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Keues in Kürze.
Her Neuyorker Bürgermeiſter Walker iſt in

Berlin eingetroffen und im Hotel Adlon ab-
geſtiegen. Während der Magiſtratsſttzung erſchien
Palker heute vormittag mit dem amerikaniſchen
gotſchafter im Rathauſe vnd ſtattete Oberbürger
meiſter Boeß in ſeinem Amtszimmer einen Be-
ſuch ab. Walker wird während ſeines Berliner
Aufenthaltes vor allem die ihn intereſſierenden
ſtädtiſchen Einrichtungen beſichtigen.

aus Eſſen gemeldet wird, beabſichtigt dernen h rundlegende e der
diözeſenverhältni e in Weſtdeutſchland durchzu
ſühten. Vorgeſehen t die Schaffung von
wei neuen Bistümern, und zwar Eſſen

ind Aachen. Die n des Bistums Eſſen
ſoll unmittelbar nach Zuſtandekommen des Kon-
bdats erfolgen.

Wie hierzu verlautet, ſchweben augenblicklich
zierüber Verhandlungen zwiſchen der Berliner
Kunziatur und der preußiſchen Regierung.

Die internationale Preſſeſachverſtändigenkon-
ſtenz iſt geſtern in Genf in Anweſenheit von
gachverſtandigen aus 40 Staaten ſowie Vertretern
r internationalen Preſſeorganiſationen eröffnet
worden. Die Konferenz wird ſich mit Preſſe-
tariffragen und der Verbeſſerung der preſſe-
techniſchen Verbindungen befaſſen. Von größerem

Intereſſe iſt die Frage des Eigentums-
ſchutzes an Nochrichten, die zu weitgehen-
den Diskuſſionen Anlaß geben wird.

J

Das „Echo de Paris“ meldet, daß für die in Bau
genommenen elf neuen franzöſiſchen Sperrforts
180 Millionen Frank als erſte Rate angefordert
werden. Din Einbringung eines Nachtragsetats
ſei aufgegeben worden. Die Summe von 180 Mil-
lionen Frank werde in den Staatsetat für 1928
eingeſtellt.
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Der „Matin“ meldet, daß auf Befehl des Mi-
niſterrates alle ausländiſchen Kommuniſten aus
Frankreich ausgewieſen werden. Jn Paris ſind
bereits 160 Ausländer in Haft.

Nach Morgenblättermeldungen werden in Bel
grad die Gerüchte von dem bevorſtehenden end-
gältigen ſüdſlawiſch franzöſiſchen
Freundſchaftsvertrage von hervorragen-
der amtlicher Seite beſtätigt.

„Evening Times“ befaßt ſich mit dem Kursſtand
der deutſchen Aktien, von denen weitere zwanzig
vor der Einführung an der Neuvorker Börſe ſtehen.
Der Mitarbeiter nennt die deutſchen Börſenkurſe
viel zu hoch. Es ſei ganz unbegreiflich, daß ſeit
Jahren zinsloſe Werte 100 und 120 Prozent notier-
ten, während in Neuyork kein zinsloſes Papier
einen höheren Stand als 15 bis 17 Prozent habe.
Wenn ſich alles der Weltparität anpaſſe, müßten
auch die deutſchen Börſenkurſe auf einen normalen
Stand zurückgehen, der mindeſtens 40 Prozent unter
den jetzigen Notierungen liege.
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Wie die Morgenblätter aus Vallejo (Kali-
fornien) melden, hielt dort Marineſekretär Wilbur
eine Rede, in der er ſeine Abſicht kundgab, vom
Kongreß in der nächſten Seſſion eine hundert-
prozentige Vermehrung des Bauprogramms für
die Kriegsmarine zu verlangen.

Der Pariſer Herald“ meldet aus Waſhington:
Nachdem Vizepräſident Dawes ſeine Nominierung
als Präſidentſchaftskandidat abgelehnt hat, ſtehen
jeßzt Senator Borah und der Gouverneur des
Staates Neuyork zur engeren Wahl. Senator
Borah ſoll bereits erklärt haben, er werde ſich einer
Verufung nicht entziehen.

Aus Moskau wird gemeldet, daß die G. P. U.
ein Dekret zur An neſtierung politiſcher
Verbrecher (227) vorbereitet, das vor der
zehnjährigen Feier der Revolution veröffentlicht
werden ſoll. Von der Amneſtie ſollen insgeſammt
1000 Perſonen betroffen werden, darunter die zum
ode verurteilten Annenkow und Deminſoff wie

eine größere Anzahl der Prieſter der verſchiedenen
Glaubensrichtungen.

Wie

r

Wie aus Peking berichtet wird, drang chineſiſche
Polizei geſtern in eine chriſtliche Kirche im Weſtteil
der Stadt ein und verhaftete 22 h Spione
des Generals Fengyuſiang. Die chineſiſchen Zei
ungen berichten, daß in der Kirche Revolver und
indere Waffen entdeckt worden ſeten.
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d Ein Agenturbericht aus Schanghaf beſagt, daß
gert kürzlich auf Befehl der chineſiſchen Militär
hörde 74 Chineſen hingerichtet wurden. Die

gineſihen Militärbehörden hatten die Entſchei-
ung des Gemiſchten Gerichtshofes beſtätigt und

das Urteil in aller Eile vollſtrecken laſſen.
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Rheinlanöräumung und Garantie der Oſtgrenzen. Elſaß-Lothringens
Keue Manöver des „„Temps“.
Zur Frage der Herabſetzung der Beſatzungs

ſtärke in den Rheinlanden gibt der „Temps“ der
Meinung Ausdruck, daß trotz einer optimiſtiſchen
Note infolge des Zuſtandekommens eines deutſch-
franzöſiſchen Wirtſchaftsvertrages die Mißſtim-
mung nicht verſchwunden ſei, Wenn die Alliierten
eine Herabſetzung der Beſgtzungsſtärke ins Auge
gefaßt hätten, ſo ſei demgegenüber in Frankreich
unter dem Eindruck des Guilleaumatberichtes der
Broquevillebeſchuldigungen und deutſcher
Preſſeenthüllungen ein Rüchkſchlag feſt-
geſtellt. Die Schwierigkeiten bei der Feſtſetzung
eines Kooffizienten für die Herabſetzung der fran
zöſiſchen. engliſchen und belgiſchen Beſatzungsſtärke
beſtehen darin, dieſe Aufgabe mit einer rationellen
Organiſation der Militärkräfte in Einklang zu
bringen. Der „Deckungskern“ müſſe genügend
groß bleiben, um eine etwaige Mobiliſierung
durchzuführen. Da die Sicherheit in der letzten
Zeit ſich für Frankreich nicht erhöht hat, diktiert
die Klugheit ein weiteres Mal, das Problem
objektiv und nicht ſentimental zu behandeln.

Trotz dieſer fadenſcheinigen Manöver des
„Temps“ wird die franzöſiſche Regierung nicht um
hin können, das in Locarno gegebene Verſprechen,
die Verminderung der Rheinlandbeſatzung, ein-
zuhalten. Das Argument, daß die Truppen in
den Rheinlanden ſtark genug bleiben müßten, um
„eine Mobiliſation“ durchzuführen, wird jeden-
falls kein vernünftig Denkender als Rechtfertigung
für die Nichterfüllung dieſes Verſprechens an-
zuſehen vermögen, da Deutſchland ja immerhin
zurzeit mit Frankreich in Frieden lebt.
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Entgegen der Meldung eines Nachmittags
blattes, die vom Abbruch der zwiſchen London
und Paris gepflogenen Rheinlandverhandlungen

ſprach, wird von zuſtändiger franzöſiſcher Seite
erklärt, daß bisher noch keine Antwort des
Foreign Offices auf die franzöſiſche Note ein
getroffen iſt.
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Der „Figaro“ meldet, daß Belgien gleichfalls
ablehne, ſeine Truppen um die vorgeſchlagene pro-
zentügale Höhe abzubauen. Der belgiſche Geſandte
war geſtern bei Briand und habe darauf hinge-
wieſen, daß Belgien nur eine geringe Macht am
Rhein unterhalte. Der „Figaro“ glaubt, man
werde ſich in Genf noch einigen.

„Mancheſter Guardian gegen eine
Oſtgrenzen-Garantie.

Wie der „Mancheſter Guardian“ feſtſtellt, lehnt,
diplomatiſch geſprochen, die britiſche Regierung es
ab, ſich mit der Frage der beſchleunigten Rhein-
landräumung als Gegenleiſtung für eine neue
Garantie Englands für die deutſch-pol niſche
Grenze zu befaſſen.

Das Blatt behauptet, aus beſter Quelle zu
wiſſen, daß kein derartiger Vorſchlag in den
Beſprechungen, die zurzeit zwiſchen England und
Frankreich ſtattfinden, gemacht worden ſei.
Wenn er aber doch gemacht worden ſein ſollte,
ſo würde er in London keinen Widerhall fin-
den. Der britiſchen Regierung ſei es ſchon
ſchwer genug gefollen, in Locarno für die Ga-
rantie der Weſtgrenzen einzutreten. Dieſe
Verpflichtung ſet England nur deshalb ein-
gegangen, weil man Frankreich für die ent-
gangene engliſch-franzöſtſch- amerikaniſche Grenz-

garantierung nach Zurückziehung Amerikas
einen Erſatz bieten zu müſſen glaubte. Wenn
Poincaré noch weitere Garantien verlangen
würde, müßte ihn die britiſche Regierung
fragen ob er Locarno vergeſſen habe.

Die Begründung des Reichsſchulgeſetzentwurfes
Der Wortlaut der Begründung zu dem Reichs

ſchulgeſetzentwurf liegt nunmehr vor.
Der Entwurf iſt von der Abſicht geleitet, das

beſtehende Volksſchulweſen der Länder möglichſt
vor Erſchütterungen und tiefgreifenden Umgeſtal
tungen zu bewahren und die entſtehenden h
auf ein möglichſt geringes Maß zu beſchränken.
Er mußte deshalb an den in den einzelnen Ländern
und Gebieten des Reiches beſtehenden Zuſtand an-
knüpfen und den Verſuch machen, hierauf auf-
bauend, eine ſtetige Entwicklung des Volksſchul-
weſens in der durch die Vorſchriften der Reichs
verfaſſung gegebenen Richtung anzubahnen. Die-
ſer Abſicht dient zunächſt die Beſtimmung des Ent-
wurfs, wonach die beſtehenden Schulen als
im Sinne der Reichsverfaſſung auf
Antrag zuſtande gekommen gelten, wenn nicht
vorſchriftsmäßige Anträge auf andere Schulformen
geſtellt werden. Durch dieſe Beſtimmung ſoll ver
mieden werden, daß alsbald nach dem Jnkraft-
treten des Geſetzes die Erziehungsberechtigten An-
träge ſtellen, ohne Rückſicht darauf, ob die ihrem
Wunſche entſprechende Schulform bereits in der
Gemeinde vorhanden iſt oder nicht.

Jede andere Uebergangsbeſtimmung würde
überall, alſo auch in den Gemeinden, in denen es
vorausſichtlich bei den beſtehenden Schulformen
ſein Bewenden haben wird, Schulkämpfe entfachen
ſowie unnötige und koſtſpielige erwaltungs-
arbeiten verurſachen. Eine ſolche, aus Gründen
der praktiſchen Notwendigkeit, für die Uebergangs-
zeit vorgeſehene Fiktion von Anträgen zugunſten
der jeweilig beſtehenden Schulformen iſt rechtlich
unbedenklich, da hierdurch in keiner Weiſe den
Rechten der Erziehungsberechtigten vorgegriffen
wird, deren Willen durch Stellung entſprechender
Anträge zum Ausdruck zu bringen.

Als Folge dieſes Aufbaues des Entwurfes er
gab ſich die Notwendigkeit, auch Anträge auf Ein
richt ung von Gemeinſchaftsſchulen
vorzuſehen. Um eine Beeinträchtigung dieſer
Schulform zu verhindern, muß die Gewähr ge-
ſchaffen werden, daß auch Anträge von Erziehungs-
berechtigten auf Einrichtung von Gemeinſchafts-
ſchulen ſich durchſetzen können.

Den Ländern bleibt es unbenommen, auf
Grund der Reichsverfaſſung weitere Beſtimmungen
über die Gemeinſchaftsſchule zu treffen, beiſpiels

weiſe allgemein oder im Einzelfalle, ſelbſtverſtänd-
lich unbeſchadet des Antragsrechtes der Er-
ziehungsberechtigten, anzuordnen, daß S chule n,
die wegen der Zunahme der Schülerzahl in einer
Gemeinde neu zu errichten ſind, als Ge-
meinſchaftsſchulen ein werden.

Es wird dann der in der Reichsverfaſſung ge
brauchte Ausdruck „Volksſchulen ihrer Welt-
anſchauung“ erläutert. Jn Entwicklung des
Grundgedankens des Art. 137 der Reichsverfaſſung
war es geboten, den Angehörigen von Welt-
anſchauungsvereinigungen unter be-
ſtimmten Vorausſetzungen das Recht zuzuerkennen,
an der bekenntnisfreien Schule eine beſondere Be-
rückſichtigung dieſer Weltanſchauung zu beantragen.

Ueber den Religionsunterricht in den Schulen
heißt es:

Der Religionsunterricht als ordent-
liches Lehrfach iſt ein weſentliches Merkmal der
Gemeinſchaftsſchule und der Bekenntnisſchule,
durch das dieſe ſich von den bekenntnisfreien
Schulen grundſätzlich unterſcheiden.
Der Entwurf, ſo heißt es dann weiter, ſucht in

Anknüpfung an das beſtehende Schulweſen und
unter Einbeziehung der durch die Reichsverfaſſung
neu geſchaffenen bekenntnisfreien welt-
lichen Schule dem Zuſammenprall der unüber-
brückbaren weltanſchaulichen Gegenſätze, die im
deutſchen Volke vorhanden ſind, dadurch ſeine
Schroffheit zu nehmen, daß er den verſchiedenen
Weltanſchauungen in der Volksſchule ihr Son-
derrecht gewährt.

Dies geſchieht in der Ausführung des Sinnes
und des Wortlautes der Reichsverfaſſung dadurch,
daß er, unbeſchadet der ſtaatlichen Schulhoheit, die
Möglichkeit ſchafft, dem Willen der Erziehungs-
berechtigten bei der Erhaltung und Einrichtung
von Gemeinſchaftsſchulen, Bekenntnisſchulen und
bekenntnisfreien Schulen weitgehend zu berückſichti-
gen, daß er der Schulgeſetzgebung der Länder zur
Berückſichtigung ihrer manigfachen beſonderen Ver-
hältniſſe noch ausreichenden Spielraum läßt und
daß er unter entſchiedener Betonung der ſtaatlichen
Schulaufſicht dasjenige Zuſammen wirken
wiſchen Staat und Religionsgeſell-haften feſtſetzt, das notwendig iſt, wenn der

Religionsunterricht nach den Grundſätzen der Re-
ligionsgeſellſchaften erteilt werden ſoll.

MMEEIIIIXDNDNIIIXIEEACCGGIEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIXxIZXX K.
Die Berliner Hotels flaggen nicht.

Wie von maßgebender Seite des Berliner
Hotelgewerbes zu dem Konflikt zwiſchen dem Ber-
liner Magiſtrat und den Hotels in der Flaggen-
frage mitgeteili wird, hat das Hotel „Kaiſer-
h.of“ es endgültig abgelehnt, anläßlich des
heutigen Feſteſſens für den Neuyorker Bürger
meiſter die Reichsflagge zu ſetzen. Faſt alle be-
kannten Berliner Hotels haben ſich mit dem
„Kaiſerhof“ ſolidariſch erklärt, da ſie es ab

lehnen, ſich durch die Flaggenfrage in ein poli

tiſches Fahrwaſſer ziehen zu laſſen. Die
preußiſche Regierung. ſoll ſich auch in den nächſten
Tagen mit dieſem Problem befaſſen, und wie ver-
lautet, den Standpunkt des Hotels einnehmen.

Jm beſetzten engliſchen Gebiet haben zahlreiche
Verſammlungen der nationalen Vereine und Par-
teien ſtattgefunden, die ſich mit der Lage im Be-
ſatzungsgebiet befaßten. Jn allen Verſammlungen
gelangten einſtimmig .Entſchließungen zur An-
nahme für die baldige Herabſetzung der Militär- ine

elſäſſiſchen Volksſchulen vor.macht am Rhein.

hatten die Bewohner des Landes,

Freiheitskampf.
Seitdem ElſaßLothringen durch die Friedens

verträge mit Frankreich vereinigt iſt, ift dort noch
keine Ruhe eingetreten. Jm erſten Ueberſchwang

wohl noch
mehr gewiſſe politiſche Kreiſe, erwartet, daß nun-
mehr alle die Beſchwerden, die das Land in der
Vergangenheit ſtändig gegen die deutſche „Herr-
ſchaft vorgebracht hatte, beſeitigt werden würden.
Als Grenzland hatte Elſaß-Lothringen von jeher
ein ſtarkes Beſtreben nach kultureller Autonomie
(Selbſtbeſtimmungsrecht) gezeigt. Es war eigent
lich von vornherein vorauszuſehen, daß dieſem
Beſtreben bei einem Anſchluß an den deutſchen
Staatsverband noch eher entſprochen werden
würde, als unter franzöſiſcher Herrſchaft. Denn
Deutſchland iſt ſeiner Geſchichte nach ein födera
tiver Staat, während Frankreich ſeit Jahrhun-
derten zu einem zentraliſtiſchen Einheitsſtaat zu
ſammengewachſen iſt, in deſſen Staatsgefüge ein
kulturell oder gar politiſch ſelbſtändiges Elſaß-
Lothringen nicht hineinpaßt

Die Franzoſen haben deshalb bisher die
Autonomiebeſtrebungen der Elſaß-Lothringer
ziemlich brüsk abgelehnt Es iſt eine alte Er-
fahrung, daß die Gegenſätze zwiſchen dem Staats
volk und einer nationalen Minderheit in der
Sprachenfrage ſtets am eheſten zum Ausdruck
kommen. Nun war den Franzoſen das Vor-
handenſein einer elſäſſiſchen Autonomie-Bewe-
gung an ſich peinlich. Denn ſie wollten nicht
daß in der internationalen Oeffentlichkeit davon
groß die Rede war,

Wo bliebe dann ihre Behauptung, daß die
Elſäſſer und Lothringer ſchon vor dem Kriege
nichts ſehnlicher gewünſcht hätten als mit Frank
reich wiederum vereinig“ zu werden? Wo bliebe
dann die Berechtigung, das Selbſtbeſtimmungs-
recht der Elſaß-Lothringer mit der Begründung
rundweg abzulehnen, daß dieſes Land einfach
einen Teil Frankreichs von jeher gebildet habe
und nur von Deutſchland unrechtmäßig durch den
Frankfurter Frieden vom franzöſiſchen Mutter
lande abgetrennt worden ſei?

Aus dieſen Erwägungen heraus iſt auch die
Tatſache zu erklären, daß die Franzoſen mit der
Autonomie-Bewegung in ElſaßLothringen auf
möglichſt geräuſchloſem Wege fertig zu werden
ſuchen. Allzu herausfordernde Gewaltmaßnahmen,
die beſonders in der öffentlichen Meinung
Amerikas verſtimmen könnten, ſollen unter allen
Umſtänden dabei vermieden werden.

Dabei lief die Taktik der Franzoſen ſtets
darauf hinaus, darzutun. daß es ſich bei ver el
ſäſſiſchen Autonomie-Bewegung, die ſich ja zu
einem guten Teile um den deutſchſprachigen
Religionsunterricht der Volksſchulkinder bemüht,
um eine Forderung der katholiſchen Kirche han
dele. Jſt das erreicht, dann hat die franzöſiſche
Propaganda es leicht, es ſo darzuſtellen, als ob
ſich in ElſaßLothringen weiter nichts abſpiele,
als der auch im übrigen Frankreich herrſchende
Kampf zwiſchen Kirche und Kirchenfeinden. Aus
dieſem Grunde hat die franzöſiſche Propaganda
auch den bekannten Prozeß gegen den Abbe Haegy
in Kolmar veranlaßt und ihn gleichzeitig dazu
benutzt, um aus den Vertretern des elſäſſiſchen
Autonomismus Bekenntniſſe zum franzöſiſchen
Nationalſtaat herauszupreſſen. So und nicht an
ders iſt die pathetiſche Verſöhnungsſzene zu wer-
ten, mit der dieſer Prozeß abſchloß und durch die
Frankreich ſich für eine Weile wieder Ruhe im
Elſaß geſchaffen hat.

Die Forderungen der elſäſſiſchen Autonomiſten
gehen freilich weiter als auf die Zweiſprachigkeit
der Volksſchule. Allerdings muß man hignzufügen,
daß die Vertreter des Autonomiegedankens ſich
durchaus nicht in allen Punkten einig ſind Die
weiteſtgehende Forderung, nämlich die der völ
ligen Verwaltungsautonomie, wird
unter den gegenwärtigen Umſtänden kaum jemals
durchzuſetzen ſein. Sie ſteht übrigens in Verbin-
dung mit anderen Beſtrebungen in Frankreich,
die man unter dem Namen Regionalismus
zuſammenfaßt und die darauf hinauslaufen, den
ſtarren Zentralismus des franzöſiſchen Verwal
tungsſyſtems aufzulockern und den einzelnen Tei-
len des Landes eine größere Selbſtverwaltung
zu geben. Die engeren Forderungen beſchränken
ſich wohl auf die Herſtellung der Zweiſprachigkeit
der Verwaltung im Verkehr mit dem Publikum,
die Schaffung alſo eines ähnlichen Zuſtandes.
wie er in den deutſchſprechenden Teilen der
TſchechoSlowakei vorhanden iſt, und auf die Her
ſtellung der Zweiſprachigkeit im Schulweſen. ins-
beſondere im Religionsunterricht.

Die franzöſiſche Unterrichtsverwaltung bereitet
eine Neuregelung des Sprachunterrichts in den

Es wird eine amt



liche Erklärung angekündigt, durch die der deut
ſche Unterricht in den Volksſchulen zum Prüfungs-
fach erhoben und der Beginn des Deutſch Unter
richts auf das dritte Schuljahr feſtgeſetzt wird.
Die elfäſſiſche Preſſe betrachtet dieſes angekündigte
Entgegenkommen als eine Abſchlagszahlung und
betont insbeſondere die Wichtigkeit einer Rege
lung des Religionsunterrichts. Selbſt wenn auf
dieſer Grundlage vorläufig eine Regelung zu
ſtande käme, kann man vorausſehen, daß die Un-
ruhe in ElſaßLothringen dadurch nicht beſeitigt
wird. Das Autonomiebeſtreben des Landes wird
Trotz der Maßregelungen an den Angehörigen
des Elſaß Lothringer Heimatbundes weiter be
ſtehen und ſich nicht lange mit der von der Re
gierung Poincars angebotenen dürftigen Rege-
lung zufrieden geben.

Rußland und ſein militariſtiſcher Geiſt

Clement Vautel gloſſiert im „Jour-
nal“ einen m des Franzoſen Duchamel
aus Rußland. ir geben dieſe Randbemer-
kungen Vautels wieder, weil ſie treffend den
Geiſt des revolutionären Rußlands wieder
geben.

Jch, habe neulich folgende Nachricht geleſen:
„Moskau. Mehrere junge Frauen haben

ſoeben mit Erfolg die Kurſe der Höheren Militär
ſchule verlaſſen: ſie haben den Rang von Divi
ſionsgeneralen erhalten.“

Die Zeit iſt für Falſchmeldungen beſonders
empfänglich, und vor allem für ſolche, die der
Oſtwind zu uns trägt. Dieſer Sternenregen hat
mich aber doch ſkeptiſch gemacht. Wie ſoll man
glauben, daß die ruſſiſchen Armeen von einer
Nataſcha oder Petruſchka kommandiert werden
könnten

Oder ich leſe unter dem Namen des Herrn
Georg Duchamel, der aus Moskau zurückkommt
und wirklich nicht als Humoriſt gewertet werden
darf:

„Eines Abends bemerkte ich im „Camerny“
ein Moskauer Theater „eine Frau, die ange-
zogen war wie ein Soldat. Man erzählte uns,
ſie habe den Rang eines Armeekorpsführers inne.
Dieſe Frau hatte ein ſchönes, intelligentes, aber
ernſtes Geſicht. Jch bemühte mich. mir die näheren
Umſtände ihrer Laufbahn vorzuſtellen. Um ſie
noch einmal zu betrachten blickte ich mich während
der Vorſtellung noch einmal um Die Generalin
lachte wie ein Kind.“

Herr Duchamel, dem der ruſſiſche Kommunis-
mus offenbar recht ſympathiſch iſt, mußte bei
dieſer roten Generalin ein Geſicht finden, ſchön,
klug und ernſt, die trotz ihres Ernſtes wie ein
Kind lachte Jch frage mich, ob Duchamel
auch bereit geweſen wäre, das Geſicht eines
bürgerlichen Generals klug und ernſt zu finden.

Jch perſönlich glaube, daß dieſe Säbelträgerin
auf mich einen ſehr komiſchen Eindruck gemacht
haben würde.

Komiſch und doch beunruhigend.
Wenn ich mir die Umſtände ihrer Laufbahn

in einer mehr als vorſtadtmäßigen Form vorſtelle,
ſage ich mir:

„Jſt Rußland ſo militariſtiſch geworden, daß
ſelbſt Frauen zum Marſchallſtab greifen? Jn
dieſem Land gibt es keine Männer mehr und
keine Frauen Es gibt nur noch Soldaten. Dahin
hat dieſe Revolution geführt, die aus dem
Schlagwort „Frieden um jeden Preis“ entſtanden
iſt.

Zur Zeit des Zaren vertraten nur die Zarin
und einige Großfürſtinnen das ſchwache Geſchlecht
im Heere und nur zu Paraden trugen ſie Phanta
ſieuniformen, wenn die Becken des Regiments
Preobraſchensk ertönten.

Heute hat Rußland Generale, die eben erſt die
Militärſchule verlaſſen und die Kanonenpulver
dem Reispuder vorziehen. Was würde man von

Derkommuniſtiſche Rummelgehtweiter.
Eine Wanderausſtellung mit Leichen?

Die Leichen der Verurteilten müſſen auf An
ordnung des Geſundheitsamtes bis zum Freitag
verbrannt werden. Die Aufſtellung der Urnen wird
nirgends geſtattet, außer in einem kleinen Aus
ſtellungsraum. Es iſt noch zweifelhaft, ob die Be
hörden eine groß angelegte Veiſetzung der Urnen
zulaſſen werden.

Wie aus Boſton berichtet wird, iſt der Plan
einer Wanderausſtellung der Leichen Saccos und
Vanzettis in verſchjedenen Städten der Vereinig-
ten Staaten aufgegeben worden. Die Leichen ſollen
vielmehr eingeäſchert werden. Vanzettis Aſche
wird dann von ſeiner Schweſter zunächſt nach Neu
vork, dann nach London, Paris und anderen euro
ſog Städten gebracht werden, während die

J 4 Saccos ſeiner Frau in Neuyork übergeben
wird.

Jn Boſton ſtürmte eine große Menſchenmenge
ein Krematorium aus Wut darüber, daß die Be

die Aufbahrung der Leichen Saccos und
anzettis in einer großen Leichenhalle verboten

haben. Die Polizei mußte mit großem Aufgebot
das Krematorium räumen und zahlreiche Verhaf-
tungen vornehmen.

Jm Jtalienerviertel von Chicago wurde ein
Bombenattentat verübt, durch das drei Perſonen
getötet wurden. Fünf Häuſer wurden ſchwer be
ſchädigt und brannten nieder. Das Feuer konnte
nicht gelöſcht werden. Die Bevölkerung wurde von
einer furchtbaren Panik ergriffen und floh in Racht

auf die Straßen. Die Polizei ſucht fieber
aft nach den Attentätern.

Die „Morningpoſt“ meldet aus Neuyork: Die
SaccoDemonſtrationen in der Union ſind das
Werk einer verſchwindend kleinen
Gruppe, die aber mit allem Terror vorgeht.
Neun Zehntel der Bewohner der Vereinigten
Staaten hält den Spruch und die Hinrichtung für
gerecht. Auch die führenden Blätter ſind durch
aus gegen die Einmiſchung der Straße in den
Spruch eines demokratiſchen Gerichtshofes in
einem demokratiſchen Staate. Die Folge des
Saccodemonſtrationsſkandals wird eine außer

ordentliche Verſchärfung der Ein-
wanderungsgeſetze ſein.

Die amerikaniſchen e e drucken nach wie
vor alle europäiſchen Meldungen über die Sacco
Vanzetti-Demonſtrationen und Ausſchreitungen in
großer Aufmachung.

Hunderte von Verletzten in Paris.
Wie aus Paris gemeldet wird, ſind bei den

Unruhen im Anſchluß an die SaccoVanzetti
Demonſtrationen Hunderte von Perſonen ver
letzt worden. Unter den Verletzten befinden ſt
allein 121 Poliziſten. Von den geſtern Verhafte
ten ſind 211 in polizeilichem Gewahrſam ge
blieben. Sie werden ſich wegen Widerſtandes
gegen die Staatsgewalt zu verantworten haben.

Unter dem Eindruck der amerikafeindlichen An
ruhen in Paris hat ein fluchtartiger Abzug der
amerikaniſchen Vergnügungsreiſenden eingeſetzt.
Die Schnellzüge ſind für Tage hinaus von den
Amerikanern ausverkauft worden.

Keue kommuniſtiſche Demonſtration

in Berlin. t
Geſtern abend veranſtaltete die Kommuniſtiſche

Jarte im Berliner Luſtgarten eine große Trauer
ndgebung für Sacco und Vanzetti. Aus allen

Stadtteilen waren zu dieſer lange Demonſtrations
üge erſchienen. Jn den Trauerreden wie in den
ufen der Demonſtranten kam immer wieder

amerikafeindliche Stimmung zum Aus
druck. Ein ſtarkes Polizeiaufgebot ſorgte dafür,
daß keine Zwiſchenfälle eintraten.

Moskan droht mit Rache.
Wie aus Moskau gemeldet wird, bezeichnen die

„Jsweſtija“ und „Prawda“ die Hinrichtungen von
Boſton als ein Zeichen dafür, daß die bürger-
liche Staatsordnung mitleidslos
gegen die ſozialiſche Gefahr ankämpfen will. Das bewaffnete Proletariat
werde Sacco und Vanzetti einſt zu rächen wiſſen.

Dieſen Willen zur Rache hätten in Rußland die
emeinſamen Kundgebungen der Kommuniſtiſchen

Jnternationale, der Gewerkſchafts internationale
und der amerikaniſchen Sektion der Kommuniſti-
ſchen Jnternationale gezeigt.

Jn Moskau ſoll eine Straße nach Sacco und
Vanzetti benannt werden.

c

Frankreich fagen, wenn es den Militarismus auf
dieſe Spitze triebe, wenn es noch mehr weibliche
Generäle hätte als die, welche die Heerſcharen
in Tanzrevuen führen.“

Unſer Landsmann Duchamel hat vielleicht auch
dieſe Ueberlegung gemacht, als er das „ſchöne,
kluge, ernſte Geſicht der bolſchewiſtiſchen Gene
ralin ſah aber er hat ſie für ſich behalten

Das Gehefmnis der litauiſchen Proteſtnote
Ueber die Vorgeſchichte der von der offiziellen

litauiſchen Telegraphenagentur angekündigten, in
Wirklichkeit aber nicht überreichten Proteſtnote
an die deutſche Regierung, hört die Telegraphen
Union aus litauiſchen diplomatiſchen Kreiſen, daß

die litauiſche Note tatſächlich von einem der
Abteilungsleiter im litauiſchen Außenminiſterium
fertiggeſtellt und von Profeſſor Woldemaras be
ſtätigt worden war. Die Note, die in ſehr
ſcharfem Ton gehalten war, ſollte dem deutſchen
Geſandten Morath durch den Abteilungsdirektor
im litauiſchen Außenminiſterium, Balodis, in
Kowno überreicht werden. Jm letzten Augenblick
wurde jedoch auf Grund eines Telegramms des
litauiſchen Geſandten in Berlin, Sidſikaufkas,
davon Abſtand genommen, da der Geſandte be
fürchtete, daß die Note in Deutſchland einen ſehr
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Mitten auf dem Wege lag eine weibliche Ge-

ſtalt, die ſchon halb mit Schnee bedeckt war. Er
konnte nichts klar erkennen, aber ſein Jnſtinkt
ſagte ihm, daß es Janet war. Ehe er ſich von ſei
nem Schreck ſo weit erholt hatte, um zu rufen,
richtete ſich das junge Mädchen halb auf, fiel
aber ſofort auf die Hände in den Schnee zurück.
Zwei Sekunden ſpäter hatte er ſie aufgehoben
und rief verzweifelt ihren Namen. Sie klammerte
ſich an ihn, halb betäubt vor Müdigkeit und
Kälte. Er legte die Arme um ſie und rief ihr
ins Ohr.

„Sie müſſen weitergehen! Hören Sie? Sie
müſſen in Bewegung bleiben, ſonſt erfrieren Siel“

Er fühlte, wie ſie verſuchte, ſich aufzuraffen
und wußte, daß ſie ihn rerſtanden hatte. Er ließ
ſie im Schutze der Felſenwand gehen und ging
ſelbſt an jener Seite, die jäh in eine Schlucht
hinabfiel. Er legte den Arm um ſie, um ſie zu
ſtützen. Um den VYak konnte er ſich nicht kümmern,
ſondern mußte es dem Tier überlaſſen, ihm zu
folgen, oder nicht. Mit Nicks Hilfe gelang es dem
halb bewußtloſen Mädchen, ein Stückchen weiter
zuſtolpern. Manchmal mußte er ſie über Hinder
niſſe heben der ſie durch Schneehaufen ſchleifen,
hin und wieder trug er ſie faſt. Jrgendwie brach-
ten ſie es fertig, vorwärtszukommen, wenn auch
ſehr langſam, und entrannen ſo dem Tode.

Wie lange ſie ſo weiterſtolperten, wußte Nick
nicht, aber die Minuten erſchienen wie Jahrhun-
derte, und jeder Meter, den ſie zurücklegten, eine

ſchlechten Eindruck machen und eine erheb
liche Trübung der Beziehungen zwiſchen
Deutſchland und Litauen zur Folge haben würde.

iriſche Verfaſſung an.
(„The Star.“)

De Valera erkennt die

Paſchas ein amtliches

Die Beiſetzung Faglul Paſchag,
Wie aus Kairo gemeldet wird, wurde die Le

des ägyptiſchen Nationaliſtenführers Zaglul vaſe
im Rahmen eines Staatsbegräbniſſes beigeſett
Kairo glich einer Trauerſtadt. Aus dem ganzen
Lande hatten Sonderzüge Maſſen von o
gräbnisteilnehnern in die Hauptſtadt
Alle Regierungsgebäude hatten ihre Pforten e
ſchloſſen. Zwei Stunden lang dauerte der e
zug, in dem vier Bataillone Jnfanterie, wei
Schwadronen Kavallerie und eine Abteilung Ar
tillerie das Staatsbegräbnis kennzeichneten.

Studentenkorporationen und große Arbeiter
abordnungen bewieſen die große Sympathie, die
ſich Zaglul Paſcha als Führer des ägyptiſchen
RNationalismus in weiteſten Volkskreiſen erworben
hatte. Vor Beginn der geſamten Trauerfeferlich.
keiten war vor dem Hauſe Zaglul Paſchas, in dem
über 100 000 Kondolenzſendungen einge
laufen ſind, nach altägvptiſcher Sitte ein Büffe
geopfert worden.

Wie aus Kairo gemeldet wird, gab die ägyp-
tiſche Regierun r r des Todes Jaglul

i o. mm un i que heraus, indem die Regierung mit tiefer Trauer den Tod des
Kammerpräſidenten bekannt gibt, auf dem die Hoff
nungen der ägyptiſchen Nation ruhten.

Jn Zaglul Paſcha iſt einer der glühenägyptiſchen r und einer der den
egner Englands aus dem Leben geſchieden Ur-

ſprünglich anglo-ägyptiſcher Beamter, wurde Zaglul
Paſcha ſpäter Abgeordneter und Vizepräſident der
geſetzgebenden Verſammlung Aegyptens, die Eng-
land dem Lande im Jahre 1912
und die Anfang 1914 zum erſten Male zuſammen-
trat. Hier begann er die Nationaliſten, die nach
völliger Unabhängigkeit Aegyptens ſtrebten, um ſt
zu ſammeln. Als er im März 1919 mit einer Ab
ordnung der Kammer die Sache Aegyptens vor der
Friedenskonferenz vertreten wollte, wurde

bracht. Es kam zu ſchweren Unruhen in Aegypten
ſchließlich wurde das Reiſeverbot au
Zaglul wieder in Freiheit geſetzt. Er ſetzte nun
ſeine Agitation gegen England und für die Un
abhängigkeit Aegyptens fort, bis er von den Eng
ländern des Landes verwieſen wurde. Als er
dieſer Aufforderung nicht freiwillig nachkam, wurde
er Ende 1921 erneut verhaftet und deportiert, Nach
dem Engand im März 1922 das Protektorat über
Aegypten für beendet erklärte und den Vizekönig
Fuad zum unabhängigen König Aegyptens hatte
ausrufen laſſen, wurde Zaglul 1923 wieder ſreißrlageſt Er kehrte in ſein 8
im Frühjahr 1924 ein Kabinett, um hier zu ver
ſuchen, die Engländer zu weiteren Zugeſtändniſſen
zu zwingen. Jm November des Jahres 1925 mußte
Zaglul Paſcha, als der engliſche Oberbefehlshaber
Sir Lee Stack ermordet wurde, und er Englands
ſchwere Sühnebedingungen ablehnte, demiſſio-
nieren. Auch ſpäter ſpielte g3 lul eine führende
Rolle in der ägyptiſchen Politik, zunächſt als
Kammerpräfident unter der Regierung Jiwar
Paſcha und nach einem glänzenden Wahlſiege im
Mai 1926 unter dem Kabinett Adli Paſcha, nach
dem er ſelbſt auf den Einſpruch Englands hin auf
die Regierungsbildung verzichtet hatte.

Trotzki wirbt um Amerfka.
Wie aus Moskau gemeldet wird, trat Trotzki

bei einem Empfang von amerikaniſchen Arbeiter
delegierten und Touriſten für die ruſſſſchameri-
kaniſche Annäherung ein. Er beantwortete einige
Fragen der Amerikaner und gab auch zu, daß in
Rußland viel Unzufriedenheit herrſche, da die
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Meile. Aber ſchließlich kam der Augenblick, wo
dem jungen Mädchen die Kräfte verſagten, fie
ſtrauchelte und ſtand dann ſtill, vollkommen er
ſchöpft. Er hielt ſie in den Armen und rief fort-
während ihren Namen. Sie klammerte ſich an
ihn und drückte ihr Geſicht gegen ſeine Schafefell-
jacke. Er ſprach ihr fortwährend gut zu, um
ihren Mut zu beleben, und er fühlte dann, wie
ſie den Kopf hob. Jn der Dunkelheit konnte er
noch ihr weißes Geſicht erkennen.

„Jch kann nicht ſtammelte ſie
wach,

Er erriet die Worte mehr als er ſie hörte, und
dann bat er flehentlich:

„Sie müſſen! Sie müſſen, liebſtes Kind!“
Bei dem Koſewort fühlte er, wie ſie ſich feſter

an ihn klammerte, und einem unbezähmbaren
Jmpuls gehorchend, bückte er ſich und küßte ſie. Er
ſpürte, wie ſie den Kuß erwiderte, und eine wilde
Freude erfüllte ihn. Wieder ſchrie er:

„Wir dürfen nicht ſtillſtehen! Wir müſſen in
Bewegung bleiben, ſonſt erfrieren wir

Sie machte eine Bewegung, als wollte ſie
weitergehen, und er ließ einen Arm fallen und
ſtützte ſie mit dem anderen, gleichzeitig drängte
er fie vorwärts. Nach einigen Schritten jedoch
taumelte ſie und blieb dann wie leblos an ſeinem
Arm in einem Zuſtand völliger Erſchöpfung
hängen.

Er rief ihren Ramen, ſchüttelte ſie, hob ihren
Kopf hoch, küßte ſie ſtürmiſch, aber ſie gab kein
Lebenszeichen mehr von ſich. Eine Sekunde oder
zwei blieb er ſtehen, den Arm um das junge Mäd-
chen gelegt, und eine wilde Verzweiflung bemäch-
tigte ſich ſeiner. Dann fühlte er, wie ihn etwas
von hinten herrührte. Es war der VYak, der blind
weitergeſtolpert war.

Nick nahm das junge Mädchen in die Arme,
drückte ſich gegen die Felſenwand, und als der
MYak vorbeiging, warf er Janet über den Rücken
des Tieres. Es blieb zuerſt ſtehen, als ob es dieſe
neue Bürde ablehnen wollte, aber nach vielem

Zureden brachte RNick es dazu, weiterzugehen.
Shervington ging nebenher und hielt das ohn
mächtige junge Mädchen feſt, damit ſie nicht in
den Schnee oder gar in die Schlucht hinabfiel.

Der Weg wurde immer ſteiler, der Schnee
dichter und die Dunkelheit undurchdringlicher,

und doch ging der Yak weiter, ſein Jnſtinkt ſchien
ihn dazu zu treiben, den anderen nachzugehen.
Einmal glaubte Nick durch das Getöſe des Stur-
mes einen Ruf zu pernehmen, aber dann, als er
nichts weiter hörte, dachte er, ſich getäuſcht zu
haben. Bald darauf ging der Yak plötzlich
ſchneller, fo daß es Nick ſchwer wurde, Schritt zu
halten. Auf einmal, nach einem weiteren ſteilen
Anftieg des Weges, kamen ſie wie durch ein Wun
der auf einer verhältnismäßig ebenen Stelle her-
aus. Der Yak ging mit erſtaunlicher Schnelligkeit
auf die anderen Yaks zu, die zuſammengedrängt
im Schnee ſtanden.

Nima-Taſhi ſchlug Nick auf die Schulter, und
die kräftige Stimme des Tibetaners brülllte in
ſein Ohr:

„Das Mädchen, mein Freund, wo iſt
Der Wind, der heulend über die Ebene fegte,

verſchlang ſeine übrigen Worte, aber Shervington
zeigte auf den Yak und hörte dann, wie Nima
ſeinen Beifall ſchreiend kundgab. Jn der nächſten
Sekunde taumelte jemand durch den Schnee auf
Nick zu und rief:

„Meine Kuſine? Jſt ſie verloren?“
„Nein“, brüllte Shervington zurück, „ſie iſt hier.“
Einen Augenblick blieb Husky wie angewurzelt

ſtehen und ſtarrte den anderen durch den trei
benden Schnee ſprachlos an, Dann ſtieß er einen
unverſtändlichen Ausruf aus und wandte ſich ab.
Shervington ſah ihm verwundert nach. Der Aus
ruf hatte nichts weniger als erleichtert geklun-
gen, und er ſah auch eher enttäufſcht als erfreut
aus. Aber der Gedanke war ja zu lächerlich, und
Nick wies ihn mit einem kurzen Lachen zurück.
Obgleich ihm der Atem noch ſchwer ging, rief er

1 NimaTaſhi zu

Meinungsfreiheit beſchränkt ſei und von weſt

täglich frisch in unübertroffener Qualittt.
Versand nach auswärts portotrel.

„Wir müſſen ſofort ein Lager aufſchlagen, die
junge Dame

licher Demokratie keine Rede ſein könne.

SteinOtto Noak an. Georg Ritter, Halle Se

„Nicht nötig, mein Freund. Die Götter ſind
uns hold. Wir haben viel beſſeres in nächſter
Nähe! Horch nur!“

Shervington lauſchte verwundert. Zuerſt
konnte er nichts als das Heulen des Sturmes
vernehmen, dann, in einer Pauſe vor einem
neven Wirdſtoß glaubte er abgeriſſene Töne wie
von einem tiefgeſtimmten Gong oder einer tibeta-
niſchen Trommel zu hören. Aber da er wußte,
wie leicht man ſich täuſchen kann, wenn man
angeſtrengt horcht, ſah er Nima fragend an:

„Ja, ja,“ brüllte ſein Freund. „Eine Lama-
ſerie, dort Er zeigte in die Finſternis
hinein.
weiß ich nicht. Aber was tut's? Wir müſſen es
verſuchen oder hier draußen vor Kälte umkom
men. Der Weg liegt links. Wir wollen hin
gehen.“

Shervington willigte ein. Jn dieſen Bergen
konnte der Sturm noch tagelang wüten, und in
der Höhe, ungeſchützt vor dem Orkan und ohne
die Möglichkeit, ein Lagerfeuer zu machen, waren
ſie viel größerer Lebensgefahr ausgeſetzt als der,
welche ihnen von feindſeligen Lamas drohte.
Außerdem war es ja nicht ausgeſchloſſen, daß die
Lamas freundlich geſinnt waren, weil ſie in eißer
ſolchen Einſamkeit lebten, kam es zuweilen vor,
daß ſie ſich freuten, Nachrichten aus der ſeltfamen
großen Welt, aus der ſie geflohen waren, zu
hören. Nick ſtolperte alſo dem Tibetaner nach
auf die Yaks zu, Durch das Schneetreiben konnte
er fehen, wie jemand ſich über das Tier beugte,
auf welchem Janet Craydon noch lag. Als Nick
ſich näherte, richtete der Mann ſich auf, und er
erkannte Husky. Dieſer trat beiſeite und beobach

tete Shervington, als er das junge Mädchen vo
dem Rücken des Tieres hob und in die Arme
nahm.

„Wohin wollen Sie mit ihr?“ fragte Huskz
plötzlich

ſchärfſten

zugeſtanden hatte
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„Ob es Weiblein oder Männlein ſind

zürfte noc
nediziniſch

iſt. Der
entgangen

Ohne 3
rielleicht
unter der
Lerlobtſei
ähigenM üpans

mindert-
Die Fo

was die n
ſcheint

Rolle.

Jjuſamm
eute,n Rapf

hurg-Mü
mmenſto
ſinter ein
der entge
tiſche nid
faßt und
er eine le
tad wurd

das L

von dem
ſelbſt den
verwandt
zeipräſidit
erſtreckt ſi

ſondern g
Reidebur
kreiſe un

Das c
ſtreckende

und Verſ
ſonders

in den
gegen
genih:
ſich die g
kommen

die Führ
Ausſprad
lichen F.
Handlun
niſt i ſck
zu geſa
der lich
wolle
oder ver
gegebene

lich nach

friſteten
und ihre
eine Abt
lich Dent
niſtiſche

So ſ
„Volksb!

„We
Freihe
und C
ſich ſck

die ſi
ſetzen.

Wen
unbefan
genannt
Not w
verne
wüſter
weiß do
der Ko
auch wo

will ur
mit de
um ein
weiter
Erfolg
gerade
„wüſter

Ein
„Klaſſe

merfwi
herdent

dem 2
Redens
Munde

Kilian
ſcheint

morger



hendſten
ſchärfſten

den. Ur
de Zaglul
dent der
die Eng

ſaminen
die nach
R um ſich
iner Ab
vor der

e er kurz
alta ge
egypten;
ben und
etzte nun

die Un
den Eng

Als er
m, wurde
ert. Nach

drat über
Pizekönig

eng hatte
der frei
d bildete

L zu ver
ändniſſen

25 mußte
hlshaber
Englands

ha, nach
hin auf

t Trotzki
Arbeiter
hameri
te einige

t. Stein

Zuerſt

urmes
einem

ne wie
tiheta-
wußte,

n men
n:

Lama-
iſternis

n ſind,
ſſen es

kom
n hin

ßergen
ind in

ohne

waren
s der,
rohte.
aß die
einer

t vor,
ſamen

n, zu
nach

onnte
eugte,

Nick

id er
bach

t vo
Arme

usky

den hatte

donnerstag, 25. Auguſt 1927

W öt0di und Umgebung.

Gefahren für Verlobte.
Eine junge Leſerin, die den beachtenswerten
ſſatz von Herrn Medizinalrat Dr. Kühnlein

In r „Die ſpinale Kinderlähmung“ (M. T. vom
7 Aug.) aufmerkſam geleſen hat, ſcheint eine
Acrerliche Entdeckung gemacht zu haben.
fneh ja“, ſo ſchreibt die Unglückliche, „auch Er

hſene oft Keimträger der Krankheit ſind, ohne
z ſie es merken, bin ich ratlos, wie ich den Um-

u mit meinem Verlobten geſtalten ſoll. Denn,
Jeist in den Vorſchriften für Kranke u. a.

ſihht küſſen“, Wie kann ich, ohne in geſund-
pitlicher Hinſicht Gefahr zu laufen und anderer
s meiner ach ſo ſüßen Pflicht als Braut zu
Puigen, meinen Verlobten zukünftig emp-

n?“ſender Schmerzensſchrei der beſorgten Braut

erührt uns tief, die Aufregung der pflicht
hewußten jungen Dame iſt zu verſtehen. Die
Sache iſt aber nicht ganz einfach. Ein richtiges
Rezept auszuſtellen, das jede Gefahr ausſchließt,
dürfte noch nicht entdeckt ſein, obgleich unſere
nediziniſche Wiſſenſchaft gewiß weit fortgeſchritten
ſt Der Fall ſcheint aber ihrer Aufmerkſamkeit
entgangen zu ſein.

Ohne zu verbürgen, daß das Mittel hilft, iſt
rielleicht zu empfehlen ſelbſtverſtändlich nur
unter der Vorausſetzung, daß die Angaben über
Perlobtſein uſw. ſtimmen einen kußechten, iſolier
ahigen Lippenſtift zu benutzen. Dann würde
jedenfalls die Gefahr dieſer Pflicht (7) ver-
indert.
Die Farbe des Lippenſtiftes, ob rot oder

was die neueſte Mode auf dieſem Gebiete zu ſein
ſheint grün, ſpielt dabei eine untergeordnete

Rolle. g.Juſammenſtoß mit der Ueberlanöbahn.
Heute, Donnerstag, kurz vor 8 Uhr, wurde

ein Radfahrer von der Ueberlandbahn Merſe-
turg-- Mücheln angefahren. Die Schuld am Zu
immenſtoß traf den jungen Mann, der kurz
inter einer Straßenbahn herfuhr und die aus
er entgegengeſetzten Richtung kommende Elek-
tiſche nicht bemerkt hatte. Das Rad wurde er
ſaßt und der Fahrer zur Seite geſchleudert, wobei
er eine leichte Kopfverletzung erlitt. Das Fahr
rad wurde ſtark beſchädigt.

das Verbot kommuniſtiſcher Umzüge
und Verſammlungen,

von dem Herr Regierungspräſident Grützner
ſelbſt den Führern der kommuniſtiſchen Partei und
verwandter Organiſationen am Dienstag im Poli-
zeipräſidium zu Halle Mitteilung gemacht hat,
erſtreckt ſich nicht nur auf den Polizeibezirk Halle,
ſondern guch auf die Gemeinden Nietleben, Dölau,
Reideburg Diemitz, Lettin und Seeben im Saal-
kreiſe und Paſſendorf im Kreiſe Merſeburg.

Das auf drei Monate Geltungsdauer ſich er-
ſtreckende Verbot von kommuniſtiſchen Umzügen
und Verſammlungen unter freiem Himmel iſt be

J ſonders darum erlaſſen worden, weil die KPD.
in den letzten Wochen ununterbrochen ent
gegen den mündlichen Zuſicherun-
gen ihrer örtlichen Führer (Oertel uſw.)
ſich die gröbſten Geſetzwidrigkeiten hat zuſchulden
kommen laſſen. Der Polizeipräſident hat
die Führer der KPD., mehrmals in perſönlichen
Ausſprachen verwarnt und ſie auf die unausbleib-
lichen Folgen verwieſen, falls die ungeſetzlichen
Handlungen fortgeſetzt werden. Die komm u-
niſtiſchen Führer haben regelmäßig
zugeſagt, für Ein haltung der erfor-
derlichen Grenzen Sorge tragen zu
wollen, ohne allerdings ſpäter zu verhindern
oder verhindern zu können, daß das der Behörde
gegebene Wort gehalten wird. So iſt es ſchließ-
lich nach den Ausſchreitungen vom Montag zum be
ftiſteten Verbot weiterer Kundgebungen der KPD.
und ihrer Nebenorganiſationen gekommen. Es iſt
eine Abwehrmaßnahme gegen die von allen recht-
lich Denkenden aufs energiſchſte abgelehnte kommu-
niſtiſche Methode der Gewalt.“

So ſchreibt das ſozialdemokratiſche Halliſche
„volksblatt“. Und treffend bemerkt es dazu:

„Wer wie die Kommuniſten bewußt politiſche
Freiheiten zur Begehung unerhörter Rüpeleien
und Gewalttätigkeiten mißbraucht, der muß es
ſich ſchon gefallen laſſen, daß diejenigen, gegen
die ſich die Angriffe richten, ſich zur Wehr
ſetzen. Das iſt hier geſchehen. Nichts weiter!“
Wenn man das geleſen hat, mutet es den

unbefangenen Leſer etwas ſeltſam an, daß das
genannte ſozialdemokratiſche Blatt dennoch die
Not wendigkeit des Umzugverbotes
derneint, weil dadurch neuer Stoff zu
wüſter Agitation geliefert wird.“ So ſagt es und
weiß doch ganz genau, daß die „wüſte Agitation“
der Kommuniſten genau ſo fortdauern würde,
auch wenn das Verbot nicht ergangen wäre. Es
will uns ſcheinen, als ob man es hier wieder
mit der bekannten Geſte nach links zu tun hat,
um einen Verſuch, ſich da anzubiedern und nicht
weiter unbeliebt zu machen Man wird damit kaum
Erfolg haben, vielmehr werden die Kommuniſten
gerade jene Bemerkung zur Grundlage neuer
„wüſter Agitation“ machen.

Einſtweilen aber hat das Verbot dem
„Klaſſenkampf“ die Stimme verſchlagen. Es klingt
merfwürdig zahm, was das einzig auf ſeinen Sau-
herdenton hervorragende Volſchewiſtenblatt zu
dem Verbot zu ſagen hat, Einige allgemeine
edensarten, ſonſt nichts. Dem ſonſt mit dem

Munde in vorderſter Linie ſtehenden Genoſſen
Ailian, dem verfloſſenen „König von Halle“,
(heint es recht eigen zumute zu ſein. Aber bis
morgen wird er ſich wieder gefunden haben.

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Deutſchnationale und Reichsſchulgeſetz.
Stellungnahme der Ortsgruppe Merſeburg. Der Flaggenerlaß an die Reichswehr.

Die letzte r die imCaſino“ ſtattfand, war gut beſucht. Der geräumige
Saal (Turnhalle) war bis auf den letzten Platz
beſetzt. Auch Parteifreunde aus Beung erfreuten
die Verſammung durch ihre Anweſenheit, ſie wur
den vom Verſammlungsleiter beſonders will-
kommen geheißen.

Als erſter Punkt wurde die Ehrung des lang-
jährigen erſten Vorſitzenden, Herrn Stadtrat
Eich ardt bekanntgegeben. Jn ſchwerſter Zeit
innerer Unruhen hat er einſt die Bürde des erſten
Vorſitzenden auf ſich genommen und hat ſieben

ahre lang vorbildlich gewirkt. Als äußeres
eichen des Dankes wird ihm ein Gedenkblatt

überreicht werden.
Sodann ſprach Herr Günther, der zugleich die

Sitzung leitete, über das Reichsſchulgeſetz.
Er führte u. a. aus:

Es iſt ſchwierig, eine klare, ſachliche Stellung
zum Geſetzentwurfe r nehmen, da zu deſſen Ver-
ſtändnis eine ganze Reihe juriſtiſcher, pädagogiſcher,
politiſcher Kenntniſſe nötig ſind. Namentlich muß
man die Entſtehung des Schulkompro-
miſſes kennen, das drei Schulformen ſchuf: Be
kenntnisſchule, Gemeinſchaftsſchule,weltliche Schule. Der Abgeordnete Dr. Run
kel von der Deutſchen Volkspartei bezeichnete deſſen
Annahme im Wortlaute des S 146 der Reichsver
faſſung als die

„Sterbeſtunde der deutſchen Einheitsſchule“.

Ueber deren Unausführbarkeit äußerte Dr. Külz
(Demokrat): „Die volle Einheitsſchule (national,
religiös, ſozial) können wir leider in Deutſchland
niemals erreichen.“ Noch beſtimmter nahm der
Unterſtagtsſekretär Schulz (Sozialdemokrat) Stel-
lung: „Die Einigung auf eine derartige Gemein-ſchaſtsſchule hat ſich nicht erreichen laſſen. Sie iſt
nur noch eine Utopie, damit alſo eine Angelegen-
heit für Träumer und Jlluſionspolitiker.“

Aber die „Einheitsſchule“ iſt doch nicht tot, ſie
lebt. Dem Verfaſſer des vorliegenden l
geſetzentwurfes blieb es vorbehalten, in der Linien-
führung kultureller Realpolitik jenem Schlagworte
Wirklichkeitsinhalt zu geben. Ein nationales Ein-
heitsband umſchlingt alle drei Schulformen:

das nationale Bildungsziel.
Es iſt an die Spitze des Entwurfes geſtellt. Ein
ſoziales Einheitsband umſchlingt die drei Schul
formen: die Grundſchule. Ein drittes Band,
das Weltanſchauungsband, trennt wohl
die drei Formen, einigt aber dafür jede einzelne
um ſo feſter. Aus Gründen der Gewiſſensfreiheit
fordert der Geſetzentwurf Gleichberechtigung und
freie Entwicklungsmöglichkeit für jede der drei
Schulformen.

Jn anſchaulichen Bildern wurden vom Vor-
tragenden die Hauptpunkte aus dem Geſetzentwurfe
herausgegriffen: Berechtigung, Weſen und Ein-
richtung der drei Schulformen, Recht der Eltern
und der Kirche an der Schule.

Jnsbeſondere führte der Redner aus, warum
wir uns dereinſt

für die Bekenntnisſchule entſcheiden

müſſen: Sie iſt aus einem Guſſe; hier kann ſich
die Lehrperſönlichkei frei entfalten;
vom Religionsunterricht ſtrahlt Wärme hin über
den übrigen Unterricht.

Da der Redner aus reicher Erfahrung ſprach,
fanden ſeine tiefempfundenen Ausführungen oft
ſtarke Zuſtimmung und lebhaften Beifall. Zum
Schluß widerlegte er die Angriffe gegen den

Der Dank des Landeshauptmanns.
Der Landeshauptmann der Provinz Sachſen

hat an den ausſcheidenden Oberpräſidenten Hör-
ſing ein Dankſchreiben gerichtet, in dem es heißt:

„Jndem ich für die freundliche Benachrichtigung
von der Niederlegung Jhres Amtes als Ober-
präſident der Provinz Sachſen beſtens danke, iſt
es mir ein Bedürfnis, Jhnen meine und der Pro-
vinzialverwaltung beſten Wünſche für Jhr fer-
neres Wohlergehen zum Ausdruck zu bringen.

Gleichzeitig aber möchte ich Jhnen ſowohl in
meiner Eigenſchaft als Landeshauptmann der
Provinz Sachſen wie auch im eigenen Namen
herzlichen Dank ſagen für die überaus angenehme,
jahrelange Zuſammenarbeit. Wenn überall im
deutſchen Vaterlande das Zuſammenwirken von
Staatsaufſichtsbehörde und Selbſtverwaltung ſo
wäre, wie es ſich in der Provinzialinſtanz der
Provinz Sachſen herausgebildet hat, würden die
vielen berechtigten Klagen in den Kreiſen der
Selbſtverwaltung verſtummen und ſicherlich die
Autorität des Staates ſtark gefeſtigt werden.“

Meldeſtellen bei ausbrechenödem Feuer.
Von Bränden wird der Bürger immer über-

raſcht. Aber die meiſten Bewohner pflegen nicht
zu wiſſen, wo man zunächſt Feuerlärm zu ſchlagen
hat. Deshalb möge man ſich zu dauerndem
Gedächtnis jeder in ſeinem Wohnviertel
merken, wo für ihn der nächſte Feuermelder iſt:

1. Markt (Polizeiwache), 2. Breite Straße 17
beim Kaufmann Fuß, 3. Sand 34 beim Glaſer-
meiſter Schmidt, 4. Sixtiberg 15 beim Schuh-
machermeiſter Bauer, 5. Obere Breiteſtraße 18
beim Reſtaurateur Tepper, 6. Gotthardtſtraße 28
beim Kupferſchmiedemeiſter Heber, 7. Kleine
Ritterſtraße 16 beim Friſeur Menzel, 8. Weißen
felſer Straße 74 (Gasanſtalt), 9. Hälterſtraße 1
beim Tiſchlermeiſter Malpricht, 10. Karlſtraße 36
beim Stellmachermeiſter Bauer, 11. Lauchſtädter
Straße 16 beim Bäckermeiſter Schone, 12. Lauch-
ſtädter Straße 2 (Städte-Feuerſozietät), 13. Roter
Brückenrain 5 (Firma C. W. Jul. Blancke u. Co.,
G. m. b. H.), 14. Friedrichſtraße 11 beim Kaufm.
Kundt, 15. Mühlberg 7 (Königsmühle), 16. Ober-
Altenburg 24 beim Reſtaurgateur Raſt, 17. Unter-
Altenburg 35 beim Böttchermeiſter Trommler,

Geſetzentwurf. Er zeigte die Wichtigkeit der be
vorſtehenden Wahlen für das Geſetz.
Die kommenden neuen Regierungen werden die
Ausführungsbeſtimmungen für das Geſetz erlaſſen.
Mit dem Mahnrufe Ernſt von Wildenbruchs ſchloß
er ſeine Ausführungen:

Du Land voll Blut und Wunden,
Die Unrecht ſchlug und Spott,
Dir blieb von allen Freunden
Ein einziger, dein Gott!
Nur einer! Doch der ſtärkſte,
Der nicht im Stiche läßt.
Deutſchland, du Land des Glaubens,
Halt deinen Glauben feſt!

An den Vortrag knüpfte ſich eine lebhafte Aus
ſprache, in der einſtimmig nachſtehende

Entſchließung

angenommen wurde:
„Die Ortsgruppe Merſeburg der deutſch

nationalen Volkspartei hält den Entwurf des
Reichsſchulgeſetzes für eine geeignete Verhand
lungsvorlage für das zu ſchaffende Reichsſchul
geſetz. Der Grundgedanke des Entwurfes
Sicherung der Gewiſſensfreiheit, des Eltern-
rechtes, des chriſtlichen Religionsunterrichtes
iſt gut.“
Jm zweiten Teil der Verſammlung ging Ge-

ſchäftsführer Voigtländer auf die Wiener
Revolte, auf die Verfaſſungsfeier
in Halle und auf den Flaggenerlaß des
Reichswehrminiſters Geßler ein. Die blutigen
Ereigniſſe in Oeſterreich müßten auf
alle ruhebedürftigen Kreiſe in Deutſchland wie
ein Blitzſtrahl wirken. Sie ſind gleich der Propa
ganda für die hingerichteten Anarchiſten Sacco
und Vanzetti nur ein Auftakt zur beabſichtigten
Weltrevolution. Daß ſich auch Verfaſſungsfeiern
zu Revolten ausdehnen können, hat die Feier in
„Halle bewieſen. Um ihrem Gebahren aber die
Krone aufzuſetzen, denunzieren dieſelben Leute,
die früher nicht genug über Beeinträchtigung der
Meinunggsfreiheit ſchreien konnten, den Redner bei
der halliſchen Verfaſſungsfeier noch bei der vor-
geſetzten Dienſtſtelle. Daß Herr Profeſſor Menzer
kein „Reaktionär“ iſt, und einſt den ſozialdemokra-
tiſchen Kultusminiſter Häniſch vor Angriffen na
tionaler Studenten ſchützte, wird von den Hütern
der Verfaſſung nicht gewürdigt.

Zum Flaggenerlaß des Reichswehrminiſters
Geßler betonte der Redner, daß der Erlaß einen
Eingriff in das Privatleben der
Reichswehrangehörigen darſtellt.
Der Reichswehrminiſter hat den Erlaß ohne
Befragen des Kabinetts und des Reichspräſidenten

herausgegeben,

vielleicht um der Linken eine Verbeugung zu
machen. Ob und wie weit Herr Geßler ſeine
Machtbefugniſſe überſchritten hat, dürfte feſt
zuſtellen ſein.

Nach Erörterung der Hindenburgſpende bzw.
-Feier fand die angeregt verlaufene Verſammlung
ihr Ende.

wehr), 19. Kirchſtraße 9 beim Schuhmachermeiſter
Schmidt, 20. Neumarkt 38 beim Reſtaurateur
Staake, 21. Amtshäuſer 17 beim Kaufmann
Alleritz, 22. Roonſtraße 2 beim Bäckermeiſter
Deike, 23. Halleſche Straße 73 beim Schankwirt
Huffziger, 24. Weinberg 9 beim Tiſchler Mehler,
25. Bahnhofſtraße 10 beim Kaufm. Trettin.

Erwerbsloſenfürſorge in Merſeburg.
Stand am 20. Auguſt: 64 Männer, 9 Frauen

gegen 69 Männer, 6 Frauen am 13. Auguſt.Fe ver waren zu verzeichnen am 20. Auguſt

89 Zuſchlagsempfänger und 16 Notſtandsarbeiter
gegen 100 Zuſchlagsempfänger und 16 Notſtands-
arbeiter am 13. Auguſt.

Wanderungen der Real- und Mittelſchüler
Seit Jahren iſt in den Schulen der monatliche

Wandertag eingeführt. Viele Lehrer pflegen ſogar
außerdem einmal jährlich mit ihren Kindern mehrere
Tage oder gar Wochen in entferntere Gegenden zu
reiſen. Der Körper wird dadurch geſtählt, der Geiſt
erhält neue Nahrung und wird zum Schauen und
Denken angeregt.

Auch der geſtrige Mittwoch ſtand im Zeichen der
Schulwanderungen. Die geſamte Privat-Realſchule
ſowie die Mittelſchule hatten ihren Wandertag. Schon
kurz nach Mitternacht ſah man bereits die erſten
Mädels zur Bahn eilen, denn ihr Ziel war Eiſenach
und die Wartburg. Jn den frühen Morgenſtunden
ſetzte dann auf dem Bahnhofe ein reges Leben ein.
Ueberall ſah man freudige Geſichter. Mimar, Dorn-
burg, das Mühltal, der Ziegelrodaer Forſt, die Schön
burg, Seeburg, Schkeuditz und die Aue waren die Ziele
der Schüler. Bei herrlichem Wetter ging's mit der
Bahn, dem Rad oder auf Schuſters Rappen los. Bald
war das Ziel erreicht. Das Frühſtück im Walde
mundete vorzüglich. Schön wars in den Waäldern.

Wenn die Kinder auch teilweiſe ſpät abends erſt
in die Heimat zurückkehrten, ſo war die Stimmung
und das Wohlbefinden ausgezeichnet. Die Schul-
wanderungen ſind kein bloßer Sport, ſondern ein gutes
Mittel zur Beſſerung der Volksgeſundheit.

Fur Feier des Sedantages.
Der Verein ehem. 72er hielt am Mittwoch in der

„Goldenen Sonne“ ſeine Monatsverſammlung ab, die
recht gut beſucht war. Nach Beſprechung des trefflich
verlaufenen Stiftungsfeſtes wurde Kenntnis gegeben
von der am 2. September ſtattfindenden Feier des
Sedantages und dem Konzert am 1. September in der
„Funkenburg“. Zum 380. Geburtstage des Reichs-
präſidenten wurden einige Kameraden beſtimmt, mit
der neuen Vereinsfahne nach Berlin zu fahren.

Ferner wurde betanntgegeben, daß im Oktober ein
18. Halleſche Straße 19b (Gerätehaus der Feuer Familienabend ſtattfinden wird.
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Aus einer Hochzeitsnacht.

Ach, es iſt keine poeſieverklärte Geſchichte, die
ſich an die Hochzeit des 27jährigen Arbeiters Ernſt
O. in Merſeburg knüpfte. Ganz im Gegenteil.
Zwar zunächſt wars auf der Hochzeit am
14. Mai recht nett und feſtlich hergegangen,

das Ende aber war bitter. Nachts 3 Uhr brachen
die erſten Gäſte auf. Der friſchgebackene Ehemann
begleitete ſie ein Stück. Als er zurückkehrte, hörte
er im Hausflur, wie ſich ſeine Schwägerin mit
ihrem Manne unterhielt, und er hatte das Ge
fühl, daß die Schwägerin über ihn klatſchte. Das
wurmte ihn ſehr, wo er doch gerade als die
Hauptperſon der Feier an dieſem Tage wenigſtens
aller Kritik entrückt ſein müßte Als der Schwager
ſich noch ein Glas Bier einſchenken wollte, ſtieß
er ihn wütend vom Bierfaß weg und ließ den
begehrten Stoff in den Eimer laufen. Der neue
Ehemann wurde aber noch erboſter, holte ſeinen
Gummiknüppel und ſchlug damit los Als ihm die
Waffe entwunden wurde, zog er das Meſſer und
ſtach um ſich. Seine Schwägerin und ſelbſt ſeine
junge ihm eben erſt angetraute Frau erhielten
Stiche, ehe man ihn die Treppe hinunterwerfen
konnte.

Geſtern vor Gericht gab er den Tatbeſtand zu.
Man habe ihn zu ſehr gereizt. Die Schwägerin
hätte ihn nicht beklatſchen dürfen. Der Schwager
beſtritt, daß ſo etwas geſchehen ſei, der Ange
klagte habe die Worte mißverſtanden.

Das Gericht erkannte auf zwei Monate Ge
fängnis, die Strafe wird jedoch auf zwei Jahre
ausgeſetzt. Jmmerhin eine gute Grundlage für die
Harmonie der Familie ſind die Vorkommniſſe
nicht.

Wer nicht kommt zur rechten Feit
Man kann oftmals beobachten, daß onde

in letzter Minute auf den Bahnhof ro men
und finden den Fahrkartenausgabeſchalter beſetzt
oder müſſen etwas warten, ſo beginnt ein
Schimpfen, das ſehr oft in Beleidigungen aus-
artet. Auf der anderen Seite drohen dieſe ſogar
mit Entſchädigungsanſprüchen. Die Eiſenbahn
verordnung hat aber einen Paragraphen, der
lautet: „Fünf Minuten vor Abgang des Zuges
r der Anſpruch auf Verabfolgung der Fahr
arte.“
Es iſt mithin eine Gefälligkeit des Beamten,

wenn er noch kurz vor Abgang eines Zuges Fahr-
karten herausgibt, denn verpflichtet iſt er dem
nach nicht. Jm übrigen iſt immer wieder darauf
hingewieſen, daß Fahrkarten, da vier Tage
gültig, vorausgelöſt werden können.

Härteausgleſch.
Unverſchuldete Härten bei der Anſtellung

von Schulamtsbewerbern und Be-
werberinnen können nach dem Dienſt-
einkommengeſetz jetzt durch die endgültige An-
ſtellung vor Zurücklegung einer anrechnungs-
fähigen Dienſtzeit von ſieben Jahren ausgeglichen
werden. Die Regierungen ſind jetzt ermächtigt
worden, die Entſcheidung darüber ſelbſtändig zu
treffen.

Die vorzeitige Anſtellung kommt aber nur in
Betracht, wenn eine erhebliche Verzögerung nach
1920 ohne eigenes Verſchulden eingetreten iſt.
Seit der Entlaſſung aus dem Seminar müſſen
mindeſtens neun Jahre verfloſſen ſein. Während
dieſer Zeit muß der Bewerber mindeſtens zwei
Jahre im öffentlichen Volksſchuldienſt voll
beſchäftigt geweſen ſein. Die neunjährige Friſt
beginnt früheſtens mit Vollendung des 20. Lebens
jahres. Das Beſoldungsdienſtalter beginnt mit
dem Tage der vorzeitigen endgültigen Anſtellung.

Aus der Frbeit der Du. V. P.
Eine gutbeſuchte Verſammlung der hieſigen

Ortsgruppe der Deutſchnationalen Volkspartei
fand am 23. im Kaſino ſtatt. Es wurde beſprochen
zunächſt die Ehrung des langjährigen erſten Vor-
ſitzenden, Herrn Stadtrat Eichardt, ferner das
Reichsſchulgeſetz, die Wiener Revolte, die Ver-
faſſungs, Feier in Halle, der Flaggenerlaß des
Reichswehrminiſters Geßler.

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Die Frau in Verſuchung“,

t ſechsaktiger Film, ſowie „Blitz, der vierbeinige
Retter“.
Kammerlichtſpiele. „Die Frau ohne Namen“ (zweiter
Teil), ferner „Nächte am Nil“.
Frbeits gemeinſchaft SchwarzWeißRot.

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten. Sonntag, den
28. Auguſt, bei günſtiger Witterung Radgeländefahrt
Treffpunkt um 9 Uhr am Bürgerhof (Kluft).

Arbeits gemeinſchaft Schwarz-Weiß-Rot. Freitag
26. Auguſt, abends 8 Uhr, im „Alten Deſſauer“ Siznng

Amtlicher Wetterbericht.
(Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswerterwarte Wermar
Ein Ausläufer des umfangreichen nordeuro

päiſchen Tiefdruckgebietes erſtreckt ſich heute bis
Süddeutſchland und hat hier ſtarke Bewölkung mit
erheblichen Regenfällen verurſacht. Auch die Tem
peraturen ſind zurückgegangen. Wir werden mor-

en auf der Rückſeite des Tiefs liegen, wodurch die
Niederſchläge nachlaſſen werden. Jm großen und
ganzen wird jedoch der unbeſtändige Witterungs-
charakter beſtehen bleiben.

Vorherſage: Bei weſtlichen bis nordweſt-
ichen Winden zei. weiſe Auftlärung, wolkig bisbededt mit Regenſchauern, küsl.



Muſikmeiſter a. D. Reiſchke, der, wie bereits
mitgeteilt, einem Rufe nach Bremen folgt, iſtauch als Dirigent des Philharmoniſchen Orcheſters
bezeichnet worden. Zur Richtigſtellung ſei be
merkt, daß Herr Reiſchke nichts mit dieſem
Orcheſter, das auch in dieſem Winter ſeine Kon
zerte unter Leitung des Herrn Dr. Kraus
(Halle) in gewohnter Weiſe auszuführen gedenkt,
e tun gehabt, ſondern ſich als Dirigent des

eamtenorcheſters erfolgreich betätigt hat.
Die Leipziger Außenbahn-Aktien- Geſellſchaft gibt im

Anzeigenteil bekannt, daß der vom 11. Januar 1927
datierte II. Nachtrag zur Betriebsordnung für die
elektriſchen Straßenbahnen der Stadt Leipzig vom
28. März 1896 auch auf ihren Linien, und zwar vom
1. September an zur Anwendung gelangt.

Aus dem Kreiſe Merfeburg.
Flugtag in Lützen.

Lützen. Am 3. September, nachmittags 3 Uhr,
83 hier ein Flugtag ſtatt. Der Flugplatz be
indet ſich an der Starſiedeler Straße, in der Nähe

des el Veranſtalter iſt der Deutſche Luft
ahrerverband Berlin, unter Mitwirkung des

eißenfelſer Vereins für tig und Flugweſen
e. V. Sechs bis ſieben Kunſtflieger auf Udet-
u werden daran teilnehmen. Es werden

inzelkunſtflüge und Kunſtflüge zu zweien, wie
Loopings, Rollings, Side-Slips, Segeln und andere
neue Luftſpiele gezeigt werden. Vier Flugzeuge
werden dann Gruppenrollings und andere derartige
Kombinationen von Loopings und Rollings vor
führen. Mehrere Flugzeuge ſteigen zum Ballon-
rammen auf, und die ganze Staffel wird darauf
ein Luftrennen vorführen. Sollte der Platz aus
reichend ſein, ſo wird auch eine Junkers- Verkehrs
limouſine der Deutſchen Lufthanſa landen und
Fag ierflüge ausführen. Zum Schluß erfolgt ein
allſchirmabſprung, der von dem allſchirm-

abſpringer der Jungfliegerſtaffel ausgeführt wird.
Es iſt noch zu bemerken, daß die Jungfliegerſtaffel
ſich aus Flugzeugführern zuſammenſetzt, die vorher
mindeſtens drei Jahre Kunſtflieger geweſen ſein
müſſen. Alſo alles erprobte Kunſtflieger.

Großfeuer in Großlehna.
Jn der letzten Nacht brannten ſämtliche Be

triebe und Lagerräume der Möbelfabrik
Heuer u. Hönig nieder. Ein ganz erheb-

Sachſchaden iſt dadurch entſtanden. Sämt-
liche Maſchinen und Lagerhölzer ſind vernichtet.
Die Urſache des Brandes iſt unbekannt. Zur
Bekämpfung des Feuers waren die Wehren von
Altranſtädt, Großlehna, Kötzſchau, Schladebach,
Oetzſch und Lützen herbeigeeilt. Die Altranſtädter
Wehr war wieder einmal vorbildlich; in vier
Minuten nach der Alarmierung war ſie zur Stelle.
Landwirt Franz Schirmer hatte das ſchnelle
Erſcheinen bewirkt, da er ſich freiwillig zum
Fahren der Wehr ſtellte. Durch die Umſichtigkeit
des Hauptmanns, des Landwirts Bernhard Kitze,
hatte die Alarmierung ſchon ungefähr 3 Minuten
früher als bei der Großlehnaer Wehr erfolgen
können. Die Wehren waren den Aufgaben beim
Löſchen vollkommen gewachſen. Sämtliche Seiten-
gebäude in öſtlicher Richtung konnten durch ge
ſchicktes Eingreifen gerettet werden.

Das Feuer konnte im allgemeinen auf ſeinen
Herd beſchränkt werden. Die dem Zweckverband
gehörende Motorfpritze Lützen traf leider erſt nach
158 Stunden am Brandherde ein, nachdem das
Feuer bereits unterdrückt war. p.

a Kötzſchen. (Durch des Kindes Unacht-
ſamkent.) Am Dienstag vormittag 10 Uhr
wurde in Kötzſchen auf der engen und belebten
Verkehrsſtraße der fünfjährige Böttcher von
einem Perſonenkraftwagen überfahren. Das Kind
erlitt am Kopf und an dem rechten Handrücken
Hautabſchürfungen Der im Orte anweſende Land-
jägereibeamte ſtellte am Tatort feſt, daß dem
Führer und Beſitzer des Perſonenkraftwagens
keine Schuld trifft. Durch einwandfreie Zeugen
wurde feſtgeſtellt, daß das Kind vor den Kraft-
wagen gelaufen iſt Anſcheinend ſind die Ver-
letzungen nur leichter Art. Die Eltern unmün-
diger Kinder können nicht genug darauf hin-

Auf den Spuren
Johann Peter Hebels.

Unter den deutſchen Mittelgebirgen iſt der
Schwarzwald an Ausdehnung das bedeutendſte
und wird an Höhe nur vom Rieſengebirge über-
troffen. Die vielgeſtaltige Gebirgsnatur mit
ihren brauſenden Waſſerſtürzen und wunderbaren
Reizen lockt alljährlich Tauſende in ihre Schön-
heit. Jn dem reizend gelegenen Freiburg ver-
laſſen wir den Ferienſonderzug und durchwandern
ſüdwärts das alte Markgräflerland mit ſeinem
prächtigen Wein, ſeinen alten Burgen, roman-
tiſchen Tälern, wilden Wäldern und idylliſchen
Städten und Dörfern. Und hier folgen wir den
Spuren Joh. Peter Hebels, deſſen fröhliches Herz
vor 100 Jahren aufhörte zu ſchlagen.

Jn Freiburg, der Schwarzwaldperle,
weilte der Herausgeber des Rheiniſchen Schatz-
käſtleins oft und gern.

„Z' Friburg in der Stadt,
Sufer iſchs und glatt;
Riiche Herre, Geld und Guet,
arg wie Milch und Bluet,
Z' Friburg in der Stadt.“

Freiburg hat auch eine Hebelſtraße, an derem
erſten Haus eine Büſte des Dichters angebracht i“

Nach dreiſtündiger Wanderung ſüdwärts iſt
Staufen, die weinfrohe Stadt, erreicht, wo
ehemals der berühmte Doktor Fauſt ſein Leben
in unglücklicher Art abgeſchloſſen haben ſoll. Jm
Fauſtzimmer des Gaſthofs „Zum Löwen“ iſt das
Leben des Wunderdoktors in Wandbildern an-
ſchaulich dargeſtellt. Sein Tintenfaß und Aſchen-
becher werden noch heute gezeigt. Hebel hat aber
wohlgemut geſungen:

„Z' Staufen uffem Märt
Hen ſie, was me gehrt,
Tanz und Wi und Luſtbarkeit,
Was eim numme s Herz erfreut,
Z' Staufen uffem Märt!“

Jn der Mitte zwiſchen Freiburg und Baſel
liegt das Städtchen Müllheim, bei dem der
eigentliche Markgräfler Wein gedeiht, der ſchon
manchem ehrbaren Staatsbürger die Geiſter vom
Feldberg auf den Heimweg gezaubert hat. Hebel

gewieſen werden, ihre Kinder über die Gefahren
der Straße zu belehren

a Teuditz. (JZwei Kraftraddiebe ge-
faßt.) Einem Landjägereibeamten glückte am
Mittwoch auf der a Ultrife ein guter Fang. Der
Beamte konnte zwei Burſchen feſtnehmen, die ein
Kraftrad, das ſie vor einem Gaſthof in Leipzig
geſtohlen hatten, mit ſich führten. Sie hatten
vorher verſucht, das Rad zu verkaufen. Bei der
re der Diebe, von denen der eige in

önnern, der andere in Württemberg beheimatet
iſt, ſtellte ſich heraus, daß ſie bewaffnet waren.

Vad Lauchſtädt Feuerwehr des Brun-
nenverſandes.) Neben der hieſigen Frei-
willigen Feuerwehr iſt eine Betriebsfeuerwehr des
Brunnenverſandes gebildet worden. Beide Wehren
arbeiten Hand in Hand. Auch eine Motorſpritze iſt
vom Brunnenverſand beſchafft worden.

Klein-Lauchſtädt. (Erneuerng der Kirche.)
Da ſich Riſſe in der Wand der hieſigen Kirche eingeſtellt
hatten, überhaupt das Aeußere ausbeſſerungsbedürftig
war, iſt dieſe kürzlich einer gründlichen äußeren Er
neuerung unterzogen worden. Das Dach iſt ebenfalls
neu gedeckt, ſowie der Friedhof von Geſtrüpp gereinigt
und in Ordnung gebracht worden. Dadurch hat das
Gotteshaus ein ſchönes maleriſches Bild erhalten. Am
vorigen Sonntag nun fand ein feierlicher Gottesdienſt
durch Superintendent Lintzel, Bad Lauchſtädt, ſtatt, wo
zu die Kirche feſtlichen Blumen- und Gewindeſchmuck
trug. Jm kommenden Jahre ſoll das Jnnere der Kirche
gleichfalls erneuert werden. W

Holleben. (Der Vaterländiſche Frauen
verein) tagt am 30. Auguſt im Gaſthof Müller,
Beuchlitz. Zum Vortrag ſteht W Thema des Königs
berger Kirchentages „Die Heiligkeit der Ehe“. Dasſelbe
wird von dem hieſigen Ortsgeiſtlichen, Paſtor Linnert,
behandelt werden.

Schkeitbar. (Der Jugendverein) veran
ſtaltete am 21. Auguſt anläßlich der beendeten
Ernte einen hiſtoriſchen Feſtumzug. Demſelben
ſchloß ſich ein Schnitterball im Gaſthof Schkeitbar an.

Kleingörſchen. (Turn- und Sportfeſt.)
Am 238. Auguſt veranſtaltet die Freie Turnerſchaft
Eisdorf im Gaſthofe zu Kleingörſchen ihr dies-
jähriges Turn und u Die Vereinsleitung
hat ſich wieder alle e gegeben, um die Ein
wohnerſchaft zufriedenzuſtellen. Als Einleitung
veranſtaltet der Verein einen großen Fackelzug,
verbunden mit Brillantfeuerwerk. Der Feſttag
wird frühmorgens mit Wettkämpfen der Turner
und Sportler eingeleitet. Raffballſpiele folgen.
rnkt 11 Uhr fällt der Startſchuß zu der großen
Werbeſtafette durch die Ortſchaften Groß und
Kleingörſchen, Rahna und Caja. Jn Großgörſchen
bringen die Schwimmet den Stab durch den Teich.
Der Nachmittag bringt den Gäſten reichhaltige Ab
wechſelung. 13.30 Uhr findet der Feſtzug der bunt-
gekleideten Teilnehmer ſtatt; anſchließend Frei-
übungen der Turner und ein reichhaltiges Pro-
gramm in Turnen, Sport und Spiel.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Eine Waſſerleitung für das untere

Unſtruttal.
Freyburg. Nachdem der Brunnenſchacht für

den Bau der Waſſerleitung bis auf ungefähr
12 Meter niedergebracht war, mußten die Arbei-
ten eingeſtellt werden, da die elektriſche Pumpe
die vorhandenen Waſſermaſſen nicht mehr bewäl-
tigen konnte. Jetzt iſt nun neben einer ſtärkeren
Pumpe noch eine zweite eingebaut, und ſeitdem
ſind die Arbeiten wieder in vollem Gange und
ſchreiten gut vorwärts. Bemerkt ſoll nur werden,
daß ein Waſſerſtand von über 3 Metern erreicht
iſt und daß je Stunde bis 180 Kubikmeter Waſſer
gefördert werden. Jntereſſant iſt, wie die gewal-
tigen Waſſermaſſen in armdicken Strahlen ſilber-
hell und klar aus dem Felſen hervorgeſchoſſen
kommen. Für Freyburgs Bedürfniſſe würde
nur ein Bruchteil der vorhandenen Waſſer-
maſſen ausreichen, doch beſteht dem Vernehmen
nach ein Projekt, nachdem einwandfreies Waſſer
in ſolchen Mengen vorhanden iſt, hier eine
Waſſerzentrale zu errichten und durch ſie das ganze
untere Unſtruttal bis Laucha und Umgegend mit
Waſſer zu verſorgen.

wußte es nur zu gut, denn er ſingt gewiß nicht
umſonſt:

„Z' Müllen an der Poſt,
Tauſigſappermoſt!
Trinkt me nit e guete Wi!
Goht er mit wie Baumöl i,
Z' Müllen an der Poſt.“

E. u zwei Kilometer von Müllheim liegt das
Dorf Auggen, ebenfalls ein berühmter Wein-
ort. Auf der Höhe des Steinäſters ſteht die
Hebeleiche zum Andenken an den Dichter. Nach
Müllheim und Auggen kam Hebel oft von dem
weiter ſüdlich gelegenen Hertingen, wo
er als Hauslehrer wirkte, ebenſo nach
Schliengen, wo der „guete Wi“ im „Baſe
ſtab“ lockte, ähnlich wie „z' Mülle in der Poſt“.

Südlich von Hertingen, wo noch in unſerer
Zeit jedes Jahr, wenn die Rebe zu reifen be-
ginnt, ein gemütlicher Hebelſchoppen das Ge-
dächtnis an den großen Sohn des Landes feſt-
hält, träumt die „Kalte Herberge“ von herrlichen,
vergangenen Tagen, wo ſie, ein weitberühmtes
Poſthaus am Knotenpunkt des Wegenetzes der
Landſchaft, illuſtre Fürſten und Feldherren be-
herbergte und wo auch Hebel oft Einkehr hielt.

Und dann nach Bürgeln. Ein herrliches
Fleckchen Erde. Nicht umſonſt ſingt unſer Dichter
in begeiſterter Weiſe:

„Z' Bürglen uf der Höh,
Nei, was cha me ſeh!
O, wie wechſle Berg und Tal,
Land und Waſſer überall,
Z' Bürglen uf der Höh!“

Und dieſe dichteriſche Begeiſterung hat ihr
Recht. Vor uns breitet ſich der große Weingarten
der Markgrafſchaft aus. Zu Hebels Zeiten war
Schloß Bürgeln Sommerſitz der Fürſtäbte von
St. Blaſien. Hierher pilgerte der junge Hebel
als „Präzeptoratsvikari“ mit andern Amts-
genoſſen oft zum gaſtfreien Probſt, der ſtets auf
„guete Wi“ hielt.

Von Bürgeln gelangt man in 136 Stunden
nach dem gewerbfleißigen, lieblichen Kandern,
das Hebel Chander nennt. Oft iſt er in ſeiner
Hauslehrerzeit hier eingekehrt.

Wir wenden uns oſtwärts, ins Tal der Wieſe,
des Feldbergs liebliche Tochter. Jn Hauſen

Nagchbarſtadt Halle.
Auf der Spur des Gattenmörders

Becker.
Kurzer Aufenthalt in Bärenſtein im Erzgebirge.

Flucht nach der Tſchechoſlowakei.

Vom Gattenmörder Reinhold Becker hat man
nunmehr eine Spur. Am 16. Auguſt in der
ſiebenten Abendſtunde geſchah der Mord. Becker
beſtieg damals einen Straßenbahnwagen der
Linie 4 und entkam am hellen lichten Tage. Wie
das geſchehen konnte, iſt dem Laien noch immer
unfaßbar. Die Leute, die Zeugen der Bluttat
waren und ihm nachgingen, haben damals alles
verſäumt, um die Behörde ſchnell auf ſeine Spur
zu lenken

Becker muß dann irgendwo die Bahn erreicht
haben, vielleicht auch hat ihn auf ſeine Bitte ein
Auto mitgenommen, denn am 18. Auguſt iſt er in
Bärenſtein im ſächſiſchen Erzgebirge bei Ver-
wandten erſchienen. Er bat um ein Darlehn, er
wolle ſich in der Tſchechoſlowakei um eine Stel
lung bemühen. Man gab ihm das gewünſchte
Geld, Er löſte ſich eigen Grenzſchein und wechſelte
ſeine Barſchäft in tſchechiſches Geld um. Unweit
Bärenſtein iſt er dann über die in unmittelbarer
Nähe liegende Grenze gegangen.

Beckers Mutter hatte mittlerweile an alle Ver-
wandten und Bekannten geſchrieben, wenn ihr
Sohn käme, möge man ihn doch veranlaſſen,
zurückzukehren, er ſolle ſich der Behörde ſtellen und
keine Schwierigkeiten machen. Auch der Verwandte
in Bärenſtein, bei dem Becker ſich jene 40 Mark
lieh, bekam einen ſolchen Brief, aber Becker war
bereits abmarſchiert.

Seine Spur iſt ſeitdem verlorengegangen.
Selbſtverſtändlich ſetzt unſere Kriminalpolizei

ihre Bemühungen ſort, mit Hilfe der Auslands-
behörden den flüchtigen Mörder zu ermitteln,

Koch immer nicht völlig geklärt.
Selbſtmord oder Mordverſuch

Der junge Mann, der am Mittwoch in früher
Morgenſtunde am nördlichen Ausgang der Pulver-
weiden mit einer ſchweren Schußwunde im Kopf
aufgefunden wurde, iſt inzwiſchen als der 23jäh-
rige beſchäftigungsloſe Kraftwagenführer Oskar
Wolf feſtgeſtellt. Sein Befinden iſt noch ernſt,
doch war er zeitweilig ſchon bei Beſinnung, ſo daß
er Angaben machen konnte.

Er erklärte, er ſei in jener Nacht von Erfurt
nach Halle gekommen, um mit einem Frühzuge
nach Berlin weiterzufahren. Jn der Stadt habe
er ein Mädchen kennengelernt, mit dem er ſpa-
zieren ging. Jn den Anlagen, eben in den Pulver-
weiden, als ſich das Mädchen ſchon wieder ent-
fernt hatte, ſei plötzlich ein Schuß gefallen, der ihn
niedergeſtreckt hab Weitere Fragen, insbeſon
dere, ob er denn niemanden in der Nähe geſehen
habe, oder ob er ſich vielleicht ſelbſt den Schuß
beigebracht habe, ließ er unbeantwortet.

Der Pförtner der Gasanſtalt hat um 4,20 Uhr
einen Schuß gehört, der anſcheinend in nicht zu
weiter Entfernung abgegeben war. Er hörte
aber weder einen Aufſſchrei, noch bemerkte er ſonſt
etwas Auffälliges und legte infolgedeſſen der Sache
keine Bedeutung bei. Erſt gegen *86 Uhr iſt
Wolf von Arbeitern, die auf dem Wege zur Ar-
beitsſtelle waren, in der Nähe der Gasanſtalt
angetroffen worden. Er ſtand dort hilflos.
„Bringen Sie mich bitte zum Arzt“, ſagte er zu
einem Arbeiter, „ich bin gefallen und kann nicht
ſehen“. Später ſagte er, er habe aus dem Hinter-
halt einen Schuß bekommen. Mit Unterſtützung
konnte der Verwundete noch nach der Polizeiwache
in der Glauchaer Straße gehen.

Der Schuß iſt aus allernächſter Nähe ab-
gefeuert. Der Schußkanal zieht von der rechten
Schläfe bis zum linken Auge. Unter dem Aug-

apfel ſitzt die Spitzkugel mit der Spitze nach
Liegt Selbſtmord vor, dann muß Wolf die von
mit der Piſtole ſehr weit nach rücwätis gegen
haben. Der Schwerverletzte wird jetzt ten
Augenklinik überführt, um dort operiert di

werden. zuDie Gegenſtände und Wäſcheſtücke, die der

wundete in einer ledernen braunen Aktente,
mit ſich führte, laſſen ihn als einen äug
ſauberen und peniblen Menſchen erſcheinen
der Aktentaſche findet ſich u. a. ein Wäſcheben
eine Doſe mit Puder und Viſitenkarten
Oskar Wolf, Stargard. mit

Amtliche Bekanntmachungen
des Magiſtrats Merſeburg.

Polizeiverorönung.
Auf Grund der 88 5, 6 und 15 des Geſetzes über di

Polizeiverwaltung vom 11. März 1850, der 143 n
144 des Geſetzes über die Allgemeine Landesverwat

vom 30. Juni 1883 in Verbindung mit Artikel m
Verordnung über Vermögensſtrafen und Bußen ven
6. Februar 1924 wird nach Zuſtimmung des Magiſttan
mit Genehmigung des Regierungspräſidenten für d
Bezirk der Stadt Merſeburg nachſtehende Poligeiverord

nung erlaſſen.
Punkt 1. Jeder Grundſtückseigentümer muß ge

ſtatten, daß auf ſeinem Grund und Boden eder
ſeinem Gebäude alle zur Errichtung und Durchführun
gemeinnütziger Anlagen und Maßnahmen, wie Vaſe
und Lichtverſorgung, Feuerſchutz uſw. erforderlichen
Vorrichtungen angebracht werden.

Hierher gehören insbeſondere: Aufſtellung von
Leitungsmaſten, Anbringen von Straßenſchildern, Haus
nummern, Haken, Stützen, Jſolatoren, Setzen von
Grenzſteinen, Höhenbolzen uſw.

Das Auffinden ſolcher Einrichtungen darf auf keine
Weiſe verhindert oder erſchwert werden.

Punkt 2. Zuwiderhandlungen gegen die Verord
nung werden mit Geldſtrafe bis zu 30 Mark, im Un,
vermögensfalle mit entſprechender Haft beſtraft.

Punkt 3. Die Verordnung tritt mit dem Tage der
Veröffentlichung in Kraft. Unter dem gleichen Tage
wird die Polizeiverordnung vom 27. April 1920
P. J. 1848/20 aufgehoben.

Merſeburg, den 25. Auguſt 1927.
Die Polizeiverwaltung.

Leipziger Börse vom 25. August
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.
eeneeeaeeoeeaeeeereaaaaaaaaeeeeee25 8. 24 8. [2 ferAdca 145,00 144,75 Leipz. Hypoth. -B 137,00 13500
Casseler Jute e S do. Bier Riebeck 151, 00 185,00
Chemn. A. Spinne 93,50 92,00 Lindner 79,00 83,00
Chromo Najork 110,00 107,50 Mansfeld 129,75 129.80
Etzold &Kiebling 95,00 95,00 Meerane Kammg.Falkenst. Gardin. Nordadtseh. Wolle 172,00 17100
Gautzschkammg Pittler Werkzeug 177,0017 00100,00 100, 00

GermaniaMasch. 43,00 46,00 Polyphon 161,00 161.00
Halle Zimmerm. 11,50 11,25 Prehlitzer Bruk. 210,50 212,00
Halle Zucker 95,00 95,00 Prestowerke 170,00
Hartmann Masch 27,25 27,50 Rauchw. Walther 789,00 76,00
Kirchner Co.
Köbcke Co.Landkr. Kulkwitz 105,00 104,60
Leipz. Baumwoll. 269 i 00

Riquet Co. 147.60 147.00
Schubert &Salzer 373,50 366,00
Stöhr Kammgarn 150,00
Thüringer Gas 144,00 143,00

do. Wolle 121,00 Thüringer Wolle 175,25 175.00
do. Kammgarn 193,00 194,00 Wotanwerke 45,50 46,50

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 25. Auguſt.
Auftrieb: 125 Rinder (13 Ochſen, 32 Bullen, 74 Kühe,
6 Färſen), 873 Kälber, 220 Schafe, 1453 Schweine, zu.
2671 Tiere. Außerdem von Fleiſchern direkt zugefühtt.

Rinder, 61 Kälber, 52 Schafe, 196 Schweine. Preiſe
für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark:

heute vorh. heute vorh. heute vorh.
Ochſent 66-68Kühe 333-4533-45 Schafe2 61-65do. 2 58-66 do. 426-3226-321 do. 355-60565-60

do. 347-5847-581 do. do. 445-54 45-54do. 443-47 43-47 Färſen 6565-67 do. 5130-4200-44

do. 5 32-42 do. 2 650-64 11 74 6768Bulleni 81-64Kälber1 2 2 74 6788
do. 252-60 52-601 do. 280-85 80-86 765 70
do. 345-5145-511 do. 368-7970-791 S a 75 70
do. 4 do. 4665-67 56-691 S 673.-74 68-60

Kühe 1 57-60 do. 5 O 669-7266-67
do. 246-5546-56 Schafe 11 61-65 765-68 59-64

Betrifft nur Maſtkälber.
Geſchäftsgang: Rinder langſam, Kälber und Schafe
mittelmäßig, Schweine gut. Ueberſtand:
Eigentum, Druck und Verlag Merſeburger Drud
und Verlagsanſtalt, G. m. b. in Merjſebuxg,Hälterſtr. 4. Verantwortlich für den Textteil:
Redakteur Kurt Goldhammer, für den
Anzeigenteil: i. V. Kohlberg. beide in Merſeburg.

ſteht Hebels Heimathaus. Hier verlebte der
Dichter ſeine Jugendjahre. Vor der Dorfkirche
unter einer Baumgruppe iſt in Goldbronze des
Dichters Büſte mit der Jnſchrift: „Johann Peter
Hebel, Badens erſter Prälat, lieblicher alamanni-
ſcher Sänger und gemütlich heiterer Volks-
erzieher.“ Jn dem nahen Eiſenhüttenwerk mußteſich der junge Hebel mit ſeiner Mutter kärglich
den Lebensunterhalt verdienen, bevor er in die
Bürgerſchule nach Schopfheim kam. Bei
Schopfheim iſt die Hebelhöhe mit Büſte Hebels
in einem Ausſichtspavillon. Jn Lörrach wirkte
Hebel längere Zeit als Lehrer am Pädagogium.
Während dieſer ſeiner Amtstätigkeit verlebte er
im Pfarrhaus zu Weil manche glückliche Stunde.
Hier lernte er auch die ſchöne Guſtave Fecht
kennen, die er innig liebte, der er aber auch ſtark-
mutig entſagte.

Von Schopfheim und Lörrach aus wanderte
er oft im Wieſental aufwärts, das Natur-
ſchönheiten wunderbarer Art bietet. Es gibt hier
faſt keinen Ort, in dem man nicht einen Hebelweg
oder eine Hebelhöhe fände. Jn Todtnau,
dem oberſten Städtchen im Wieſental, in groß-
artiger Gebirgswelt gelegen, ſah Hebel zum
erſtenmal eine Bürſte. Er war bei dem Adler-
wirt eingekehrt. Da trat auch Leodegar Thoma,
der Müllersſohn aus Todtnau, ein. Dieſer hatte
das Zuſammenwiſchen des Mehlſtaubes immer
als zeitraubend empfunden, da ein geeignetes
Werkzeug fehlte. Er kam daher auf den Gedanken,
Schweinsborſten hierfür zu benutzen, die er auf
einem länglichen Holzbrettchen in Löcher mit
hölzernen Nägeln befeſtigte. Nun hatte er ſich
1772 mit einigen Roßbürſten nach Freiburg auf
gemacht, wo viel öſterreichiſches Militär und
namentlich Reiterei lag.

Er zeigte ſie den Soldaten, wurde zum Kom-
mandanten geführt und erhielt den Auftrag, ſo-
gleich ſoviel Bürſten zu liefern, als er fertig-
zubringen imſtande ſei. Mit dieſer hocherfreu
lichen Nachricht trat er an demſelben Abend, da
Hebel hier Einkehr hielt, in das Gaſthaus „Zum
Adler“. Todtnau iſt noch heute der Hauptmittel-
punkt der deutſchen Bürſteninduſtrie. Es iſt auch
der Ausgangsort für den deutſchen Schnee-
ſchuhſport. Dr. med. Tholus führte ihn 1892

hier zuerſt in Deutſchland ein. Jn der Hebelſtraße
zu Todtnau ſteht für die kleine, kaum 239 Seelen
zählende evangeliſche Gemeinde das Pfarrhaus
mit Kirche, das inſofern wohl einzigartig iſt, daß
im Erdgeſchoß des zweiſtöckigen Hauſes ſich die
er ?rwohnung und darüber ſich die Kirche be
indet.

Von Todtnau aufwärts folgen wir dem Hebel-
weg, zur Seite die wild durch rieſige Felstrümmer
ſchäumende Wieſe, an deren Quelle der erſte Ent
wurf zu Hebels Lobgeſang auf des „Feldbergs
liebliche Tochter“ entſtand. Jm „Hebelſtübchen“
des Hebelhofes auf dem nahen Feldberg halten
wir Raſt. Wir nehmen Abſchied vom Sänger des
Schwarzwalds und behalten ihn lieb.

Gröger.

Stadttheater Halle.
Aus dem Bureau wird uns geſchrieben: Die

Tragödie „König Richard der Zweite“, die für
als h am 2. September inzene geht (Regie: Jntendant W. Dietrich), be-

handelt den Kampf zwiſchen dem willensſchwachen
König, der die Herrſchaft durch eigenes Verſchulden
entgleiten läßt, und dem ſtaatsmänniſch überlege
nen Uſurpator, der das Recht der Tat auf ſeiner
Seite hat

Walter Haſenclevers Komödie „Ein beſſerer
Herr“, die das Schauſpiel als zweite Eröffnungs-
vorſtellung am 3. September herausbringt (Regie:
Dr. Edgar Groß), iſt eine Satire auf die Techni-
ſierung aller Gefühlswerte in unſerer Zeit.

Das Stadttheater beginnt die neue Spielzeit
am 1. September mit einer Neueinſtudierung von
Wagners „Meiſterſinger“ muſikaliſche Leilung:
Generalmuſikdirektor Erich Band; Regie: Auguſt
Roesler).

Nicht ſo gefährlich. „Jch möchte ein paar
Pfirſiche für einen Kranken.“ „Dieſe hier
ſind ſehr ſchön, mein Herr, Stück eine Mark.“
„Nein, danke. So krank iſt er nicht.“

Unglaublich. „Haſt du ſchon gehört? Erika hat
ſich mit Martin verheiratet.“ „Nein, was du
ſagſt! Mit dem war ſie doch verlobt!“
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Ein unfreiwilliger Händler.
gitterfeld. Auf überraſchende Weiſe wurde

t aus einem Bauunternehmer ein Schokoladen-
ler ſehr zur Ueberraſchung des BVetreffenden

er Herr es iſt der Bauunternehmer
aguſch befand ſich mit ſeinem Kraftwagen

Wer Fahrt von Berlin nach Leipzig. Unter
u ging ihm das Benzin aus, und er ſah ſichwungen, in Brehna rich u tanken. Aber
c irgendeine Vergeßlichkeit atte er nicht das
nötige Geld bei ſich, um die geringe Menge
Benzin zu le Jn der Verlegenheit ver-
ſaufte er aus ſeinem Mundvorrat mehrere Tafeln

okolade und bezahlte mit dem Erlös. Die
olge war ein Strafmandat von 50 Mark wegen
andelns ohne Gewerbeſchein. Das Gericht in

Fitterfeld ſah die Sache milder an, kam aber
u einer Verurteilung: 10 Mark muß der

Automann wegen dieſes Handels bezahlen.

Einſturz eines Rathausanbaues.
gönnern. Die Wohnung des Polizeimeiſters

Ermiſch ſtürzte Mittwoch nachmittag zum Teil
uſammen. An der Stelle gähnt jetzt ein großer
Trichter. Als Urſache des Zuſammenbruches des
neuen Gebäudes entdeckte man einen, wahrſchein
lich mehrere Jahrhunderte alten Gang, der ein-
gebrochen iſt, Solche unterirdiſchen Laufgräben
gibt's in Könnern mehrere. Sie ſollen in der
Jeit des Dreißigjährigen Krieges als Zufluchts-
Fätte angelegt worden ſein. Perſonen wurden
nicht verletzt.

Einbruch in die Oberrealſchule.
Eisleben. Jn der Nacht iſt ein Dieb in das

Amtszimmer des Schulleiters der Oberrealſchule
eingebrochen. Der Täter, der mit der Oertlichkeit
vertraut geweſen ſein muß, hat mehrere Türen
mit Gewalt erbrochen und im Amtszimmer
Schreibtiſche und Schränke recht ungeſchickt geöffnet
ind nach Geld und Wertſachen durchwühlt. Ent-
wendet hat er 40 M. und einen auf 250 M. laufen
den Scheck. Außerdem hat er eine Flaſche mit
Avendelwaſſer geſtohlen. Eine von dem Vor
gänger des jetzigen Amtsleiters in einem Schreib-
üſch zurückgelaſſene Regierungsjubiläumsmedaille
von 1913 mit dem Bildnis des Kaiſers Wil-
helm II. hat der Täter ſichtbar auf einen Tiſch
gelegt und ſeine Geſinnung ſchriftlich dokumen-
ert mit folgenden Worten: „Des Kaiſers
Freund, mein Feind“.

Schutz gegen Ruhranſteckung.
Mansfeld. Der Kreisarzt macht folgende

dankenswerte Ausführungen:
Die Monate Auguſt und September bringen

erfahrungsgemäß häufig Ruhrepidemien. Jn
dieſem Jahre ſind mehrere Erkrankungen an
Ruhr in der Stadt Leimbach und der näheren
Umgebüng aufgetreten. Man tut deshalb gut,
alle Vorſichtsmaßregeln gegen eine Anſteckung
der Ruhrkrankheit anzuwenden.

Die Ruhr beginnt mit Leibſchmerzen und
Durchfällen, die meiſt mit Schleim und Blut ver-
mengt ſind. Oft tritt Erbrechen, Uebelkeit und
Fieber hinzu. Man ziehe deshalb beim Auf-
treten derartiger Erſcheinungen den Arzt zu Rate.

Die Ruhr wird durch einen Bazillus verur-
ſacht, der von dem Kranken lediglich im Stuhl-
gang ausgeſchieden wird. Dieſe dünnen, flüſſigen
Darmentleerungen beſchmutzen auch bei an und
für ſich ſauberen Menſchen ſehr leicht die Hände
des Kranken wie ſeiner Familienangehörigen,
die das Bettzeug in Ordnung bringen und den
Kranken pflegen. Durch die Hände werden die
Ruhrbazillen auf viele Gegenſtände im Haus wie
in der Nachbarſchaft verſchleppt, z. B. die Tür-
klinken, die Treppengeländer uſw. Weiter wer-
den ſie von der einen Perſon auf die andere
übertragen beim Handreichen, beim Zuſammen-
arbeiten uſw. Auch Fliegen können zur Anſteckung
führen, wenn ſie ſich auf Krankenbetten, Dünge-
gruben und Aborte ſetzen und kurze Zeit ſpäter
ſich auf Nahrungsmittel niederlaſſen. Gelangt
der Ruhrbazillus in Brunnen oder Trinkwaſſer,
ſo kann auch hierdurch die Krankheit verbreitet
werden.

Man entgeht der Anſteckung am ſicherſten da
durch, daß man in dieſen Monaten, beſonders in
den Orten, wo die Ruhr ſchon aufgetreten iſt,

nur abgekochtes Waſſer trinkt, daß man die
Nahrungsmittel und Speiſereſte ſorgfältig vor
Fliegen ſchützt, daß man Obſt und Salat ſorg-
fältig vor dem Eſſen abwäſcht. und daß man
vor allem ſich vor dem Herrichten von Speiſen
und vor dem Eſſen immer wieder die Hände
wäſcht. Dasſelbe ſoll man nach jedem Beſuch
des Kloſetts peinlichſt durchführen.

Beſonders ſorgfältig wird man in den Häuſern
Ein müſſen, in denen eine Ruhrkrankheit vorge-
kommen iſt. Düngegruben und Miſthaufer werden
am beſten täglich mit Chlorkalk oder ungelöſchtem
Kalk beſtreut,

Wenn man Schulden hat.
Bad Liebenwerda. Der ehemalige Landrat,

etige Kaufmann Max Vogl und ſein getreuer
Kompagnon in all den Transaktionen um die
Rügenwalder Wurſtwarenfabrik, Walter Merres,
haben kürzlich vor dem Amtsgericht in Torgau
einen Sieg über das Kreisblatt erſtritten. Sie
erzielten als Nebenkläger ein Urteil, in dem
ihnen eine Buße von je 100 Mark zugeſprochen
wurde Sie verlangten dieſes Schmerzensgeld
mit der pathetiſchen Verſicherung, das Geld ſolle
ihnen nicht zur perſönlichen Bereicherung dienen
T s ſolle vielmehr einer wohltätigen Organl-
ſation zukommen. Damit hatten ſie aber etwas

h

Das ABC des Verkehrs.
Einheitliche Warnungstaf eln für ganz Deutſchland.

n de e

n Anver KreuP

i dine
Am 1. September treten neue Warnungs-

tafeln für den Kraftwagenverkehr in Kraft, die
das bisherige Durcheinander beſeitigen und die
verſchiedenartigen Tafeln der einzelnen Gemein-
den oder Organiſationen, die manchmal nicht recht
verſtändlich, manchmal unüberſichtlich angebracht
waren, erſetzen ſollen. Die neuen Zeichen ſind
vom Reichsverkehrsminiſterium ausgearbeitet
worden, wobei Wert auf möglichſte Einfachheit
gelegt wurde. Die Anbringung der Tafeln ſoll,
um ein Zuviel zu vermeiden, von den Behörden
der einzelnen Länder vorgenommen werden.

Wir bringen hier die wichtigſten Tafeln im
Bild. Die Tafeln müſſen die Form eines gleich-

in der Lage, frei über ihr Vermögen zu dispo-
nieren: der Kreiskommunalverband Liebenwerda
hat gegen beide hohe Forderungen, die beizu-
treiben bisher unmöglich waren, da Vogl wie
Merres behaupten, keinerlei Einkommen zu
haben, mit dem ſie auch nur einen Teil ihrer
Schulden bezahlen könnten. Bei Vogl iſt elne
Pfändung bereits fruchtlos verlaufen. Sobald
im Kreishauſe bekannt wurde, welches „Gut-
haben“ Vogl und Merres aus dem Gerichtsurteil
beim Kreisblatt hatten, wurde vom Kreis auf
die Buße von 200 Mark gerichtlicher Arreſt be
wirkt, demzufolge alſo die 200 Mark jetzt nicht
Vogl und Merres zur freien Verfügung, ſondern
an den Kreis zur Verminderung der Schulden
dieſer beiden Herren gezahlt werden.

In öer Hitze der Rede.
Delitzſch. Einen freundlichen Abſchluß bekam

unſere Stadtverordnetenſitzung durch eine Rede
des kommuniſtiſchen Stadtvaters Geithe, der ſich
in ſchöner Menſchlichkeit für die Verbeſſerung der
Bedürfnisanſtalten einſetzte. Mit dem ihm
eigenen Pathos, das ſehr feierlich wirkte, nahm
er ſich dieſer ſtiefmütterlich be handelten An-
ſtalten an und verlangte vor allem mit Nachdruck

wörtlich „Bedürfnisanſtalten beiderlei Ge-
ſchlechts“. Stürmiſche Heiterkeit.

100 000-MarkStiftung.
Wolfen. Geheimrat Dr. Franz Oppenheim hat

als Zeichen ſeiner Anhänglichkeit an die frühere
A-G. für Anilinfabrikation, der er ſeit 47 Jahren
angehört, eine Stiftung von 100 000 Mark er-
richtet. Das Kapital wird von der J. G. Fachben
i duſtrie A.G. verwaltet und mit dem jeweiligen
Reichsbankdiskont verzinſt. Die Zinſen ſollen jähr-
lich 8 Angeßellten und 10 Arbeitern der Werke
Berlin- Treptow und der Farben- und Filmfabrik
Wolfen eine Ferienreiſe von 8 bis 10 Tagen er-
möglichen. Von der Vergünſtigung werden be-
troffen Angeſtellte und Arbeiter, die am 1. Ja-
nuar des Reiſe jahres volle 10 Jahre im Dienſte
der Werke ſtehen. Sie werden durch das Los be-
ſtimmt. Die Verwaltung der Stiftung iſt der
Sozialabteilung der Wolfener Werke übertragen
worden.

Drohung.
Nordhauſen. Bei der neulichen Jahrtauſend-

feier der Stadt Nordhauſen machte eine Händlerin
mit Zuckerwaren nicht ſo gute Geſchäfte, wie ſie er
wartet hatte. Die Feſtgäſte gingen zumeiſt an
ihrem Stand vorüber. Das verſetzte die Dame in
Erregung und ſie drohte: „Bei der nächſten Jahr-
tauſendfeier ſieht mir hier keener wieder!“

Der Lebemann.
Burg. Zu Oſtern war der Bengel aus der

Schule gekommen. Nun wirkte er als Kauf-
mannslehrling bei einer hieſigen Firma. Zum
erſtenmal bekam er den Auftrag, einzukaſſieren,
und zwar 30 Mark betrug die Summe.das ſchöne Geld in der Hand hatte, packte den

Knirps die Lebemannsſucht. Auf nach Berlin
und luſtige Tage verlebt! Wie mag der Aben-
teuerluſtige ſich Berlin vorgeſtellt haben? Als
er auf den Potsdamer Platz gelangte, war ihm
das Geld ſchon unter den Fingern zerronnen.
Und jetzt packte den Jungen das heulende Elend.
Er ſetzte ſich auf den Bahnhof und weinte herz-
zerbrechend. Ein Schutzmann ſah den verheulten
Schlingel ſtellte feſt, daß es ein Durchbrenner
war. Er telephonierte ſofort nach der Heimat

ſchon am gleichen Abend wieder ſeinen Eltern
großſpurig über Gelder verfügt, über die ſie nicht
verfügen durften. Weder Vogl noch Merres ſind

zur geeigneten Behandlung zurückgegeben werden
konnte.

Als er

und ſorgte dann dafür, daß der kecke Genießer

ſeitigen Dreiecks haben, das mit der Grundlinie
wagerecht und mit der Spitze nach oben aufzu-
ſtellen iſt. Die weiß gehaltenen Tafeln, deren
Seitenlänge 105 Zentimeter beträgt, haben einen
ſignalroten Rand von zwölf Zentimetern Breite;
die einzelnen Zeichen werden in Schwarz aus-
geführt. Die Tafeln müſſen je nach Oertlichkeit
und Lage der Straße 150 bis 250 Meter vor der
gefährlichen Stelle im rechten Winkel zur Fahrt-
richtung und gut ſichtbar angebracht werden. Jm
allgemeinen ſollen ſie auf der rechten Straßen-
ſeite ſtehen. Die Anbringung von Reklamen iſt
verboten, ebenſo dürfen Tafeln, die Anlaß zu
Verwechſlungen geben können, nicht aufgeſtellt
werden.
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Großer Pelzdiebſtahl.

Leipzig. Montag nachmittag wurden von
einem vom Brühl durch die Jnnenſtadt nach
Connewitz (Bahnhof) fahrenden Botenfuhrwerk
73 wertvolle Kamtſchatkarotfüchſe
entwendet. Der Diebſtahl wurde verübt, nachdem
zuvor die Wagenplane durchſchnitten worden
war. Die geſchädigte Firma ſetzt für die Ermitt-
lung der Täter bzw für die Herbeiſchaffung des
geſtohlenen Gutes eine Belohnung bis zu 20 Pro-
zent des Geſamtwertes aus. Der Wert der ent-
wendeten Felle beträgt etwa 13 000 M.

Verſammlungs unö Demonſtrationsverbot
Leipzig. Das Leipziger Polizeipräſidium hat

auf Grund der Vorkommniſſe am Dienstag alle
Verſammlungen u d alle Umzüge und Demon-
ſtrationen auf öffentlichen Straßen und Plätzen
bis auf weiteres verboten.

Knockont!

ZellaMehlis. Folgendes Stückchen paſſierte in
einem hieſigen Kaffee: Zwei angeheiterte Schützen-
brüder beſetzten in dem übervollen Lokal den
Platz eines Mühlhäuſer Herrn, der ſich einen
Augenblick entfernt hatte Als der zurückkam, for-
derte er die beiden höflich auf, ihm ſeinen Platz
wieder einzuräumen. Die zwei aber antworteten
in ihrer Bierlaune mit einer Ohrfeige und for-
derten den Mühlhäuſer auf, hinauszukommen, wo
ſie es ihm „erſt ordentlich beſorgen wolltcn“. Der
Fremde ging auch mit hinaus auf die Straße,
ließ ſich noch eine Ohrfeige geben, entpuxpte ſich
aber dann als ein tüchtiger Berufsboxer.
Mit den Worten: „Jetzt iſt es genug“, holte er
zu einigen Schwingern und Kinnhaken aus und
ſchlug die zwei Helden in wenigen Sekunden „ko“
Die hinzukommende Polizei konnte nur noch den
Tatbeſtand feſtſtellen.

Eigenartige Fufälle.
Greiz. Jm Januar dieſes Jahres feierte hier

die Greizer Bäckerinnung ihr 300jähriges Be-
ſtehen. Dabei überreichte die Frau des Ehren-
obermeiſters Oſtertag in Gemeinſchaft mit der
Frau des Obermeiſters Oberländer der Jnnung
die erſte von den Frauen geſtiftete Fahne. Ein
ſeltſamer Zufall wollte es, daß Frau Oſtertag
eine Woche darnach ſtarb und als erſte mit der
neuen Fahne beerdigt wurde und jetzt iſt die
gleichfalls geſunde und rüſtige Frau Oberländer
ihr nachgefolgt. Ein Gehirnſchlag machte plötzlich
ihrem Leben ein Ende, nachdem ſie kurz zuvor noch
geſund und munter im Laden geſtanden hatte.

Auftreten öes Bienenwolfes.
Eiſenach. Jm Werratal tritt gegenwärtig wie

der der Bienenwolf maſſenhaft auf. Dieſe ſchäd-
liche Weſpe fängt die Honigbienen im Fluge, legt
ein Ei in ihren Körper, aus dem ſich eine Larve
entwickelt. Ein einzige diefer Larven vertilgt
nun bis zu ihrer Verpuppung vier bis ſechs Bie-
nen. Aus der Puppe wird dann im nächſten Jahre
eine Weſpe. Beſonders auf den Aſchenablagerun-
gen der Kaligewerkſchaften kann man den Bie-
nenwolf in Tauſenden von Exemplaren ſehen.
Jn nicht geringer Zahl liegen aber dort die Bie-
nen, die ein Opfer dieſes gefährlichen Bienen-

feindes wurden. Die Jmker des Werratales ſind
in größter Sorge um ihre Völker.

Die Mutter auf der goldenen Hochzeit
ihrer Tochter.

Bärenſtein (Sachſen). Hier ereignete ſich der
Fall, daß an der Feier der goldenen Hochzeit des
Gutsbeſitzers Heß und ſeiner Gattin die 91jährige
Mutter der Jubelbraut teilnehmen konnte.

Schraplau.
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Brachwitz. (Zu Tode gebrüht.) Jn Ge-
genwart ihrer Mutter ſtürzte die fünfjährige
Tochter des Arbeiters Bialoff rückwärts in ein
mit kochendem Waſſer gefülltes Waſchfaß. Das
Kind erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß es bald
darauf in der Halleſchen Klinik verſtarb.

Lettin. (Schützengilde.) Am 28. Auguſt
wird die hieſige Schützengilde ihr diesjähriges
Kleines Königsſchießen in etwa nachſtehender
Feſtfolge veranſtalten: Ab 12,45 Uhr nachmittags
Aufzug der Schützen im feſtlichgeſchmückten Ort,
anſchließend Beſchießen der Feſtſcheiben (auch
Kleinkaliberſtände), Gartenkonzert und Kinder
beluſtigungen auf der Feſtwieſe an der Saale,
Proklamation des Schützenkönigs, Preisverteilung,
Einzug der Schützen uſw. Abends Schützenball
im Vereinslokal zur „Guten Quelle“.

(Feuer.) Jn dem Gehöft des
Landwirts K. Richter brach ein Schadenfeuer
aus. Es verbrannte ein Dreſchkaſten mit Stroh-
preſſe. Die Feuerwehr war ſofort zur Stelle und
bekämpfte durch Hydranten der ſtädtiſchen Waſſer-
leitung das Feuer. Der Wehr gelang es, den
Brand auf ſeinen Herd zu beſchränken.

Oberröblingen a. See. (Die älteſte Ein
wohnerin) unſeres Ortes, Witwe Frau Götte,
wurde am Mittwoch unter allgemeiner Anteil-
nahme der hieſigen Bewohnerſchaft zu Grabe
getragen. Frau Götte iſt zwei Tage vor Voll
endung ihres 97. Lebensjahres geſtorben.

Unterwiederſtedt. (Erdſenkung) Jn-
folge des andauernden ſtarken Regens ſind in

Orte neue größere Erdſenkungen über
den alten unterirdiſchen Kanälen des Mans-
felder Bergbaureviers zu bemerken, die das An
weſen des Beſitzers Radecke ſo in Mitleidenſchaft
gezogen haben, daß ein Weg geſperrt werden
mußte und die Wohn und Stallgebäude einzu
ſtürzen drohen.

Aus dem Kiſtritzer Grnde. (Maſern.)
Jn den letzten Wochen des Juli traten bereits
Maſſernerkrankungen unter den Kindern auf. Die
Erkrankungen haben noch nicht abgenommen, ſon
dern es treten neue Fälle auf. Bösartig iſt die
Krankheit bisher nicht verlaufen.

Tilkerode. (Zweimal Unheil durch
ſcheuende Pferde.) Am 16. Auguſt gingen
die Pferde des Landwirts Emil Kegel durch.
Kegel wurde aus dem Wagen geſchleudert und
die Räder gingen ihm über die Bruſt. Er liegt
ſchwer krank darnieder. Am 19. Auguſt gingen
die Pferde wieder durch, der Sohn Erich Kegel
fiel vom Wagen und die Räder gingen ihm über
den Arm.

Tautenhain. (30 Kreuzottern.) Aus
unſerm Forſtrevier wurden dem Forſtamt, bisher
30 Kreuzottern gegen Fangprämien äbgeliefert.

Gewinnauszug
5. Klaſſe 29. PreußiſchSüddentſche

(255. Preufz.) Klaſſen Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

6. Ziehungstag 23. Auguſt 1927
In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
4 Gewinne zu 10000 M. 180365 239735
2 Gewinne zu 5000 M. 35744

14 Eewinne zu s 114766 186804198939 199338 22
10 Sevinng 2000 R. 61110 219444 288658

300178 342
30 Gewinne zu 1000 M. 50266 50465 96696 10399s

184802 207714 246817 248218 261736 291117
303476 507524 308939 312966 322049

74 Gewinne zu 500 M. 2551 5371 18488 49377
58376 775438 82918 84431 87376 95855 96359

116697 122987 129915 131377
ſ65107 165208 166885

ſ759535 153637 i89747 182983 218727 226084
2273566 236210 256189 272208 303430 327424
334096 345734

220 Gewinne zu 300 M. 2428 4278 5952 8612 11689
11727 13356 15217 15029 18717 18833 22026
22105 23715 31849 33127 34034 35329 36517
45958 42211 42603 4987156 53166 57730 59233
62389 63266 63511 63941 69317 70277 7102s
75599 75529 81763 84540 86479 90934 93375
95741 96044 96605 105871 106553 114770 115135

ſ235935 ſ30109 134268 6 145383

305182515577 321300 333701 335579311781
344655337670 338072

7. Ziehungstag 24. Auguſt 1927
Dn der Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
2 Gewinne zu 10000 M. 115816
s Gewinne zu 5000 M. 114887 215147 246286
4 Gewinne zu 3000 M. 42014 106640
s Gewinne zu 2000 M. 91787 99027 172254 314777

18 Gewinne zu [000 M. 12340 69557 213574 228893
250382 252242 258211 3ſ8836 319466

48 Gewinne zu 500 M. 20223 26791 52814 58814
71295 82095 82464 86654 115611 126494 183581
j82743 201544 203629 211131 212717 222816338079 250939 240645 253674 306882 336276

222 Gewinne zu 300 M. 6455 14588 15663 21412
26264 28671 30909 35539 41340 41525 49385
49726 50506 53135 53382 55805 60506 63969
70000 722606 78805 82487 85157 88068 90148
81s48 91882 96526 98055 99916
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T. poui JiGau Jugend und Mädchenwettkämpfe.
Die kürzlich auf dem Sportplatz an der

Huttenſtraße zum Austrag gebrachten Jugend-
wettkämpfe des Saalegaues ergaben in allen
Klaſſen den Beweis, daß es um den Nachwuchs
in der Leichtathletik nicht ſchlecht beſtellt iſt. Jn
allen Jahrgängen wurden bis ins Ziel hinein ſpan-
nende Schlußkämpfe den leider nur ſpärlich er-
ſchienenen Zuſchauern gezeigt. Die Siegerliſte

Jugendwettkampftages hat folgendes Aus
ehen.

Jugend 09/10: 1. Otto (Halle 96), 225 P.;
2. Carl (Sportverein 98) 209 P. 3. Kloſtermann
(96), 201 P.; 4. Weſſel (PSV.), 196 P. 5. Beuche
(99-Merſeburg), 181 P. 6. Buriſch (96), 179 P.;
7. Dougart (99-Merſeburg), 174 P. 8. Fliegen-
ſchmidt (99), 165 P. 9. .Siebert (VfL Merfeburg),
10. Franke (99).

Jugend 11/12: 1. Mogk (Halle 96), 219 P.;
2. Müller (SV. 98), 204 P. 3. Schmelzer (PSV.)
201 P.; 4. Schönrock (PSV.), 197 P.; 5. Günzel
(99), 194 P. 6. Schmidt (Marathon), 178 P.;
7. Buſſe (Halle 96), 177 P. 8. Pfeiffer (Halle 96),
176 P. 9. Stolze (SV. 98), 174 P. 10. Ullmann
(PSV.) 160 P.

Knaben 13/14: 1. Spengler II. (99 Merſeburg)
311 P.; 2. Schulz (Halle 96), 289 P.; 3. Hetterich
(Marathon), 277 P.; 4. Zeiſing (Wacker), 257 P.;
5. Stein (Halle 96), Gläſer (Zörbig), 250 P.;
6. Hanft (Halle 96), 236 P.; 7. Schauz (Zörbig),
230 P.; 8. Kämmerer (PSV.), 228 P. 9. Her-
mann (Marathon), 217 P. 10. Hoffmann
(SV. 98), 214 P.

Knaben 15 und ſpäter: 1, Ferxnitz (PSV.),
213 P.; 2. Storz IV. (Halle 96), 177 P. 3. Metze
(PSV.), 175 P. 4. Krämer (Marathon). 168 P.;
5. Lehmann (PSV.), 165 P. 6. Cichy (Halle 96),
164 P.; 7. Brebeck (Halle 96) 160 P. 8. Schaaf
(SV 98), 159 P. 9. Parch (SV 98), 159 P.
10. Kreutzmann (Marathon), 146 P.

Mädchen 11/12: 1. Albrecht (VfL. Merſeburg),
150 P. 2. Buſſe (Halle 96), 145 P. 3. Simon
(SV. 98), 144 P. 4. Beyer (Halle 96), 139 P.;
5. Henn (SV. 99 Merſeburg), 111 P.; 6. Zuchold
(SV. 99 Merſeburg), 109 P. 7. Poch (Halle 96),
101 P.; 8. Hübner (SV. 99 Merſeburg), 100 P.;
9. Daßler (Halle 96), Wagner (Marathon),
97 P.; 10. Bruckhaus (SV. 98) 95 P.

Mädchen 13 und ſpäter: 1. Hermann (SV. 98),
172 P. 2. Siebecke (Halle 96), 165 P. 3. Fritzſche
(SV. 98), 148 P. 4. Weber (SV. 98), 142 P.;
5. Volland (VfL. Merſeburg), 140 P. 6 Rece-
lewſki (Marathon), 134 P.; 7. Schnelle (SV. 98),
99 P. 8. Gaudes (Marathon), 95 P.

Der Jugendmehrkampf wurde bekanntlich ge-
trennt zur Durchführung gebracht. und zwar ſtar-
teten in Halle nur die hier anſäſſigen, während
in Neuröſſen die Merſeburger und Geiſeltal
Vereine Proben ihres Könnens ablegten. Wir
bringen morgen eine Gegenüberſtellung der in
beiden Orten erzielten Beſtleiſtungen,

Die Deutſchen Kanumeiſterſchaften.

Turich--Geika--Feuſtel holen beide Kajakmeiſter-
ſchaften nach Halle.

Boen--Regenſchauer--Wolkenbrüche das
iſt die Charakteriſtik des Wetters in Hamburg am
Tage der Austragung der Deutſchen Kanumeiſter-
ſchaften. Es wurden große Anforderungen an die
Mannſchaften geſtellt, ebenſo an die Boote. Die
Meiſterſchaftskämpfe bewieſen, wie wir Montag
bereits meldeten, wiederum. daß Mitteldeutſch-
land (Halle--Böllberg) ſeine führende Stellung
in den Kajakrennen hartnäckig und erfolgreich
verteidigt hat und beide Meiſterſchaften im Einer-
und Doppelkajak nach Halle führte.

Meiſterſchaft im Einerkajak.
Preis eines Hohen Senats der Stadt Hamburg.

14 Bewerber, 8 ſchieden durch Vorrennen aus.
Sieger: RV. Böllberg „Paul Turich“ 5.27.2 Min.
2. Boot: Kurt Rothe, Ammendorf. 5.32.4 Min.,
3. Boot: Wagner, Forſt. 5.38.6 Min., 4. Boot:
Flemming, Berlin, 5.51.6 Min., 5. Boot: Lende-
wig, Hamburg, 6.04.4 Min.

Das klaſſiſche Ereignis des Tages: pfeilſchnell
ſchießen Turich und Rothe beim Start aus dem
Feld hervor. Wagner kurz dahinter, während
Flemming und Lendewig klar zurückliegen. Zachau
kenterte bei 100 Meter nach dem Start. Unter
wechſelnder Führung Turich--Rothe geht es bis
zur 800 Meter Marke. Jn guter Poſition, dicht

Die letzten Fauſtballentſcheiöungen
im Gau am Sonntag vormittag auf dem Platze des F. Tv. in Merſeburg.

Wie wir bereits berichteten, hatte ſich das
Fauſtballſpiel in der letzten Spielreihe immer
mehr Freunde an Teilnehmern und Zuſchauern
geworben. Kein Verband iſt heute in der Lage,
wie gerade die DT.-Vereine in Mitteldeutſchland
eine ſo große Zahl von Mannſchaften für dieſe
beliebte Spielart zur Verfügung zu haben. Ueber
600 Spiele wurden allein in den hieſigen Bezirken

ausgetragen. Der Fauſtballwettkampf gliedert
an die Wettkampfbeſtimmungen des DT. an. Es
wurden alſo ſämtliche Meiſterſchaften ausgetragen.
Die Klaſſen in den bisherigen Bezirken haben
ſich nun bereits entſchieden. Dank beſter Mit-
arbeit der Merſeburger Vereine im Gau ſind nun
die „Aufſtiegsſpiele“ für den Sonntag nach Merſe-
burg verlegt, ſo daß uns die Entſcheidungen vor
Augen geführt werden.

Jn der Gaumeiſterklaſſe ſpielen jetzt ſechs
Mannſchaften. Jm nächſten Jahre kommt die auf
der Kreisnfeiſterklaſſe abgeſtiegene KTV.-Mann-
ſchaft aus Halle mit dazu, dafür wird TV. Friſch
auf-Corbetha ausſcheiden müſſen. Auch der Gau-
meiſter der 1. Klaſſe rückt ebenfalls mit auf. Glückt
dem Gaumeiſter dieſes Jahres dem Hall. T. u.
SV. nicht der Aufſtieg in die Kreismeiſterklaſſe,
ſo beſteht die Gaumeiſterkkaſſe aus nur ſieben
Mannſchaften Auch die Bezirksmeiſter rücken ohne
weiteres in die höhere Klaſſe ihres Bezirks auf,

gleich obſchon eine Mannſchaft desſelben Vereins
in dieſer Klaſſe mitſpielt.

Jn den Kämpfen ſehen wir nun von vormit-
tags 9 Uhr ab zuerſt in der 1. Klaſſe Halle gegen
Weißenfels zwei gleichwertige Mannſchaften.

Die 2. Klaſſe kämpft Halle gegen Merſeburg.
Hier geben wir den Merſeburgern, bei einem
guten Zuſammenſpiel und ſcharfem Leinenſchlages
den Sieg mit auf den Weg.

Die Jugend ſteht nicht zurück. Ammendorf
kämpft gegen Weißenfels. Weißenfels hat ſich
ſcharf durchzuſetzen, um den Sieg zu erringen.

Die Turnerinnen von Halle und Merſeburg
verſuchen ſich dann in der Ausſcheidung. Halle
iſt in Form. Die Leinenſchlägerin muß ganz be
ſonders darauf bedacht ſein, die linke Vorder-
ſpielerin der Hallenſerinnen kaltzuſtellen; d. h. ſie
muß den Ball zuerſt zugeſpielt bekommen, ſo daß
die anderen Spielerinnen mit hervorgezogen wer
den müſſen und ſomit das Feld hinten entblößt iſt.
Jm Trommelball ſpielen die Turnerinnen Merſe-
burg gegen Weißenfels. Es folgen nun die Spiele
der Sieger untereinander aus dieſen Kämpfen
des Tages. Unvorbereitet werden die Frei-
übungen aller Teilnehmer ſtattfinden. Ammen-
dorf ſoll nunmehr ſein Rückſpiel gegen Schkeuditz
vom Gauturnfeſt in Lauchſtädt austragen.

Nach nachmittags 4 Uhr können Freundſchafts-
ſpiele zur Austragung kommen.

IIIIIAIAABGIIIIIZDIBhinter den beiden Führenden, liegt Wagener auf
der Lauer, wohl in der Erwartung, daß das
Tempo abflauen würde. Turich forciert jedoch
noch die Fahrt und vermag bereits gegen Rothe
dreiviertel Längen zu gewinnen, als dieſer mit
letzter Energie noch einmal anzieht und faſt auf
gleiche Höhe kommt. Doch nun gibt auch Turich
ſein Letztes und löſt ſich mit kraftvollew Schlag.
von ſeinem Gegner. Rothe iſt geſchlagen: 30
Meter vor dem Ziel! Turich geht in eindrucks-
vollem Stil als Meiſter 1927 mit drei Längen
Vorſprung durch das Ziel.

Meiſterſchaft im Doppelkajak.

Sieger: Gerh. Geike-- Werner Feuſtel (H. R. V.
Böllberg), 4.51.6 Min., 2. Boot: Flemming--Eich-
ler, Berlin, 4.53.3 Min., 3. Boot: Johns--Gelach,
Hamburg, 4.59.8 Min., 4 Boot: Kinzler--Karg,
Neckarau.

Dieſe Meiſterſchaft nahm den erwarteten Aus-
gang. Beim Start gewinnt Halle-Böllberg durch
ſeinen bekannten hervorragenden Mehrſchlag zirk.
1 Länge. C. C. A. B Hamburg liegt hinter
Neckarau als letztes Boot. Halle hat bei 500
Meter ſeine Führung durch 2 Längen ausgedehnt.
Jn ſeinem Kielwaſſer folgt C. C. A. B. als
zweites Boot, während Berlin knapp eahinter
liegt. E. T. V. und Neckarau fallen zurück. Bei
800 Metern nimmt Berlin den zweiten Platz ein
und verſucht Halle von der Spitze zu verdrängen.
Faſt ſcheint es ſo, als ſollte das Vorhaben ge
lingen, als Halle wiederum mit ſeinem raſanten
Endſpurt eine halbe Länge herausholt und als
ſicherer Sieger das Ziel erreicht

Den Preis des Hohen Senats der Stadt Ham-
burg empfing Paul Turich unter rauſchendem
Beifall durch den Senator Vering. Auch der
Leiter der Mannſchaft, Herr Blankenſtein,
Halle bekam eine jubelnde Ovation. Sind es
ja nun ſchon ſieben Jahre, daß er ſeine Mann-
ſchaften ununterbrochen zur Meiſterwürde führte.

Schwere Stürze in Krefeld.
Auf der nur 300 Meter langen Holzbahn in

Krefeld fanden am Dienstag abend zum erſten
Male Radrennen hinter Motorführung ſtatt.
Möller hatte den erſten Lauf über 20 Kilometer
in 18:09 leicht gegen Dederichs und den Schweizer
Läuppi gewonnen, ein 40-Kilometer-Mannſchafts
fahren für Amateure bildete die Fortſetzung des
Programms

Und dann wurde zum 390-Kilometerrennen
geſtartet, das aber ſchon in der 14. Runde in-
folge eines Maſſenſturzes ein vorzeitiges Ende
fand.
Läuppis Schrittmacher Heßlich ſtreifte mit der

Fußraſte die Bahnfläche und verlor die Gewalt
über die Maſchine. Während Heßlich und Läuppi
in den Jnenraum ſtürzten, ſauſte die ſchwere

Maſchine führerlos einige Meter durch die Kurve.
Möller erkannte ſofort die Gefahr und brachte
ſich in Sicherheit, dagegen konnte ſein Schritt-
macher Werner Krüger nicht mehr ausvweichen.
Krüger wurde mit einer Schulterwunde, Heßlich
mit einer leichten Gehirnerſchütterung ins Kran-
kenhaus transportiert. Läuppi kam mit dem
Schrecken davon-

Die Deutſche Rennfahrervereinigung hält am
15. September auf der Rüttarena einen Renntag
zugunſten ihrer Unterſtützungskaſſe ab. Alle be-
kannten Berufsfahrer haben ſich ſchon jetzt für
dieſen Tag zur Verfügung geſtellt.

e

Zu „Rund um Berlin“, das am kommenden
Sonntag über die Landſtraßen der Mark rollt, ſind
nachträglich die Opelfahrer Karl Kohl, Geisdorf,
Ebeling und Bundesmeiſter Keßmeier genannt
worden.

Hermann Helbig, der ehemalige Schrittmacher
von Stellbrink. Weiß, Thomas und vielen anderen
Rennfahrern, iſt in Breslau, wo er zuletzt als
Angeſtellter der z Jahrhunderthalle tätig war,
einem Herzſchlage, erlegen.

tauern bis zur Paßhöhe (1738 Meter) durchge-
führte Bergrennen für Wagen und Motorräder
geſtaltete der Wiener Meiſterfahrer Karl Gall zu
einem großen Trimph für die deut'che Mogorrad-
induſtrie. Er war auf BMW. der ſchnellſte Mann
des Tages und brach mit einer Zeit von 7:05.2
Minuten den alten Streckenrekord um mehr als

Jn den Wagenkategorien fuhr der Ungar Walde-
mar Delmar auf ſeinem Steyr-Sport in 8706,4
Minuten über die eine Höhendifferenz von über
800 Meter aufweiſende 10,2- km Strecke und er-
jagte damit den neuen Streckenrekord für Sport-
wagen und aller Automobile überhaupt.

Der Auftakt in BadenBaden.

Tief im Schwarzwald, unweit Baden-Baden,
liegt der liebliche Ort Jffezheim mit der Renn-
bahn des Jnternationalen Klubs. Hier ſpielen
ſich ab Freitag wieder die üblichen großen Ge

rennen zum „Großen Preis“ übergeleitet werden
und mit dem Preis der Stadt Baden ihren wür-

Deutſcher Motorraderfolg beim Tauern

digen Abſchluß finden. Jm Mittelöffnungstages am Freitag ſteht da m ne
ausgeſtateete, über 2290 Meter führende Fi R.
bergrennen für Dreijährige. Der Reiz ver
ſiſchen Prüfung liegt in dem Zuſammenttvon Torero (Haynes) und Oleander afe
Neben dieſen beiden Klaſſehengſten werden
Ausbund (O. Schmidt), Serapis (Grah,
Eiſenkanzler (Tarras) und Mitra (Vinſeny
Ablauf erſcheinen. Torerr war auf dem am
Wege, den Nimbus des Unbeſieglichen um eſten
breiten, als ihn die Niederlage im Großen P zu
von Berlin traf. Dieſes Verſagen t de
Schwarze zwar bald wieder wettgemacht, doch z

Glaube an ihn iſt nicht mehr ſo feſt als eint
Heute trifſt er auf einen wiederhergeſtellt
Oleander, der erſt in Köln eine Probe ſeine
großen Galoppiervermögens gab. es

Vorausſagen.

BadenBaden: 1. Geranium Hriginal:
Askari Lykaſte; 3. (Geranium) Otfried
Burgfink; 4. Torero Oleander; 5. Teeroſe T
Taugenichts; 6. Palette Romreiſe. F

Pont lEveque: 1. Valencay Harry;
Fils de la Lune Petit Gendre; 3. Stall Me
comber Gilgames; 4. Stall Homberg Stahl
Macomber; 5. Stall Macomber Stall Olry
Roederer.

2. Le

Annulliertes Rennen in Düſſeldorf.
Ein höchſt eigenartiger Fall ereignete ſich bei

den Mittwochrennen in Düſſeldorf. Laut offi-
ziellem Rennprogramm führte der als zweite
Rennen zu laufende Brünhildeausgleich üher
2400 Meter, und demgemäß erfolgte auch der
Start. Erſt nach dem Rennen ſtellte ſich heraus
daß das Rennen propoſitionsgemäß über 2209
Meter führen mußte. Es hatte ſich alſo im Renn
programm ein zu ſpät bemerkter Fehler ein
geſchlichen. Auf Grund S 98 der Rennordnung
wurde das Rennen annulliert. alle Einſätze
mußten zurückgezahlt werden. Bei der Wieder
holung des Rennens en Schluß ſiegte Francois
der vorher hinter Permanenz und Lump als
Dritter eingekommen war. Nur ſieben von der
urſprünglich gelaufenen fünfzehn Pferden ſtelllen
ſich bei der Wiederholung dem Starter.

Ein Turner, wie er ſein ſoll.
Hoch klingt das Lied vom braven Mann.
Der knapp 16jährige Turner Ernſt Schibau

vom Turnverein Marienwerder rettete am 14,
Juli d. J. im Hinterſee bei Marienwerder eine
Frau und deren zwei Töchter im Alter von zwölf
und vier Jahren ſowie die Schweſter der Frau.
Alle vier Perſonen waren bereits verſunken und
beſinnungslos. Von Schibau unternommene
Wiederbelebungsverſuche hatten Erfolg, ſo daß
vier blühende Menſchenleben den Jhrigen wieder
erhalten blieben.

Rennen.
Das vom Salzburger Art rem il in auf Runöfunkprogramm.

9 dder 10,2 Kilometer langen Strecke von Unter Mitteldeutſcher Sender. Freitag, 26. Auguſt.
Wirtſchaft. 10, 12,50, 13,30, 14,45, 15,30, 16,
16,08, 18, 20,05 Uhr: Weirtſchaftsnachrichten.
Unterhaltung und Belehrung. 10,05 Uhr: Ver
kehrsfunk und Wetterdienſt. 10,20 Uhr: Bekannt-
gabe des Tagesprogramms. 10,25 Uhr: Was die
Zeitung bringt. 12 Uhr: Mittagsmuſik. 12,56
Uhr: Nauener Zeitzeichen. 18,15 Uhr: Preſſe

eine Minute, Auch Joſef Stelzer (München) auf und Börſenbericht. 16,30 bis 18 Uhr. Nach-
BMW. hinterließ den beſten Eindruck. Er ſiegte mittagskonzert der Dresdener Rundfunkhaus-
in der Klaſſe bis 1000 eem in 7:32,6 Minuten kapelle. 18,05 bis 18,30 Uhr: Leſeproben aus den

P Neuerſcheinungen auf dem Büchermarkt. 18,39
bis 18,55 Uhr: Deutſche Welle, Berlin. Studien-
rat Friebel und Lektor Mann: Engliſch für Fort
geſchrittene. 19 bis 19,30 Uhr: Vortragsreihe:
„Wanderungen durch unſere Heimat.“ Zwölfter
Vortrag. J. Ahlemann: „Vergeſſene Reiſe

19,30 bisgebiete. (Eichsfeld, Rainer di
ürſten-Erfurt: „Schiller20 Uhr: Schulrat Dr.

und Dalberg.“ 20 Uhr: ettervorausſage und
Zeitangabe. 20,15 Uhr: Reiſeerlebniſſe. Mit-
wirkende: Harry Langewiſch (Rezitationen) und

mar Weber). Zur Einleitung des Abends und
wiſchen den einzelnen Rezitationen muſtziert daseipziger Rundſanksrcheſter entſprechende Muſik.

22 Uhr: Preſſebericht und Sportfunk. 22,15 bisſchehniſſe auf dem grünen Raſen ab, die mit dem 5 t e reiFürſtenbergrennen beginnen, über das Zukunfts- terten getr i ehe ſtrengKäthe Welzel Geſang Guſtar
Herrmann (Rezitationen), Joſef Krahé (Lieder
zur Laute) und das Leipziger Rundfunkorcheſter.

FOr
in ObhauſenDere Junge ſaub. Frau eStellengeſitche ſucht Fre 2 G möſ ü es tJunges Brautpaar Aufwartung e Faf hof t

ſucht für halbe Tage, oder Bg latz de peuPrivatplätterei. Ang. up 9 r aus d rnRebenverdienſt e e en hh
evtl. Adreſſenſchreib. Exp. d. Ztg. mit einer bald beziehbaren Wohnung in ſich u
Off. unt. M 5948 an der nördlichen Hälfte von Merſeburg zu u teich eitigen Bedie Exp d. Ztg. mit kaufen geſucht. b riner Fleiſche-5 u etgeſuche Angebote unter C 755/27 an die Exped. rei, Viehhandlung u.

Gebildetes Fräulein dieſer Zeitung erbeten. dergl.aus guter Familie, Bötherperfekt im Haushalt Laden Ritterg. Schieferhof
mit gutem Empfeh-
lungen, ſucht paſſenden
Wirkungskreis

Angeb. erbeten unter
A 14905 an die Exp.
dieſer Zeitung

19jähriges Mädchen
ſucht

Stellung
als Hausmädch. nach
auswärts zum 1. od
15. Sept. Schriftliche
Angebote an Fräul.
Becker b. Herrn Voll
rath, Leung-Werke b
Merſeburg.

mit Lagerräumen od.
Lagerräume mit Tor-
einfahrt zu mieten
geſucht. Angeb. unt.
C 756/27 in der Exp.
d. Ztg. zu erfragen.

mm
Kleiner Laden

oder Werkſtelle in
Merſeburg oder Um-
gegend für ſaubere
Arbeit (Näherei) geſ.

E. Schröter,
Leipzig-Lindenau

Aurelienſtr. 26. II. 1

Suche

Gaſtwirtſchaft
oder anderes Geſchäft

Angeb. erbet. unt. A 14893 an die
Expedition dieſer Zeitung.
pachten.

kleine, gutgehende in Obhauſen.

Zu gertaifen
zu kaufen oder zu

Landwirtſchaft

90 u. 80 Mrg., Land
gaſthof mit Feld, Ge
ſchäftsgrundſtücke
Stadt u. Land preisp. k.
Grundſtücke all.

Off. unt. P 23794 an
die Exp. d. Ztg.

wert zu

Motorrad
Ladentiſche, Regale,
Regiſtr.-Kaſſe, elektr.
Birnen, el. Beleuch-
tungskörper, elektr.
Wärmeſtrahlofen zu

zu pacht. od. z. kauf. verkaufen. Näh. unt.
Acker mögl. Nähe d. C 757,/27 an die Exp.
Gebäude lieg. Off. d. Ztg. erbeten.
erb. u. O 23751 andie Exp. d. 38. n

Suche

Grundſtück

e mit ca. 10 bis 25
in Morg. guten Acker

Suche
Art

s C Gier KIeimerm Am e C eh
D.Fahrrad

faſt neu, preiswert
ſtändeKTiermarkt Ganz beſonderer Um

halber
kaufe ich

s

Beſſeres, gebildetes
Fräulein, Mitte 20,
vermögend, angen.

ver
Heſtatsgeſuche

zu verkaufen. Beſicht.
2—-5, Halle, Linden-
ſtraße 47, Erdg.

Ein neuer, 25 zöll.

Ernte Wnte nene großes, perroſanies
zweiſpänn. gefahren, LTier, ehr ausleiterwagen zu jedem Zweck paſſ. dauernd. 2 J. alt,

zu per aufen. Reinhold Köhler, dreſſiert, guter Be-
weiß e rdede Halle, gleithund, anhänglich

eißenfels Schmiede Streiberſtraße 43. und treu, ſchwarz,meiſter. Fcrerieriet, Tr Rüde, mit Stamm-
baum für 150 Mk.Kaäpttalten e undp. Alederungebull jung. dobermann

mi Abſtamm:. zs cr v nachweis ſow. Kjähr. „RajoHypothek bvelgiſches n i ha
auf Hausgrundſtück oupiert, verſprichtmit Garten und vier Fuchsſtutfohlen ſehr guter Hund zu

Morgen Rüben und auft r für 30 Witt.Seizenboden geſucht. Sünſcher, Moderwih hie Art hn dier
Off. erb. unt. O. B.
111 poſtl. Querfurt.
3-4000 Mark

als 1. Hypothek auf
Landwirtſch. geſucht.
Off. unt. R 23796 an
die Exp. d. Ztg.

Verkaufe, da zu
wenig Arbeit, meinen
5jährigen braunen

Wallach

b. Neuſtadt a. d. Orla
2 tragende, prima

oſtfrieſiſche
Zuchtfärſen

verkauft
Schenkenberg Nr. (7

bei Delitzſch.

erſtkl. deutſchen
öchäferhund

„Aſtor“,

ſteuert. Fracht trage
ich zur Hälfte. Evtl.
tauſche ich geg. Leder
zacke und -kappe. An-
gebote erbittet
Rückporto)
Dr. med. Stöphaſius

(mit

Aeußere, g. Charakt.
erſehnt

Neigungsehe
mit gebildet. Herrn
bis Mitte 30, Be

Fräulein, Kauf
mannstvchter, 44 J.
wünſcht die Bekannt-
ſchaft mit Herrn in
ſich. Stellung zwecks

Heirat

Mittlerer Beamter,
Kaufmann dgl.
Off. unt. D 1253 an

die Exp. d. Ztg.
25jähr. Geſchäfts

tochter vom Lande
ſucht auf dieſ. Wege
die Bekanntſchaft ein.
beſſer. Herrn zwecks
evtl. ſpäterer

Heirat
unt. O

an die Exped.

Berufstät. Fräulein
Mitte 40, wünſcht
geb., ſol. Herrn in
guter Stellung oder
Geſchäftsm. kennen-
zulernen zw. ſpäterer

Heirat

23793 Off. unt. 9 3495 and. Ztg die Exp. d. Ztg.
Beſſeres Fräulein vom Lande, 30 Jahr.

wünſcht Briefwechſel mit gebild. Herrn bis
zu 50 J., (Witw. mit Kind nicht ausgeſchl.)

zwecks ſpäterer Heirat

Kriegsbeſch. bevorz. Ausſteuer u. etw. Verm.
vorhanden. Angeb. erb. unter A 14885 an

Offert.

Grünbach (Vogtland). die Expedition dieſer Zeitung.
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Keine Jentraliſierung der Kreöitkontrolle.
An der Börſe tauchien Gerüchte auf, daß die

geichsbank eine Zentraliſierung der Wechſelkredit
wahrung anſtrebe, mit dem Ziel, die Wechſel

richtungen nicht mehr wie bisher bei Filial
p trieben über die örtlichen Reichsbankneben-
zellen, ſondern über die Zentralſtelle zu leiten.

erücht hatte erhebliche Kurseinbrüche zur
Folge weil man daraus den Plan einer Kon

der Börſenkredite erſehen wollte. Wie wir
maßgebender Seite erfahren, hat die Reichs

bent im eigenen Intereſſe gar keine Neigung zur
Je ntraliſterung des Wechſeldiskontgeſchäfts. Jm
sege ſteht ſte auf dem Standpunkt, daß die
értliche Kontrolle durch die Direktoren der Reichs
vankfilialen viel wertvoller und viel bedeutſamer
ſt als eine rein ſchematiſch gehandhabte Kon
trolle von einem Zentralplatze aus. Man ſieht
aſſo, daß die an der BVörſe kolportierten Gerüchte
eder tatſächl ichen Grundlage entbehren. Ebenſo
erhält es ſich mit den Gerüchten über Reſt rik
tionsnaß nahmen der Reichsbank, Das
geichsbankdirektorium denkt wie es erklärt, nicht
daran, ſolche mechaniſche Kreditdroſſelung vor
zunehmen.

der dollar unter Parität.
An der geſtrigen Berliner Börſe waren Dollars

ſtark angeboten, ſo daß im Freiverkehr der Dollar
erſtmalig ſeit langer Zeit teilweiſe unter
Parität mit 4,1995:24 gehandelt wurde. Auch
das Pfund war etwas ſchwächer gegen Mark mit
202154. Am Geldmarkt iſt die Situation unver-
ändert, Tagesgeld ſehr flüſſig mit 428 bis 6 Proz.
dagegen hält die ſteife Tendenz des Termingeld-

z Prozent. Der Reportſatz iſt unverändert auf
z bis 9 Prozent feſtgeſetzt. Vankgirierte Waren
wechſel diskontiert man mit 6 bis 656 Prozent.

ſiehung der FAusloſungsrechte
am 31. Auguſt.

Am 31. Auguſt d. J. findet die erſte Ausloſung
der zweiten Serie der Ausloſungsrechte (Num
30001 bis 60 000) ſtatt, die die Anleihealtbeſitzer
zut Ablöſung ihrer Markanleihen des Reichs er
halten haben.

Es wird den Anleihegläubigern empfohlen,
ſich ſoweit dies noch nicht geſchehen iſt, von den
Vermittlungsſtellen die Nummern der Aus-
loſungsrechte, die ihnen für ihre alten Anleihen
zugeteilt worden find, vor der Ausloſung angeben
u laſſen.t Die Umtauſchfriſt für die Neubeſitz-

anleih'e'n des Reichs läuft am 31. Auguſt d. J.
ab. Eine Verlängerung dieſer Friſt iſt nicht beab
ſichtigt.

Günſtige Entwicklung der Reichseinnahmen.
Nach der ſoeben veröffentlichten Ueberſicht über die

Einnahmen des Reiches an Steuern, Zöllen und Ab-
gaben ſind im Jult insgeſamt aufgekommen 948 Mill.
Reichsmark gegenüber 6553,9 Mill. im
Juni, 622,8 Mill. im Mai und 749,9 Mill. im April
(Juli 1926: 708 Mill.). Die Beſitz- und Verkehrsſteuern
zeigen ein Aufkommen von 672,7 gegenüber 315,16 im
Juni, 384,28 im Mai und 539,25 im April (Juli 1926:
476,49) Mill. An Zöllen und Verbrauchsabgaben ſind
275,38 Mill. aufgekommen gegenüber 238,72 im Juni,
238,53 im Mai und 209,83 im April (Juli 1926: 231,57)
Mill. Reichsmark.

Diskontermäßigung in Oeſterreich.
Der Generalrat der öſterreichiſchen Nationalbank hat

mit Wirkſamkeit vom 25. Auguſt den Diskont von
7 auf 64 Prozent ermäßigt.

Weitere Abnahme der Frbeitsloſigkeit.
Die bisher günſtige Lage des Arbeitsmarktes

hat auch in der dritten Auguſtwoche nach den ein
zelnen Berichten weiter angehalten, doch wird die
Abnahme der Arbeitsloſigkeit von Woche zu Woche
geringer. Neben der Metallinduſtrie, der Ma
ſchinen- und Elektroinduſtrie herrſcht hauptſächlich

Baugewerbe, ſeinen Nebengewerben, in der
Textil und chemiſchen Jnduſtrie ſind die Anſor-
derungen noch erheblich, im Vervielfältigungs-
gewerbe und in der Papierinduſtrie bei unein-
heitlicher Tendenz vorwiegend zufriedenſtellend, in
der Holz und Lederinduſtrie ſchwankend, während
n ſt wrtgegewerbe rückläufige Bewegung

rrſcht.
Halle Hettſtedter Eiſenbahn N.

Wie aus Aufſichtsratskreiſen mitgeteilt wird,
3 das abgelaufene Geſchäftsjahr einen höheren

eingewinn gebracht als das Perizfr an
kann mit einer Dividende von 4 (i. V. 338)
Prozent rechnen.

Generalverſammlungen.
27. AuguVereinigte Gatte 82f. ten A.G., Elber

5 4

Feſter.
Berlin, 25. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.

Die Börſe eröffnete mit Deckungen etwas leb
hafter und feſter.

77

Berliner Produkten-Frühmarkt vom 25. Auguſt.
Hafer gut 289-295, mittel 257-—-270, Gerſte neu
266—285, Wintergerſte neu 266-—285, Futterweizen
295-300, gelber Platamais loko 196 202, Mixed
Mais 210-—-224, Futtererbſen 250——-260, Tauben-
erbſen 320—344, Roggenkleie 155-—160, Weizenkleie
155--164. Weizen: Okt. 278,25, Dez. 277,75;
Roggen: Okt. 242,75, Dez. 241.

Metallpreiſe in Berlin vom 24. Auguſtu r wire bars für 100 giloge
Lerggrn von der Vereinigung für diedeutſche Elektrol üupfer diolt

ger günenrohgn im freien Verkehr

126,00

errungen der Kommifeld. Außerord. in Elberfeld. in mr e MetallbörſeDeutſche Tabakbank A.G i. L., Berlin. Außer gemelted Plattenzin 0,650-0,51
ord. in Berlin, nachm. 2 Uhr, Dorotheenſtr. 77/78. Original üttenaheninium (08-—99 Proz.

30. Auguſt. in Blöcken, Walz- und Drahtbarren 2,10Wurzener Kunſtmühlenwerke u. Biscuitfabriken Mir A t m (09 Proz.) 2,14
vorm. F. Krietſch, Wurzen i. Sa. Ord. in Leipzig. mm cGummiWerke „Elbe“ A.G., Pieſteritz. Ord. Fein Silber ca 900 fein 76 26 25
in Pieſteritz.

ſen Sehr W v S 24. Auguſt. reſetzte Preiſe. eide u. Oelſaaten per 1000 Kiloghiteyn e e Mahllennt r r n r rAnme Weizen, mär S origerbſen 40,00--47, 00e stermin; ſt Offener Arreſt mit Roggen, märk 227--231 Kl. Speiſeerbſen 24,00--27,00
Anmelde GlV. a liger Cerfanteny; Sommergerſte 222-270 hen 21.00-—22.00

rglT. Vergleichstermin. rerteit er s ſeubehn 21,00--22,00
Saalfeld (Saale): Ingenieur Willy Horn. Af. Hafer ſchlefiſcher 203- erbohnen 22.00--23,31. 8. n. T J 9. Willy Ho af Mais, loko Berlin 196--198 Wicken 22,00-—24,00
Weimar: Gaſtwirt Emil Dornbuſch, Reſtaurant zur Weizenmehl Zuvinen, blaue 14,76-16,75

100 Kilogr. 365,50——37,26 Lupinen, gelbeKlauſe. HAufſ. angeordnet. R oggenmehl SeradellaJena: Kfm. Edmund Walter in Stadtroda. 100 Kilogr. 31,50--33,26 Rapskuchen 16,30--165,50
GAufſ. angeordnet. Weizenkleie 16,75 Leinkuchen 21,70--22,20Schmalkalden: Friedrich Jlgen, Schuhwarenhandlg. Roggenkleie 15,25 Trockenſchn 13,25-13,50
in Fambach. GAufſ. angeordnet. Raps 290-- 295 Soya-Schrot 20,00--20,60Deſſau Fa. Gebrüder Herker. GlV. 29. 8. Prft. Leinſaat Fartoffelflocken 22,50
5. 9. OffaA. 1. 9.

Deſſau: Fa. Richard Knappe, G. m. b. H. GlIV.
5. 9. Pprft. 12. 9. OffaA. 4. 9.

Quedlinburg: Kfm. Otto Wedler d. J. GlV. n.
Prft. 6. 9. Af. 27. 8.

Eisleben: Wwe. Marie Bierwirth geb. Bohne.
Af. 10. 9. GlV. u. Prft. 17. 9.

Aſchersleben: Kfm. Johann Zeidler. Af. 31. 8.
GlP. u. Prft. 6. 9.

Halle (Saale): Willy Voigt Co., Schokoladen
Spezial-Großhandlg. Af. 30. 9. GlV. 10. 9. Prft.
11. 10.

Cöthen (Anh.): Alfred Bohn-Gröbzig. Schluß
termin 31. 8.

Salzwedel: Käſefabrikant Alfred Schuſter. KVerf.
aufgehoben.

Halle (Saale) Fa. Winter u. Kneiſel A.G.
KVerf. aufgehoben.

Zörbig: Konkursſache Kotzſch. Termin vom 19. 8.
wird auf 16. 9. verlegt.

Kalbe (Saale): Calber Maſchinenfabrik G. m. b. H.
GlIV. 21. 9.

Magdeburg Fa. Bruno Rebe, Leder u. Schuh
bedarfsartikel, G. m. b. H. GAuff. angeordnet.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 24. Dugun
Auftrieb: 1461 Rinder, darunter 331 ſen, 434 Bullen,
696 Kühe und Färſen, ferner 2350 Kälber, 4376 Schafe,
11 764 Schweine, 283 Auslandsſchweine. Preiſe für
60 Kilogramm Lebendgewicht in Mark. Ochſen: 1. Klaſſe
61-—-63, 2. Klaſſe 57-—-60, 3. Klaſſe 52——56, 4. Kl. 40--48.
Bullen: 1. Klaſſe 60-—-62, 2. 56-—57, 3. 52-—54, 4. 49--61.
Kühe: 1. Klaſſe 48--53, 2. 40--45, 3. 30-—36, 4. 23--26.

ärſen: 1. 60-62, 2. 55--57, 3. 47--650. Freſſer: 42-62.
älber: 1. Klaſſe 2. 80--90, 3. 75--82, 4. 60--70.

Schafe: Wetidemaſt 64-68, Stallmaſt 1. Klaſſe 63--66,
2. Kl. 56-—61, 3. 48--653, 4. 33--44. Schweine: 1. Kl. 74,
2. 74--75, 3. 74-75, 4. 72--74, 5. 68--70, 6. Sauen 67
bis 70. Marktverlauf: Bei Rindern ruhig, bei Kälbern
ziemlich glatt, bei Schafen und Schweinen glatt.

Magdeburger Zuckermarkt vom 24. Auguſt. Preis
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Perladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung bei
Lieferung Auguſt 28,00, Sept. 28,25, 2. Hälfte Oktober-
Dezember 26,76. Tendenz: Ruhig.

Das amtliche Leipziger Meßadreßbuch, Herbſtmeſſe
1927 (28. Auguſt bis 3. September) iſt ſoeben er
ſchienen. Es beſteht aus drei Bänden: Band I: Mufſter
meſſe, Band II: Techniſche Meſſe und Baumeſſe;
Band III: Textilmeſſe, die ſowohl geſchloſſen in einer

in der Landwirtſchaft ſtarke Bewegung. Auch im

Berliner Börsenkurse
vom 24. Augustk.

Die Notlerungen für Aktien und Anlelhen versteht sich in
e nurä Ur 100 Relchsmark““; für auf Paplermark lautende

Ktlen und Anleihen in „Reichsmark für 100 Reichsmark““
Eekennzelchnet durch hinter der Notierung).

Deutsche Anleſhen Bankaktien
A. D. Cred. Anst.

Be undo, Hyp. Bank
Com.- u. Privathb.
Darmst. Nat.-B.
Deutsche Bank
Disk. Command. 155,87 168,
Dresdner Bank 163,00
Hall. Bankverein 139,09

Dit. Gldanl. f. 32

do. f. 94,25kl. do. t. 35
Dt. Reichsani. 27 87,50
Dtsch. Ablösgs.-

Schuld einschl.
uslosungsr.

130 000
39001-—60 000

0. ausschlietl.
Auslosungsr.

do. Schutzg.-Am

Eisenbahnaktien

Keichsbank 172,00 171,00
Sachsische Bank 177,00 177,00

Industrleaktien
Akkumul atoren

34. r.
er ppenh.Adlerhütte Glas 132,00

Adlerwerke l
e

Ig. Elektr. Ges.Als do. Vrz. „00
h haplero-Guano aAh 07,87 108,o0
do, do, VZz.-A aAuker werbe

Annabg. Steingu
Augsb. Nbg. Mfb. 1142, 26
Bachm. Ldw. 218

Brschw. L.-Eis.
t. Eisend.-Beir. Z. 77
t. tiochbahn 99.6292,

alb.-Blb. G. 54,00
Halle fietist. 66,00 66,
Nieder]aus, Eb. 32,75
chantunghbahn 25

Schiffahrtsaktien
Hamb Pachketf. 149,25 151.25
b -düdam. 222,00 226,50
ansa. Dampfsch. 223,00 W

232223

vorddtsch. Lloyd 149,00 152, 00
Ebchiſanri 11,25 72.12 P. J. Bemberg.

rnereiarnen en r. eergmann Elek.ngelharde 216,50 258, 00 Berlin Gub. Hut 3656,00

Wenbrauerei 00312,00 316,00
426,00 447,00

58,50 Carton. Loschw.

Sondermann und Stier Akt. et in
Man kann indeſſen annehmen, daß
Verluſt von 20 595 RM. wieder eingeholt worden

Mit einer Dividendegnausſchüttung für das
jedoch nicht zu

iſt.
abgelaufene
rechnen.

Geſchäftsjahr iſt

er vorjährige
Chemnitz.

deutſchen Meſſeinduſtrien.
Meßadreßbuch wird vom Verlage des Leipziger Meß
amts herausgegeben und iſt zu beziehen durch: Hirte u.
Sohn, Buchhandlung, Halle, Delitzſcher Straße 91.

Das

Sammelmappe als auch einzeln käuflich find.
Branchenverzeichnis gibt knapp und praktiſch Aufſchluß
über die Hauptartikel bzw. Fabrikationsprogramme der

Ein

Amtliche Leipziger

Vorkurse der Berliner Börse vom 25. August
509 Krlegeeanleſte
Alig. De. Credit

el. Werte
Bank für Brau
Barmer Bankv.
Bayr. tiyp. Bank
do. Vereinsbank
Berl. Handels
Commerzdank
Darmstadtdank
Deutsche Bank

ank
Mitteld. Credit

err. Credit
Reiſchsdank
Wiener Bankv,
Seultheiß
Accumulator
Adlerwerke
Ang. El. Ges.
Aschaffendurg
Augsb.-NOrod,

Basal t

Bornua Braunk.
Bösperde Walzw.
Braunk. u. Br. Ind.
Braunschw. Kohl
Braunschw. Jute
Braunsch. Masch.

BRreitenb. Portl. C.
BuderusEisenw.

Busch Lüdensch.

Calmon Asbest
Capito Klein
Caroline Braunk.

Charl. Wasserw.
Chem. F. Buckau
Chem. F. Grünau
Chem. v. Heyden

do. Milch
do. Ind. Gels.

Concord. ch. Fab.
do. Spinnerei

Cont, Caoutch
Corona Fahrr.
Cröllwitz Papier

Daimler Motoren

Bürstfbr. Kränzt 64
Busch Opt. Ind. 9

Busch, Waggon 90

Chrom. Najork 109,00

119,50
201,50

Bergmann El.
Bln.-Karlsr, lIod.
Berl. Masch,.
Bingwerke
Bochumer GOuBß

use sggon
Charl, Wasser
Chem. v. Heyden
Conti Caoutch,
Daimler Motor
Dessauer Gas
D. Atl. Telegr.
Dit. Luxemburg
Dit. Erdol

Kadelwerke
Kaliwerke

Di, Maschinen
Di.
Dyaoamit Nodel
El. Licht- Kraft
El. Lieferung
Essen Stelnk,
Fahlberg-List

70,00
191,75

do.

Freund

Eisenhandel

Disch. Steinzeug
do. Tel. u. Kab.
do. Ton- u. Stz.
do, Wollwaren

Eisenhdl.
do. Metallhdl.

Dommitzsch Ton
Donnersmarckh.
Doering&Lehrm.

Eilenburg Kattun
EiotrachtBraunk.
Eisenb.-Verk.-M.
Eisen Velbert
Eisenmatthes
El. Licht u. Kraft
Eschw. Bergw. 208,00

do. Rating. Mat.
Essen. Steinkohl.
Etzoldu. Kießling
Excelsior Fahrr.

Faber Bleistift
Fahlb. Saccharin
FalkensteinGard.
I. G. Farbenind.
Feldmühle Papier
Felt. Guilleaume
FlenderBrückenb,

raustädt. Zuck.
Masch.

Friedrichsh. Kali

Farbenindustrie
Feldmühle Pap.

Helten-Guilie
Gelsenk, Berg.
Ges, el. Untern.
Goldschmidt
tHackethal

Hbg. El, Werke

Karlsr. Mased,
Klöcknerwerke
Köln-Neuessen
Gebr. Körtiog
Krauß G Co.
Lahmeyer

wenn 7 do.
7 NHilgers Verzk.

Hillewerke
Hilpert Masch.
Hirsch Kupfer
Hirschb, Leder
Hoesch Stahlw.
Hoffmann Stärke 65, 5,
Hohenlohewerke
Hotelbetriebsges.

3,50

Th. Goldschmidt 132,00
Hallesche Masch.
Hammersenu. Co.
Hannov. Masch.
Hansa Lloyd
Harburg. Eisen
Hach. Gummi
Harkort Bergw
Harpen Bergbau
HartmannMasch.
Heckmann A. G.
Hedwigshütte

Hildebrd. Mühlen
Holzind.

HubertusBraunk.
HumboldtMasch.
Humboldt Mühle

Ilse Bergbau
Industriebau
Max Jüdel Co.
Jülich Zucker

Laurahütte
Linke-Hofmann
Ludwig Loewe
C. Lorenz
Mannesmann
Mansfeld Bg.
Metallbank
Motor Deutr
Nationale Auto
Nordd. Wolle
Oberdedart
Oderscdl. Koks
Orenstein
e

nix aPöge Elektro e
Polyphon
Rhein, Braunk,
do Elekiro
Rheinstadl
Rb.-Wstt. Elektr.,
do. Spreng
Rhenania

172,00

s 8Ea

23

S s

J 28

87,50

s
2838

Lingel Schahſpr.
Lingner- Werke

do. d

Rütgerswerke
Sachsenwerk
Salzdetturto
Sarotti

Scheidemandel
Schles. Bg. Zink 123
33 Elek. Lit, B

o.

Sehneider, tiugo
Schub.-Salzer

iegen Solingen
Siemena-Halske
Stettin Volkan
Stöhr Kammgarn
Thüringer Gas
Leonbardt Tietz
Transradio
Verein. Glanrst.
Ver. Schubfabr.
Ver, Stahlwerke
V Telegr.

esteregelo
ZTel] Waldhot

Leipr. Pianozim. 150,00
LeonhardBraunk.ldsgrube on 00

00

enTadensen. Met i77s
Lüneb. Wachsbl. 113,50
Mggdeh, a. 99,00

do. Münlen [26,00
Mannesmannröh. 177,00
Mansfeld A.-G. 130,00

Maschtb. i 15 Kappe
MeeraneKammg.
Niederlaus. Kohl.
Nordd. Wollkäm
Oberb. Ueber Z.

50 Obsch.-Eisb. Bd.
Kokswerke
o, Genuß

Oeking. Stahl
Orensſ. Koppel
Osnabr.
Ostwerke

ßergwerk 121,00

Kupler

Text

144,00 1

s6 o0
81,75

131,

43,50 Scheidemandel

Dessauer 33.2
Dtsch. Atl. Telgr.

do. Asphalt 180,50
do. Babcock 163,00
do. r 153,75
do, Fenstergl.
do. Gl. u. Spg. 8,62
do. Gußstahit. 105,50

104,75

Friedrichshütte
R. Frister Co.Fröbeln Zucker

Gaggenau 68,25
T. dTebhardt Co.

Gebhardt& König 50
Gelsenkirch. Berg

Genthin Zucker S
GermaniaPortlC.
D7es. f. elekt. Unt,
Gildemeister
Gladbach Wolle
GlauzigerZzucker
Glockenstahlw.

do. ute-Sp.
do. abel
do. Kaliwk.

do. Linoleumw. 261,50
do. Maschinen 82,00
do. Post-u. Eis. 45,00
do. Schachtbau 116,00

do. Holzkont. 102 102,00i Hatzenh. 4. Karir. Ind. 83.50b .Riebeck o. Narch. Ab 2975
150,50 159,59 1 Spiegel gar 66.00 Geb. Gocdhardt 124.76

00 Kalker Masch.

Phönix Bergbau
do. Braunk.

Pintsch

Kahla Porgellan
Kaliw. Ascherslb.

Karlsruh. Masch.
Klöckner-Konz.
Köln-Neuess, B. 170, 00
Köln. Gas 116,50
Körbisdorf Zuck. tn 7

101,00 101,50Gebr. Körting
Körtings Elekt. 126,00 128,50

72,00 70,25Kyſthäuserhütte

Lahmeyer Co. 175,00 179,00
Laurahütte o 89,00 Ravensb. Spinn.Leipe. Immobil, hört 122,75 Beichelt Metall.Teipe Landkratt 106,50 106.00 Reisholz Papier 290,00 295, 00

174,75
116,50 do. Silckerei

Plauen Tüll u. G. 685,00
Pöge Elektr.
do. V. e

Rathgeb. Wagg.
Rauchw. Walter 77,75

o0 Siemens Glasind.

00 Stadtberg, Htt. „75

r äh
flallische Börse vom 25 August

(Io Refehsmark-Prozenten.

Die Halliſche Börſe vom Donnerstag verlief ſehr
ſtill. Die Kursabſchwächungen ſetzten ſich größtenteils
fort, obwohl nach Verſicherungen von kompetenter Stelle
hierfür kein Anlaß beſteht. Die größte Kurseinbuße
erlitten Riebeck, für die nur 5 Prozent niedriger Inter
eſſe beſtand. Halle Maſchinen verloren 3 Prozent. Ge
ſucht waren Hildebrand Mühlen (plus 1) und Goit-
fried Lindner (plus 235). Größeres Geſchäft hatten Ge
brüder Jentzſch nach einem Rückgang von 1 Prozent.
Banken waren behauptet bis auf Adca, die 2 Prozent
niedriger geſucht waren. Jm Freiverkehr wurden
Cäſar u. Loretz mit 9 Prozent gehandelt.

Amtliche Deviſenkurſe vom 24. Auguſt 1927.

Geld Geld Brief1 Dollar 4.195 1 Pfund Sterl. 20. 395 20.435
100 holl. Guld. 168.11 100 italien. Lire 22.86 22.90
r 16.44 100 ſpan. Peſet. 70.68 70.82100 ſchweiz. Fr. 80.87 1 argentin. Peſo 1.789 1.793
100 Belga 58. 39 100 ſinniſ
100 tſchech. Kr. 12.427 Markka 10.562 10.100 ſchwed. Kr. 112.57 100bulgar. Leva 3.032 3.038
100 norweg. Kr. 109.05 1 japan. Ven 1.989 1.993
100 dän. Kron. 112.37 112.59 1 braſil. Milrs. 0.496 0.498
100 öſtr. Schill. 59. 10 59.22 100 jugoſl. Dinar7.383 7.397
100 ung. Pengö 73.37 73.651 100 portug. Esc. 20.715 20.755

Wertbeatändige Anleihen Betrlin, 24. August
T P Tas. Pa. R. 5 ſ. Bert. Roggenw. 1923 9, 60

5 32 0 70.

65, 00 6 Bresl. Kohlenw. -A.
3 82,00 5 Elektr. Mitteld. Kohle

Kom. R. 6 86,75 Ev. Ldk. Anh. Roggw.
do. do. R. 5 OrobkrHannov. Kohl.10, Pr. Ptabrtdx. G 40 1

do. Em. 38

do. G. -Kom. Em. 19 55 do. Roggen Komm.
10, Pr. Sachs Idsch. G. Pf. Preuß Kaliwert-Anl. 6

do. do. do. e za 8do. 5 Pr. Sachs Ldseh. Rgg. 8
do. do. do. 92,50 5 Roggenrtbk Berl. I-11

8

70*e 55, Schſes. Idsch. Rgg. Pf.
6 Anh. Roggen. I.-3. As 55 Thür. ev. K. Roggw.5 Bad. Ld. -Elektr. Kohl. 12,50 [50, Westt. Prov Kohl. 19231

Leipziger Börse vom 24. August
Allg. D. Cr.-A. z. B Riebeck s O0Riquet u. Co. 147,60Chemn Spinn. Bchb. Fritsch 64,00Rositz. Zucker 889,00
Chromo Najo. „Kammgarn t94,00Sachsenwerk 117,50
Cröllw. Papie Hupf. Zimm. 151 00Schneider, H. 115,25Dürfeld Tirotagen 45, 50Schönherr 187,0
Gautzsch Km Wollkämm. 121 00 Sondm. u Stier 66, 00
Glauz. Zucke nadner, G. 83, 001 do. do. B. 24,60
Hall Zimmerm Mansteld 29,50Stöhr u. Co. 1650,00
Halle Zucker o0Meeran. K. Sp. Thür. Gasges. 143, 00
Hartmann Nordd. Wolle 172, o00 Thür. Wollg. 175,00Läkr. Leipzig 104.50PenigerMasch, 75, o Traänia r. 52, o0
Lpoz. Baumwo ittler Masch. 177, otanwerke 46.50

Braunkohlen Jnduſtrie A.G. Zukunft in Weisweiler.
Die Generalverſammlung der BraunkohlenJndufſtrie
A.G. Zukunft in Weisweiler beſchloß die Verteilung
einer Dividende von 10 Prozent. Die Aus-
ſichten für das laufende Geſchäftsjahr werden als gut
bezeichnet.

Waſſerſtände. bedeutet über unter Rull.
Saale W. F. Elbe W. F.Grochlitz Außig 24. 10 06Trotha Dresden 24. 1,48 09Bernburg 24. „20 06

Calbe, O.P.Unterp.

Grizehne
Havel Barby 24.Brandenburg Magdeburg 24

Oberpegel 23. -2,10 04
Unterpegel 23 1,73 03 münde 24
Rathenow Wittenberge 24Oberpegel 23. -1,46 o4 L 23.
Unterpegel 23. 1,13 02 24.Havelberg 23 2,4401 23.
Sie rermeiden Goschäftsverluste

durch Einziehen von Auskünften bel der
Auskunftsstelle des Kartells der

Auskunfteien Bürge Königstraße 14

S

24.

1,33i a
1,93 08
1,80
1,99 01
1,28
1,11 03

Eing. Landwehrstr.

Fernsprecher 29493 und 257 96.

C. Tack 1122,25Tatelglas e 97 124,50 124,00

Teichgräber aTelefon Berliner
Teutonia Misb.
Tudr Hieiweiöſw 73,25

do. El. a. Gas
„Gas Leiprig 1

T Trachenbg. Zuck.
Triptis Porrellan
Tulliabrik Flöha
Ver. Glanzstoft.

Gothaniawerk
Je Tu t.do. r as

Reiß Martin 82.00 861.50

z aäheein. edo. Elektrizität 163, 50
do. Maschineni 182. o0
ine u 157 e

do. do. Sprgst. 111,00
Rheydt Eleictech. 3,00
A. Riebeck Mont. 189,50 110,00

674,50 707,00

Roddergrube 640, o iP Rorertt p. 3.00
Rositzer Braunk.
Rositzer Zucker
Rütgersw. A. G.

Sachsenwerk
SachsCartonn. M.
Sachs GußstDöhl. 174,00
Salzdetfurth 238,50
Sangerh. Masch.
Sarotti- Schokol. 187,00
SauerbreyMasch. 95,00 83,62

onia-Zement

Ver. Thür. Meta
Vogel Tel.-Draht
Vogtl. Maschinen
Veogtl. Tull
Volks Ae't. Porz.
Vorwhl. Portl.-2

Wandererwerke
W arstein b.
Wegelin Hübn.
Wsch.-Weibenlf.

50 Westeregeln Alk.
Wissner Metall
Wittener Gub
Wittkop Tieſb.
Wolk, R.
Wotan- Werk

Wrede T.e Co
176,00Zeitrer Masch.

Zellstotff-Verern. 161 50
do. Waldhot 325,67

Schneider, Hugo 117,00
Schomburgsöhn. woSchönebeck Met. 119.00
Schubert &Salzer 372.50

Schuckert Co.
Siegen-Solfger

164.00

Siemens SHalske 282, 25
Sinner
Sonderm. Stier
Spinn. Renner.
Sprengst. Carbon

120,00
Stabtfurt

200 do o c a 7

heute Vortag 46 teute WAllg. D. Cred] 144,25 0 146, 25 O Olauz. Zuck.S u leGew. ulidlsb a ettst. STandere dito 95B1 55B HalleMasch. 1720 1750
Zörd. Bankv 88 0 85 do. Röhren 730 72
Krügershall S 150 G Hiiadr. Mum 6510 60Mansfeld 125 0 131 Morite jahr 265 0 25 G
Prehl. Bra k. 00 373 z 78 b 79 bRledeck Mo. 167 z 172,75 B Kebschmied 120 B 120 B
Wersch Göi ise ſ62 o Körbisdorf
Bruckd. Nil S Kyfid. Hütte 70 G 70 GAmmend.Pp 255 o 287 G Undner 830 680,6eb G
Cröllw. Pap 169 BI 185 B SchraplKalk 63 b 83 0
Sönn. Mal 130 G 130 Stm. Alled. 100 B. 100B
Ellend. Katt. 90 90 G Vester 57 G 57,5 bGr

Brünner vor 280 Wegelin 4H 1350 135 bB
elhardt 215 2180) Zel 175 G S.Zimmerm, 11,56 11,75 d Zueſternaiiel 100 B. 820

S



gilt
berechnung. Das Wort koſtet nur 3 Pfennige,
Jeberſchriftsworte 6 Pfennige. Schluß ver

10 Uber vormittagsAnzzelgenAmnahemne

Offene Stellen
BezirksGeſchäftsſtelle

unſ. ſeit 25 Jahr. beſtehend. Krankenverfiche
rung iſt an mit der Organiſat. u. Werbung
in der Krankenverfich. vertr. Herrn zu ver
geben. Sterbegeld u. Lebensverſicherungen
können mit übernommen werden. r
gegen höchſte Prov. überall geſ. Ang. a.

Bürgerliche Verſicherungs-A.-G.,
Zweigniederl. d.
Bezirksdirektion

amb.Mannh. Verf. A. G.,
eipzig, Leſſingſtr. 20, part.

Alte, eingefſthrte RNordhäufer Korn
branntwein-Brennerei ſucht für den Platz
Halle und Umgebung einen bei der einſchl.
Kundſchaft gut bekannten

Vertreter
Offerten unter H W an Rudolf Moſſe,

Nordhauſen, erbeten.

Junger, anſtändiger
Arbeitsburſche

nicht unter 20
ſpänner hantieren

der mit Ein
n, bei 25 Mark RettoWochenlohn, ſofort u

Offerten unter M 5929 an die Ezpedition
dieſer Zeitung.

Tüchtigen

Friſeurgehiffen
ſtellt ſofort od. ſpät.
ein Otto Obirei,
Merſeburg, Lauch
ſtädter Straße 21.

Hauſierer

für Patenthausfegergeſucht. Hoher Ver ei
dienft.

Onderka, Halle,
Goetheſtraße 29.

Wollen SieFilm?
r T ſofortA. HennigPerl Steuer

C. 43.

Einige ortskundige
zuverl. Perſonen
für leichte Befchäftig.
für den dortigen Be
zirk geſucht.

P. Landſcheid,
EſſenW.,

Unterdorfftr. 46.

Kräftiger, jüngerer
Bäckergeſelle

ſofort aufs Land geſ.
G. Rauſchenbach,

Bäckermeiſter,
Döllnitz (Saalkr.),

Poſtplatz 8.

Väcker
und Konditorgehilfe

geſucht.
Martin Eckardt,
Zerbſt (Anhalt),

Bahnhofſtraße 24.

Ein ſelbſtändig.
Bauſchloſſer

geſucht. Halle a. d. S.,
Kleine Ulxichſtr. 31,

H. Seidel.

Suche zum 1. Sept.
jungen
Elektrotechniker
Ausführl. Ang.,

Zeugnisabſchr., Le
benslauf u. Gehalts
anſpr. unt. D 1245
an die Exp. d. Ztg.

nd für ſofortöchneidergehilf.

Fritz Weidig,
Bottendorf bei

Roßleben.

Suche ſofort
Wirtſchafts

gehilfen

für Landwirtſchaft.
Victor Breitenſtein,
en Pper b. Ebe

leben i. Thür.
ſuche z. 1. Sept.nen ver durchaus

zuderläſſigen, ehrlich.

Schweinemeiſter
der die Arbeiten mit
ſeiner Frau und zwei

Selsäng r50Sauen e 63
auf orwerk, ſelb-a e Stellung,n Ruhlsdorfer

bildung. Lücken

l undLebenslauf einſenden
an Ernſt uf Rttgt.
Großjena, Unſtrut,

b. Naumburg a. d. S.

Suche per ſofort
einen ledigen, ord.,
fleißigen
Arbeltsburſchen

welcherPferden r
wei

H. Hohnſtock,
Getreidehandlung,

Ammendorf
dei Halle a. S

Die Bezugsquittung
enden Unſere

Recht auf eine Freianzeige bis zu zu 10 W
monatlich orten

iſt mit dem 9Bezieher vade 73

Wir ſuchen zum fofort.
Antritt einen jungen,
fleißigen
Arbeiksburſchen

für alle vorkommenden
Arbeiten.
Molkereigenoſſenſchaft

Schafſtädt.

Ein lediger
Schäfer

geſ. Gut Wilhelms-
höhe b. Sangerhauſen.

Suche eine
Geſchirrführer

und eine
Tagelöhnerfam.
wo die Frauen mit
arbeiten.
A. Winter, Gutsbeſ.,
Zaaſch, Poſt Roitzſch.

Suche zum ſofort.
Antritt

jungen Mann
nicht unter 18 Jahr.,der 1 Paar S
übernimmt

Reinhold Jnnold,
Großkröbitz
Kahla i. Thür.

Ordentlichen
Kutſcher

der bereits in
Landwirtſchaft
war, ſucht RZu Müller,

ertendorf,
Bez. Halle a. S.
Ordentlichen

Kutſcher
der bereits in der
Landwirtſchaft tätig
war ſucht
Seeber, Friemar bei
Gotha (Thüringen).

der
tätig

Geſucht per ſofort
landw. Hofarbeiter

Geſchirrführer
auch Erntehelfer ſow.
unverh. Motorpflug-
ührer für Pöhl u.
Ford, welcher auch
and. Arbeit mit ver-
richtet. Gehaltsanſpr.
u. Zeugniſſe erbeten.

Rittergut Gütterlitz
bei Auma i. Thür.

Knechte
Burſchen u. Mädchen
aufs Land ſucht ſof.

Luiſe Schmilgun,
ge werbsmäßige

Stellenvermittlerin,
Halle, Merſeburger

Straße 163, II.

Ein zweiter
Knecht

f. Landwirtſchaft ge
ſucht. Alter 16--18 J.

Heinrich Dill,
Rehbach,

b. Sobernheim.

nechte, Bur
ſchen Mädch.

aufs Land
ſucht

Richard Renner
gewerbsmäßiger
Stellenvermittler,

Halle, Gr. Klausftr. 14

Gutlſchein
über 10 Worte

30 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

und unter m der Abonnementsquittung für
Monat erfolgt die r
einer „Kleinengen Jedes De

elten als Worte; cg. Ziffern

en laufenden
e Aufnahme

is zu 10Wirt koſtet

tat en riftsworte koſten 6
Der evtl. Mehrbetrag wird der
fachheit halber dem Jnſerat beigelegt

Wortlaut der Anzeige:

Die e Vergünſtigung
wird nichtſhäftuchen 9 et auf gevon Vermittlernund Werke ähigen Käufern oder

Verkäufern

zeichner-

Lehrling

für techniſch. Büro
hieſiger größerer
Fabrik z. 1. April
1928

geſucht.
Bewerbungen unt.
H L 878 an

Rudolf Moſſe,
Halle a. S.

Sohn achtb. Eltern,
mit guten Schulzeug
niſſen, kann als

Bäckerlehrling
eintreten.

Ferd. Jäger,
Brot, Weiß- und

Feinbäckerei,
Herrenbreitungen

a. d. Werra.

Lehr
ling

für kaufm. Kontor
hieſiger größerer
per zum 1. April
Veſucht.

Bewerbungen unt.
H K 877 an

Rudolf Moſſe,
Halle a. S.

Verwalter
Lehrling

findet ſofort Stellung
nach Uebereinkunft.
Desgleich. ein in der
Landwirtſchaft erfahr.

junger Mann
d. keine Arbeit ſcheut,
und ſpäter die Ver-
walterſtelle. bekleiden
kann.
Rittergut Friedrich

rode b. Hettſtedt.
Teltz.

Bäckerlehrling
ſofort geſucht.

Karl Hoffmann,
Bäckermeiſter,

Reichardtswerben
b. Weißenfels.

Füng. Kaſſiererin
welche auch mit einf.
Buchführung vertraut

geſucht. unt.g. an die Exp.
Ztg.

Fräulein
welches perfekt ſchnei
dern kann, für Ge
ſchäft und Haushalt
geſucht. Offert. unt.
E 23784 an die Exp
d. Ztg.

Arbeitsfreudiges,
kinderliebes

Mädchen
nicht unter 18 J.,
für kleinen Haushalt
mit 2 Kindern, zum
1. oder 15. Sept. geſ.
Vorzuſtellen m. Zeug
niſſen nachm. von 3
bis 4 Uhr. Halle,
Thomaſiusſtr. 38/39,

2 Treppen.

Suche für 1. oder
15. Sept. fleißiges,
ehrliches

Mädchen
das melken kann.

Konrad Mäder,
Kloſter Allendorf

b. Salzungen, Thür.

Bezirksdirektion

Wir ſuchen tüchtige
Buchhalterin

die mit amerikaniſcher Buchführung
traut iſt und erbitten ſchriftliche Angebote
mit Zeugnisabſchriften an

Concordia“,gehens-Verſicher en he Sant-Akt.Geſ-

ver

Halle a. d. S.,
Magdeburger Straße 25.

Perfekte
I rjüngere Stenotypiſtin

von großer Aktiengeſellſchaft in
1. Skptember 1927 geſucht.
werbungen unter Beifügung von Zeugnis-
abſchriften und Aufgabe von Referenzen er
beten unter F 23701 an die Exped. dieſ. Ztg.

dent zum
Ausführliche Be

dieſer Zeitung.

Führende Firma der Markenartikelbranche
ſucht tüchtige, erfahrene

Propagandiſtin
Angebote unter D 1244 an die Expedition

Familie.

die Exp. d.

Für frauenloſen Haushalt ſuche gebildete

Dame
im Alter von 30 bis 40 Jahren aus guter

Nähere Angaben mit Lichtbild,
Referenzen v Anſprüchen u. A 14894 an

Wegen Verheiratung der jetzigen ſuche
zum 1. Oktober erfahrene

Mamſell
für großen Gutshaushalt.
in einfacher und feiner Küche Bedingung.
Milch geht zur Molkerei. Zeugniſſe und Ge
haltsforderung erbeten.

Frau Bothe, Rittergut Markröhlitz bei
Weißenfels.

Gute Kenntniſſe

oder einfache Stütze.
Zeugnisabſchriften und Bild an

Domäne Neumark bei Weimar

Suche zum 1. September tüchtige junge

Mamſell
50. M. monatlich.

rau Leu,
Thür.

mittleren Jahren als

aufs Land geſucht.

dieſer Zeitung.

Alleinſtehende Frau oder Fräulein in

Stütze

für kleinen 3-Perſonenhaushalt mit Geſchäft

Offerten unter U 23799 an die Expedition

Stadt Thüringens.

Zum 1. S oder früher einfachetü tütze
nicht St 26 Jahren, die gut

cht und Hausarbeit übernimmt, in kleinen
Herrſchaftshaushalt, zwei Perſonen, in kleiner

Gehaltsforderung und
Bild bitte einſenden unter A 14895 an die
Expedition dieſer Zeitung.

halt erfahren, für
geſucht.

dieſer Zeitung.

Einfache Stütze

oder kinderliebes Alleinmädchen, im
bürgerlichen Haushalt

Offert. unt. S 2354 mit Lebenslauf
und Zeugnisabſchriften an die Expedition

Haus

Haustochter

geſund, arbeitsfroh, kinderlieb,
r in Küche und Hausarbeit. Gutes
Taſchengeld. Familienanſchluß.
Frau Paſtor Hubner, z. Z. Naumburg a. S.,

Friedrichſtraße 7.

Für meinen Haushalt in Barmen ſuche
ich zum 1. September oder ſpäter

Oder ötle
mit etwas

Erfahrenes, älteres
Mädchen

welches auch Nähen gelernt hat, für kleinen,
ſauberen, 2-Perſonenhaushalt geſucht. Vor-
ſtellung vormittags. Halle, Leipziger Str. 86,
2 Treppen, 2. Aufgang.

Wwhtiges

nicht unter 18 Jahren,

Mödthen

für Küche und e
zum 1. September oder 15. Oktober geſucht

Kurhaus Arnſtadt (Thür.).
Aelteres, tüchtiges

Hausmädchen

möglichſt bald oder 1. September geſucht

Fleißiges, kinder-
liebes, anſtändiges

Mädchen
das ſich keiner Arbeit
ſcheut, bei vollem
Familienanſchluß als
Stütze der Hausfrau
geſucht.

Frau Luiſe Dockhorn
Fleiſcherei,

Sandersleben.

Suche zum 1. Se
ein junges, geſundes,
ehrliches

Mädchen
vom Lande,
Bäckerei G. Merbach
Friedrichroda, Thür.,

Hauptſtroße 10.

Suche

Mädchen

t5--18 Jahre, mit
allen Arbeiten eines
Geſchäftshaushaltes

vertraut. Ehrlich, un
verdroſſen. Zu meld.
unter Einſendung der
Zeugniſſe und Photo
graphie an Pretzſcher
Drogerie, Martin
Konrad, Pretzſch a. E.

Jüngeres
Mädchen

f. Stuben- u. Haus
arbeit geſucht. Meld.
mit Zeugniſſen an
Ritterg. Gr.-Kayna,
Bahnſt. Frankleben.

Mädchen
tüchtig., kinderliebes,
nicht unter 18 Jahr.,
das gut kochen kann,
z. 1. September oder
ſpät. geſucht. Zweites
Mädchen und Kinder-
fräulein vorhanden.
Pereira, Hamburg,

Blumenau 16.

Suche ſofort oder
ſpäter ein fleiß., ehrl.

Mädchen

Gutsbeſ. Otto Arnold,
Janisroda

b. Naumburg a. d. S.

Mädchen

Kuhfütterer, Knecht
ſucht Emilie Hagel-
ganz, Ge werbsmäßige
Stellenvermittlerin,

Halle, Leipziger Str. 4.

Junges,
linderlieb. Mädel
15-17 Jahre, v. Lande,
für kleinen Haushalt
per ſof. oder 1. Sept.
geſucht. Stroedicke,

LeipzigSchleußig,
Seumeſtraße 5 a.

Suche zum 1. Sept.
ein in Küche u. Haus
erfahrenes

Mädchen
nicht unt. 18 Jahren
mit gut. Deugniſſen.
Frau Dr. Knickenberg
Oberröblingen a. S.

Mansf. Seekr.

de

Ehrliches, ſauberes
Mädchen

nicht unt. 18 Jahren,
für Bäckereihaushalt
ſofort oder 1. Sept.
geſucht. Paul Höblich
Arnſtadt i. Th., Karl-
MarienStr. 53.

Ehrkiches, fleißig.,
umſichtiges, nicht zu
junges

Mädchen
Kochkenntniſſen

Gehalt An
fang 40 M. Stelle zu
gleicher Zeit ein
Abwaſchmädchen

ein. Gehalt 30 M.
Reiſe vergütet.
H. Biſchoff, Gera,

SchloßSchänke,
Schloßſtraße 5.

Sauberes, flinkes
Mädchen

mit guten Zeugniſſen
geſucht.

Frau Bock, Halle,
Cecilienſtraße 94.

Einfaches, älteres
Mädchen

oder Frau, zu aller
Hausarb., m. Zeugn.,
ſobald wie möglich
geſucht. Frau verw.

P. Rubdolphi,
Wernigerode a. H.,

Luiſenſtraße 30.

Tücht. Mädchen
das ſelbſtänd. kochen
kann und in allen
Hausarbeiten erfahr.
iſt, ab 1. Sept. geſ.
Zeugn. m. Lichtb. an
Dr. Storatt, Suhl,

was Nähen u. Plätten,

Aelteres, tüchtiges
Alleinmädchen

das gut bürgerlich
kochen kann und voll
ſtändig ſelbſtänd. ein
Privathaushalt, der
aus zwei erwachſenen
Perſonen und ver
Kindern im Alter v.
4 und 11 J. beſteht,
führen kann, zum
1. Sept. oder ſpäter
geſucht. Nur wirklich
gewiſſenhafte u. tüch
tige Kräfte wollen
ſich melden. Frau

Georg Peilſtöcker,
Marburg a. d. Lahn

Wilhelmſtraße 4.

Suche per 1. Sept.
ſolides, tüchtiges
Zimmermädchen

welch. auch im Nähen
bzw. Wäſcheausbeſſ.
bewandert iſt. Zeug
nisabſchr. u. Bild an

Schmidts Hotel,
Arnſtadt i. Thür.

Junges
Hausmädchen

als 2. Mädchen für
ſtädt. Haush. geſ.
1. September, evtl.
ſpäter. Angebote an
Dipl.-Jng. Ehnimb,
Klein Wittenberg Elbe

Waſag.

Mädch. ſuche ich ſof.
oder 1. Sept. tücht.

Hausmädchen

Haush., nicht unt.8 J. Lerne dieſesB. Geſch. mit an.
Schuhhaus Thiele,
Mühlhauſen i. Th.

Sofort anſtändiges
Hausmädchen

mit guten Zeugniſſen der
für 2Perſ.- Haushalt
geſucht.
Schacht, Halle-Roſen-

garten, Halleſche
Straße 107.

Geſucht zum 1. Sept.
ein tü fleißiges
und ehrliches

Hausmädchen
vom Lande, für Ge-
ſchäftshaushalt, Alter
nicht unt. 20 Jahren.
Gutes Gehalt und
gute Behandlung zu
geſichert. Angeb. mit
Zeugniſſen erbet. an

n vrie den r eiſe,Kolonialwarengeſch.
und Gaſtwirtſchaft
„Deutſches Haus“,

Mühlhauſen i. Thür.
Ein zuverläſſiges,

ehrliches
Hausmädchen

ſucht zum 1. oder
15. September.

Frau
Oberinſpekt. Gerlach,
Vitzenburg (Unſtr.).

Perfektes, älteres
Hausmädchen

zum 15. September
oder 1. Oktober für
3-Perſonen Haushalt

geſucht.

Magdeburger Str. 64,
1 Treppe.

Anſtändiges,
läſſiges

Hausmädchen

geſucht.
Frau Dir. Herzog,

Halle, Seydlitzſtr. 24.

Stubenmädchen
perfekt im Servieren,
Zimmerreinigung, et

zuver

mit guten Zeugniſſen,
ſucht ſofort
Frau Dr. n mann

LeipSchwägtichenſtraße 23

Tüchtiges
Zimmermädchen

welches gute Kennt-
niſſe in allen vorkom-
menden Hausarbeit.,
Bügeln und Nähen
hat, für größeren
Villenhaush. geſucht.
Angebote mit Zeug
niſſen an Frau Dr.
Eugen Gütermann,
Saalfeld a. d. Saale.

Ordentliches
Dienſtmädchen

ſtellt. ſofort oder
1. Sept. ein

Knapendorf 17,
bei Merſeburg.

Geſucht n. d. Schweiz
junge s, ſauberes,
evangeliſches

Dienſtmädchen

für Haus- u. Garten
arbeiten zu 2 Perſ.
Koch. nicht erforderl.
Lohn 35 Franken
monatlich. Zuſchr. m.
Photographie an

Doerſam, Zollikon
Halle, Reilſtraße 131, prt. Thür. W., Porkſtr. 6.

Weg. Erkr. meines S 235

Halle (S.), B

Ehrliches, ſauberes
Dienſtmädchen

ſofort geſucht.
Leontinenſchlößchen,

GeraReuß.

Suche eine zuver
läſſige

Frau
zur Führung meines
Haushalts in kleiner

Bauernwirtſchaft.
Witwe mit Kind be-
vorzugt. Stellung iſt
evtl. lebenslänglich.
Gehalt nach münd-
licher Vereinbarung.
Angebote an
Edmund Nürnberger,
Landwirt, Brauns-
roda b. Eckartsberga.

Jüngere
WNiwartung

für halbe u. ganze
Tage geſucht.

Spiethoff,Halle, Leſung 1, II.

Stellengeſuche
Kaufmann

ſucht Stellung als Reiſender an Vertreter,
ruken dieevtl. Beteiligun

an die Expe

Beſſere
Bauerntochter

nicht zu jung, mit
Vorkenntn. im Koch.
die ſich in fein. Küche
vervollſtändigen will,
evang., geſ., arbeits
freudig, Geflügelzucht
Brotbacken uſw., zu
mögl. bald für klein.
Gutshaush. geſucht.
Angebote mit Lohn-
forderung erbeten.

Frau von Conta-
Ummersberg,

Poſt Ebensfeld,
Oberfranken.

Jch ſuche zum 1.
oder 15. September

junges Mädchen,
I über 17 Jahre,

Haustochter

welches Luſt hat, das
Friſieren mit zu er
lernen (ohne gegen
ſeitig

Trenſch,Artern, Dirin
r

J unterer Zeitung.

ſelbſtändiger

geſnort iſt, für Halle

Bezitlovertretung
eines erſtklaſſigen Unternehmens ſucht langj.

Kaufmann
der Landkundſchaft ſehr gut ein

und Umgebung.

Max Köhler, per Adr.

Gefl. Offerten unter Qu 23795 an die
Expedition dieſer Zeitung.

Landw. Beamt., 24 J., ev., ſucht Stellg.
auf einem größeren Gut od. Kittergute als

Verwalter
An ſtrenge Tätigkeit gewöhnt, 8 J. Praxis,
gute Zeugn. vorhanden.
ſchule beſucht. Lege auch Hand mit an. An
tritt am 1. Oktober 1927. Angeb. erbet. an

Pöſchwitz bei Altenburg.

Landwirtſchafts

Alf. Vogel, Gutsbeſ.,

Student der ev.
Theol. ſucht für die
Zeit Anf. September
bis Oktober
Hauslehrerfſtelle

oder ähnliche Be-
ſchäftigung.

Angeb. unter F K
poſtl. Hoyerswerda.

Vöhmflötiſt
Dprrt frei. Off. erb.

Walter Tham-ayn, Döllnitz, Saal
kreis, Mühlenſtr. 8.

Tüchtiger
Brot und

Weißbäcker

(Meiſterbrief) ſucht
ſofort oder ſpäter
Stellung. Off. unt.

4166 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Tüchtiger
Bäckergehilfe

26 J., 1a Referenzen,
fucht veränderungs-
halber Mitte oder
Ende Sept. Stellung.
Zuſchr. an Bäckerei
und Konditorei Carl
Metze, Weißenfels

d. S., Wieland-
ſtraße 17.

Väckergeſelle
23 Jahre alt, ſucht

Stellung
wo er d. Konditorei
mit erlernen kann.
Lohn nach Ueberein-
kunft. Offerten unt.
D 1246 an die Exp.
dieſer Zeitung.

2

Junger
flotter Mann

ſeit Oſtern in der
Lebensmittelbranche

ne elernt, ſucht bis
Sept. oder ſpäterStein Gefällige

Offerten unt. A 14898
an d. Exp. dieſer Ztg.

Junger
Schneidergehilfe

ſucht Stellung für ſo
fort oder ſpäter.
Werte Angebote an

Fritz Päßler
bei Frau Frevberg,
Halle, Landsberger

Straße 58.

Erfahrener
Schachtmeiſter

ſucht Stellung. Tief-,
Eiſenbahn-, Straßen
bau, Kanaliſation
Baggerbetrieb. Ang.
unt. A 14899 an die

bei Zürich.

Jung., ſol., zuverl.
Chauffeur

20 Jahre alt, gel.
Schmied, Führer-
ſchein 3b und ſonſt.
guten Zeugn. ſucht
ſof. ood. ſpät. Stellg.

Klemens Fiedler,
Biſchofferode,
Kr. Worbis.

Schweizer
verh., nation. geſinnt
guter Viehpfleger u.
Vollhandmelker ſucht
ſofort oder 1. Sept.
Dauerſtellung. Zeug
nisabſchrift. u. Bild
ſtehen z. Verfügung

Walter Freitag,
Jena, Thür.,

Talſtraße 58, H.

Aelterer, verheiratete
Schäfer

mit langjähr. guten
Zeugniſſ., ſucht weg.
Auflöſ. der Schäferei
ſofort oder ſpäter
Stellung.
Schafmeiſter Preuße,

Vollmershain,
Kr. Gera, Thüring.

Suche zum 1. Ok
tober d. J. Stell. als

Kuhfütterer
oder

Geſchirrführer
Bin 33 Jahre alt u.
mit allen landwirt-
ſchaftlichen Arbeiten
gut vertraut. Meine
Frau hilft mit. Zeug-
niſſe über langjährige
Tätigkeit vorhanden.
Freundl. Zuſchriften
erbeten an
Stanislaus Bialozyk,

Hörningen
b. Nordhauſen a. H.

Stenotypiſtin
in Halbtagsſtellung
ſucht Vormittags-
beſchäftigung. Offert.
unt. V 23800 an die
Exp. d. Ztg.

Verkäuferin
19 J., 1a Zeugniſſe,
ſucht Stellung in d.
Lebensmittelbranche.

Angeb. unt. B 3842
an die Exp. d. Ztg.

Aeltere Friſeuſe
ſucht Stellung nach
auswärts, 2. Kraft
oder Volontärin. Off.
unter B Z 4173 an

in beſſere war
remtätig und en

kenntn. Gute Zeu
niſſe gadand. n
an Herta SHelfta d. c
Querfurter Str.

18jähriges

Mädchen

vom Lande1. Oktober nan
zur Erlern des
Haush. Angeb. m
unt. A 14897 an d
Exp. d. Zig.

Mädchen

23 und 24
mit aller
vertraut,
vorhanden,

rung n1.Loſerex

Zengniſſe

oberS e

rtſtraße 30

Nee
ſucht z. 1.Stellg. Luenend. dende in aut
Hauſe b. Fam.Anſch
ohne gegenſeit. Ver
gütung. wo Haus
mädchen vorhanden
Angeb. erb. Marihe
Haupt, Bad Oehyn,

Anſtändiges Mäd
chen. 17 Jahre alt,
welches ſchon in beſſe
rem Haushalt war,
ſucht

Stellung
zum 1. oder 15.r an Se

e Schumann,
r Langeftr.
erbeten.

Gebildetes, 17 jahr,

Mädel
welches ſeine Lehrzett
auf einem Guteendet hat, möchte 5

verändern und ſucht
frdl. Aufnahme geg,

engeb. anSettung wer W

Junges, gebildete
Mädchen

17 Jahre alt, wetch,
ſchon 2 Jahre in beſſ,
Haushalt war, fucht
Stellung z. 15. Sept,
oder 1. Okt. Off. an
B. Merkel, Schraplau

18jähriges Mädchen
ſucht Stellung als

Hausmädchen

oder Aufwartung für
ganzen Tag in Halle,
Off. unt. D 1250 an
die Exp. d. Zig.

Junges Mädchen

15 Jahr akt, ſucht
Stellung als

Kindermädchen

oder in kl. HaushalOfferten an ca
Bujock, Siersleben

Hettſtedter Str. 31.

Erfahr. Kinder
gärtnerin

Oſtpr., 30 J. alt, m.Ia Zeugn. i. Sang
Pfl. bew., w. 1. Okt.
paſſ. Wirkungskr., am

liebſt. zu kl. Kindern.
Off. unt. H C 870 an
Rudolf Moſſe, Halle.

Junges NMädel, N
Jahre, groß u. kr:
ſucht Stellung als

lernende
Mamſell

oder

Haustochter
Etw. Taſcheng. erw
Off. unt. H 196 poſtl.
Alsleben a. d. S.

J Mädchen,21) J. alt, Lyzeum-bildung, muſitaliſch,
Kenntniſſe im Kochen
Rähen uſw., ſucht
Stellung als

btütze
e t Faminengnſchat

d d. Stadt
eſchäftshaush. nicht

ausgeſchloſſen. Gell.
Ang. an Olga Rüther,
Adr. Herrn F. Grütz
mann, Ammern bei

Exp. d. Zig. die Exp. d. Zeitung. l Mühlhanſen i
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Aer vom Jugr
die Strickleiter als „Fngel“.

der oerkſamkeit einer Autoſtreife der Schutzpolizein Als die Beamten ſt ihnen näherten,
(erten ſie behende über einen Vorgartenzaun

ſuchten ſich im Gebüſch zu verbergen.
die Beamten ſtiegen ihnen nach und verfolgten ſie
zuch die Gärten,. bis ſie ſie in der Kunoſtraße
rhelten und feſtnehmen konnten. Auf der Wache

vnden die Geſtellten als ein 30 Jahre alter
Otto K. und ein 32 Jahre alter Bruno K. aus
Ferlin feſtgeſtellt, die als Ein brecher ſchon
hetannt ſind. Bei ihnen fand man eine größere
Anzahl Bleiſtreifen, eine Meter lange zerkeg-
hate Ungelrute und eine 6 Meter lange Strick
eiter. Sie behaupten, daß das gen harmloſe

ginge ſeien, ſie hätten lediglich die Abſicht ge
ja angeln zu gehen. In Wirklichkeit aber
wollten ſie nicht nach Fiſchen angeln, ſondern
nach Wertſachen. Mit der langen Rute wollten
die Strickleiter, die an einem Ende mit zwei

zarten Haken n iſt, auf die Brüſtungen
er Balkons hinaufreichen, um dieſe ſicher be-
feigen und in Wohnungen einbrechen zu können.

Ein ungetreuer Kaſſierer.
150 000 Mark unterſchlagen.

Eine große Unterſchlagungsaffäre beſchäftigturzeit die Berliner ha
Laufe von drei Jahren iſt die Fiia Eduard
Pincuß, die ſich mit der Fabrikation von Gas-
und Waſſerleitungsgegenſtänden beſchäftigt und
deren Zentrale in der Großen Frankfurter
Straße 13 ihren Sitz hat, um insgeſamt etwa
1z0 000 Mark geſchädigt worden. Die Unter
ſhlagungen beging der 30 Jahre alte Kaſſiterer
Kutt Richter, der ſeit vielen Jahren im
dienſte der Firma geſtanden hatte und großes
Vertrauen genoß. Richter, der zunächſt nicht
zufzufinden war, da er ſich im Auslande auf-
gielt, hat ſich geſtern vormittag dem Staats
anwalt geſtellt. Der ungetreue Kaſſierer war
in Jahre 1912 als Lehrling engagiert worden
ind zeichnete ſich durch beſondere Tüchtigkeit aus.
ja ging er bei Ausbruch des Weltkrieges zum
Mlitär, kehrte aber nach Kriegsſchluß wieder
i ſeine Stellung zurück und arbeitete ſich all
nählich auf einen höheren Poſten empor. Jn
der letzten Zeit wurde er als Buchhalter und
Kaſſierer beſchäftigt.

Juſammenſtoß zwiſchen Schiff unö
Flugzeug.

Nach Meldungen aus Kopenhagen flog im
Oslofford ein Flugzeug gegen einen Dampfer,
wurde ſchwer beſchädigt und fiel ſchließlich auf
den Waſſerſpiegel nieder. Bei dem Zuſammen-
ſtoß wurde eine Perſon verletzt.

der Braut und ſich ſelbſt mit dem
Raſiermeſſer den Hals durchſchnitten.

Geſtern morgen, kurz vor 9 Uhr, ereignetein der Friedrichſraze in Berlin r ren getan
der ehemaligen Gardekaſerne ein blutiges Eifer-
ſuchtsdrama. Der 40 Jahre alte Händler
Guſtav Teske überfiel ſeine frühere Braut, die
3 Jahre alte Händlerin Minna Felgner in
Gegenwart ihres neuen Bräutigams und brachte
ihr mit einem Raſiermeſſer am Halſe ſchwere
Verletzungen bei. Der Täter verſuchte dann, zu
fliehen, wurde jedoch von Paſſanten und Polizei
beamten verfolgt. Als er ſich vor dem Gebäude
der Univerſitätsklinik in der Ziegelſtraße ein-
geholt ſah, ſchnitt er ſich mit dem Meſſer ſelbſt
den Hals durch und verletzte ſich ſo ſchwer,
daß er bald darauf verſtarb. Die Felgner,
deren Zuſtand beſorgniserregend iſt, wurde nach
der Univerſitätsklinik gebracht und dort noch im
Laufe des Vormittags operiert. Die ſchwere
Vluttat, die vor den Augen zahlreicher Paſſanten

Auf der Strecke London--Deal hat ſich geſtern
nachmittag um 5,30 Uhr ein ſchweres Eiſenbahn

unglück ereignet. Bei Sevenoaks entgleiſte
ein Schnellzug, der von London unterwegs war.
Nach den bisher vorliegenden Nachrichten ſind
el f Perſonen getötet und zwanzig ſchwer verletzt
worden. Eine größere Anzahl von Perſonen
haben leichtere Verletzungen davongetragen.
Hilfszüge ſind ſofort an die Unglücksſtelle ent

ſandt worden. v
Am ſpäten Abend waren die Aufräumungs-

arbeiten bei Fackellicht noch in vollem Gange.
Bis zur Stunde konnten erſt die Namen von drei
Getöteten feſtgeſtellt werden. Ein Paſſagier des
Unglückszuges teilte mit, daß die Wagen eine
Strecke von etwa fünfzehn Metern ſchwankten,

am hellen Tage verübt wurde und in der be-
lebten Straße großes Aufſehen erregte, iſt der
Schlußakt eines Liebesverhältniſſes, das ſchon ſeit
mehreren Jahren angedauert hat und erſt vor
kurzem durch das Mädchen gelöſt wurde.

Der „Emir“ als Hochſtapler.
Ein exotiſcher Hochſtapler, der ſich „Emir

Mohammed Paſcha al Raſchid“ nannte, wurde
in Belgrad feſtgenommen. Weil man nicht
wußte, mit wem man es zu tun hatte, ſo wandte
ſich die Belgrader Kriminalpolizei auch an andere
Behörden, um ſeine Perſon feſtſtellen zu können.
Der Erkennungsdienſt der Berliner Kriminal-
polizei entlarvte ihn jetzt als einen Schwindler,
der im Jahre 1925 auch in Berlin auftrat und
vorher ſchon die Behörden von Neuyork und
London beſchäftigt hatte.

Orkan über Noröſchweöen.

Ueber Nordſchweden raſte ein orkanartiger
Sturm, der von ſchweren Regengüſſen begleitet
war. Bäume, Stege und Brücken wurden fort-
geriſſen, Schiffe von ihren Ankerplätzen abge-
trieben. Mehrere Schiffe werden vermißt. Der
ſchwediſche Dampfer „Nelly“ iſt geſunken. Die
Beſatzung konnte gerettet werden.

Koch immer kein Flugwetter.
Wie die Deutſche Seewarte Hamburg mit-

teilt, herrſchen nördlich vom 45. Breitengrade
allenthalben auf dem Atlantik Gegenwinde von
25 bis 45 Km. pro Stunde. Vom weſtlichen
Atlantik vor der amerikaniſchen Küſte iſt voller
Sturm gemeldet. Damit iſt immer noch kein

Amerika eingetreten, und auch für heute nicht
wahrſcheinlich.

Auf der Suche nach öden vermißten
Honolulufliegern.

Einer Meldung aus St. Franzisko zufolge,
haben fünfzehn weitere Kreuzer der amerika-
niſchen, Kriegsmarine Befehl erhalten, ſich an der
Suche nach den ſieben vermißten Honolulu-
fliegern zu beteiligen. Jnsgeſamt befinden ſich
damit 57 Marinefahrzeuge auf der Suche.

Prinzeſſin Löwenſtein als Ozeanfliegerin.

Wie aus London gemeldet wird, hat die Prin
eſſin Löwenſtein-Wertheim die Abſicht, Freitagruh ſieben Uhr als erſter Paſſagier von England

Flugzeug wirdnach Kanada zu fliegen. Das
Kapitän Laslievon dem engliſchen Flieger

Hamilton geführt.

Flugwetter für einen Flug von Europa nach

Elf Tote eines Eiſenbahnunglückes.
Ein Schnellzug in England entgleiſt. Zahlreiche Schwerverlezzte.

X.

bevor ſie umſchlugen. Mehrere Wagen ſind völlig
ertrümmert worden. Von den Schwerverletzten
efindet ſie eine große Anzahl in Lebens
efahr, ſo daß zu befürchten iſt, daß ſich dieJan der Toten g. erhöhen wird. Zahlreiche

Verletzte konnten erſt nach geraumer Zeit aus
ihrer fürchterlichen Lage zwiſchen den Trümmern
befreit werden. Ueber die Urſache des Unglücks
iſt bis jetzt noch nichts bekannt.

Unfall des Berlin Frankfurter D-Juges.
Der Berliner D-Zug D 42, der um 17,03 Uhr

in Frankfurt eintreffen ſollte, iſt bei Gotha auf
der Strecke infolge Bruches der Kupplung des
Speiſewagens auseinandergeriſſen. Der
Speiſewagen mußte ans Ende des D- afes an
gehängt werden. Mit einhalbſtündiger Verſpätung
traf der D-Zug in Frankfurt ein, wo ein anderer
Speiſewagen angehängt wurde.

Menſchenopfer, damit es regnet.
Ein ungeheures Verbrechen wird aus dem

Dorfe Lotwitzal in Bulgarien berichtet. Die
Trockenheit, die in dieſem Sommer in vielen
Orten herrſchte und einen großen Teil der Ernte
vernichtete, hatte die Bevölkerung der Gegend in
große Verzweiflung geſetzt. Die Bauern redeten
ch ein, das Ausbleiben des Regens ſei eine

Strafe des Himmels für das laſterhafte
Leben einiger Dorfbewohner. Jm Gemeinde
gaſthaus wurde eine Beratung abgehalten und
eine Liſte der ſchuldigen Bauern zuſammen
geſtellt, über die dann kurzerhand das Todes
urteil verhängt wurde. Die Henker wählte
man in aller Oeffentlichkeit unter den An
weſenden aus.

Vier Bewohner des Dorfes wurden grauſam
hingeſchlachtet.

Der eine, weil er ein Verhältnis zu ſeiner
Schwägerin unterhalten hatte, ein anderer, weil
von ihm bekannt war, daß er verfälſchte Milch
in die Stadt lieferte, der dritte, weil er einen
Meineid geleiſtet und der vierte, weil er ein
Glücksſpiel im Dorf populär gemacht u Die
Gendarmerie, die zu ſpät einſchritt, konnte nur
noch die Anſtifter zum Morde und die Mörder
ſelbſt verhaften,

Kach 22 Jahren Gefängnis begnadigt.
Wie aus Neuyork berichtet wird, iſt Dienstag

ein zu lebenslänglichem Gefängnis verurteilter
Mann vom Präſidenten Coolidge begnadigt
worden. Der betreffende Mann war vor
22 Jahren in Nome in Alaska wegen Ermor-
dung eines Mannes zum Tode verurteilt
worden. Der „Begnadigte“ erklärte ſeinen Rich-
tern gegenüber, daß er lieber ſterben als eine
lebenslängliche Strafe verbüßen würde. Er be-
teuerte ſtändig ſeine Unſchuld.

Skutarf in Flammen.
Nach einer Meldu aus Konſtantinopelwütet in Skutari eine Jurchtbare Feuersbrunſt.

Hunderte von Häuſern ſtehen in Flammen. Alle
Löſcharbeiten ſind ausſichtslos.

Das Drama auf der Felſeninſel.
Der Stiefvater mordet die Stieftochter.

Ein furchtbares Verbrechen wird aus Trient
gemeldet. Badende fanden am Gardaſee in den
et in der Nähe der Grotte bei Sirmione
die Leiche eines jungen Mädchens, deſſen
Hals durch tiefe Schnitte zerfleiſcht war. Jn
kurzer Zeit gelang es der Polizei, einen ver
dächtig ausſehenden Mang anzuhalten. Beim
Verhör gab er an, der Stiefvater des Mäd-
chens zu ſein und es getötet zu haben, um ſie,
die von ihrem Bräutigam verlaſſen war, vor
Schande zu bewahren. Aus Feigheit habe er

dann nach der Tat den urſprünglich beabſichtigten
Selbſtmord nicht ausgeführt.

Die Erhebungen der Polizei ergaben aber,
daß der Mörder, der Obſthändler Botur aus
Mcntua, ſich in ſeine 22 Jahre alte Stieftochter
Regine, ein ſehr ſchönes Mädchen, verliebt
und ſie zu einem Ausflug nach Sirmione über-
redet hatte. Dort lagerten ſie in der Nähe der
Grotte und verzehrten ihre Mahlzeit. Als e
zurückkehren wollten, fanden ſie die Rückkehr

abgeſchnitten, da das Waſſer inzwiſchen
geſtiegen war. Sie mußten nun die Nacht auf
den Felſenklippen zubringen. Botur wurde dann

i wurde aber abgewieſen.
verzweifelt wehrte, die Kehlepr. r über die Felſen ins
el Bei der Einlieferung des Mörders
in die Kaſerne wollte die Bevölkerung den Ver
brecher lynchen.

urch und warf

Wieder ein Fug in Mexiko überfallen.
Nach einer Meldung aus Waſhington iſt bei

Acontanepa (Mexiko) ein Zug von Banditen
überfallen worden. Fünfzehn Paſſagiere wurden
getötet oder verwundet. Unter den Schwer-
verletzten befindet ſich eine Amerikanerin. Die
amerikaniſche Votſchaft hat einen Proteſt an die
mexikaniſche Regierung gerichtet.

Beim Schmuggeln erwiſcht.
Nach einer Meldung aus Paris wurde ein

Schmuggler, der 15 igaretten und 3000igarren über die e lgiſche Grenze zu
ringen verſuchte, auf friſcher Tat ertappt und

feſtgenommega.

der Fopf als Lebensretter.
Nicht immer ift es gut, mit der Mode zu gehen.

Daß es zuweilen ſeine Vorteile hat, am
Alten zu hängen, erführ vor einiger Zeit eine
junge Dame aus Billancourt, nahe bei
Paris, die ihr Leben dem Umſtande zu verdanken
hat, daß ſie ſich geweigert hat, dem Zuge der Zeit
zu folgen und ſich einen Bubikopf ſchneiden zu
laſſen. Sie zog es vor, lieber ihr außergewöhn-
lich langes Haar zu behalten, das ſie in zwei
dicke Zöpfe geflochten um den Kopf trug.
Kürzlich war ſie zugegen, als irgendeine Strei-
tigkeit ausbrach, in deren Verlauf einer der Be-
teiligten ſeinen Revolver zog, aus dem er
aufs Geratewohl mehrere Schüſſe abgab. Zwei
Kugeln trafen die Dame aus Billancourt an den
Kopf, ſo daß ſie wie leblos zuſammenbrach. Sie
war aber nur bewußtlos geworden; wie die ärzt
liche Unterſuchung ergab, hatten die dicken Zöpfe
die Kraft der Geſchoſſe ſo gemindert, daß ein
ſonſt unvermeidlich tödlicher Ausgang vermieden
wurde.

ſSſclcCcCCJW—

Das Fri Haff von einer Frau durch
ſchwommen. Einer Meldung aus Königsberg zu-
S iſt es der e hrigen, Agani, Weyhgll aus

piau, bekannt durch die Umſchtoiftmung Helgo

lands, r hge an feinerbreiteſten Stelle (20 Km.) in 9 Stunden 21 Min.
zu durchſchwimmen.

Großfeuer. Geſtern nachmittag gegen *82 Uhr
wurde in Berlin die Feuerwehr nach der Frank
furter Allee 288 gerufen, wo auf dem Fabrik
n der Karoſſeriewerke Lange u. Gutzeit
as Keſſelhaus in Flammen ſtand. Die Wehr

war mit mehreren Löſchzügen am Brandplatz
anweſend. Das geſamte Holzlager der Firma
brannte.

Zwanzig Perſonen ertrunken. Jn der Nähe
von Przemyſl kenterte auf dem Fluſſe Wislok
eine Fähre, wobei zwanzig Perſonen umkamen.

Das beſte iſt gerade gut genng
für Ahr Kind. Wahlen Sie deshalb

Kufeke m u Milch
Der gute Erfolg wird Ihnen Freude machen.

ad win ſie nach der Lamaſerie tragen,“ ſchrie
Ai

„Was erlauben Sie ſich eigentlich?“ brüllte
vHusky zornig. Gleichzeitig ſtellte er ſich vor Nick
hin, als wollte er ihm den Weg verſperren.
Da flammte in Nick alle die Verachtung auf,

die er für den Vetter des jungen Mädchens
empfand. „Jmmerhin habe ich bis jetzt mehr für
ſie getan als Sie. Jch ließ ſie nicht im Schnee
liegen wie Sie,“ ſchrie er zurück und fügte noch
hinzu: „Gehen Sie mir aus dem Weg, Sie Narr!“

Anſtatt bei dieſen Worten in Zorn aufzubrau
fen, wie Shervington erwartet hatte, taumelte
Husky zurück, als hätte er einen Schlag ins Ge
ſicht bekommen.

In dieſem Augenblick ſchrie NimaTaſhis
kräftige Stimme: „Vorwärts, mein Freund, ſonſt
egen wir hier alle in Eiszapfen verwandelt

n.“

Nima-Taſhi führte, und Nick folgte ihm mit
de in den Armen. Die abgeriſſenen Miß-
länge, die er vorhin gehört hatte, wurden jetzt
plößlich deutlicher, etwas ragte dunkel vor ihnen
auf und dann ſahen ſie ein ſchwaches Licht, das
durch die Finſternis drang gleich einem in Nebel
verſchwindenden Stern.

Die Reiſenden ſchritten durch einen ſteinernen

er vor welchem der Schnee bereits ſehr hoch
ag und betraten dann einen großen Hof, der

von drei Seiten mit Gebäuden umgeben war.
Gerade vor ihnen leuchtete das Licht, das ſie

von weitem hatten ſchimmern ſehen. Es ging
anſcheinend von einer Lampe aus, die an einem
Fenſter in dem mittleren Gebäude ſtand. Nima
ging auf das Gebäude zu und klopfte kräftig an
ignket, wie ein Mann, der ſich nicht abweiſen

m Nick Shervington folgte mit ſeiner Bürde und
nd hinter dem Tibetaner, als dieſer zum zwei-

enmal klopfte. Wieder erfolgte keine Antwort,
aber jetzt vernahm man einen eintönigen Geſang,

r ſich mit den anderen wilden Klängen miſchte.

Nima-Taſhi ſtieß einen ungeduldigen Fluch aus
und ſagte zu Shervington:

„Jrgendeine hohe Feier ſcheint vor ſich zu
gehen. Wir können hier zu Tode erfrieren, ehe
die Heiligen dort drin ſich rühren.“

Dann donnerte er zum drittenmal an die Tür,
und diesmal erſchien jemand. Die Tür wurde
plötzlich aufgeriſſen, und ein verwittertes, unge-
waſchenes Geſicht ſchaute heraus. Zuerſt wußte
Shervington nicht, ob es das Geſicht eines Man-
nes oder einer Frau ſei, und das togaartige Ge
wand gab ihm auch keinen Aufſchluß darüber.
Er hörte dann, wie Nima ihre Lage erklärte,
und als das rätſelhafte Weſen ſich entfernte, rief
Nima lachend:

„Weiblein ſind es alſo hier! Da wird man
uns ſchon aufnehmen. Sie ſind ſo neugierig wie
die Affen! Jene alte Nonne wird die anderen
ſchon neugierig machen.“

Durch die offene Tür konnte man jetzt die
wilde Muſik ganz deutlich hören; denn ſie über-
tönte nur das Getöſe des Sturmes. Während
Nima lauſchte, änderte ſich der Ausdruck auf ſei-
nem breiten Geſicht, und wandte ſich raſch an
ſeinen Freund.

„Dieſe Lamaſerie hat zweierlei Heilige,“ ſagte
er, „ſowohl Nonnen wie Lamas hauſen hier.
Horch! Man kann Männerſtimmen hören, keine
Frau kann ſo tief ſingen. Die Götter allein wifſ
ſen, was nun geſchehen wird.“

Sie warteten, und bald kam die vertrocknete
Nonne zurückhinkt, und mit ihr vier andere
Leute. Drei von ihnen waren junge Nonnen,
und der vierte, ein Lama, mit kurzgeſchnittenem
Haar, war mit einer roten Toga beklerdet, die ſo
geſchlungen war, daß ſie einen Arm und eine
Schulter bloß ließ. Der Lama ſprach mit Nima
und dann wandte ſich der Tibetaner an Sherving-
ton,

„Gib die Dame den Nonnen, ſie werden ſchon
gut für ſie ſorgen und ſie uns nachher wieder zu

führen.

Shervington ſah die drei ungewaſchenen Ge
ſichter an, und es war ihm deutlich anzumerken,
daß er keine große Luſt hatte, auf dieſen Vor
ſchlag einzugehen, aber Nima drängte ihn: „Es
bleibt uns nichts anderes übrig. Du wirſt nicht zu
den Nonnen zugelaſſen.“

„Aber glaubſt du, daß wir hier ſicher aufge
hoben ſind

Nima-Taſhi zuckte die Achſeln. „Die Dame ja,
und wir ſind ſicher beſſer daran, als draußen im
Schneeſturm, wo wir erfrieren würden. Du kannſt
die Dame ruhig den Nonnen überlaſſen. Warte
dann hier, während ich mit dem Lama das Unter
bringen der VYaks in den Ställen beaufſichtige.

Der Lama ſchob die Toga über ſeine ent
blößte Schulter und ging mit Nima in den Sturm
hinaus. Zwei von den Nonnen traten dann auf
Nick zu, um ihm Janet abzunehmen. Während
er noch zögerte, begegneten ſeine Blicke denen
der einen Nonne. Jhre Augen hatten einen
weichen, freundlichen Ausdruck, und das halbe
Lächeln, das in ihren Blicken lag, verriet ihm
ihr Verſtändnis für ſeine Beſorgnis. Hinter
dieſen Augen konnte keine böſe Abſicht lauern,
dachte Nick, und er legte die noch Bewußtloſe
in die Arme der jungen Novize. Eine der an-
deren beeilte ſich ihr zu helfen, und als ſie Janet
forttrugen, ſchaute die Nonne mit den ſanften
Augen zurück und lächelte ihn beruhigend an. Es
fiel Nick dabei auf, daß das junge Geficht, wenn
es auch ebenſo ſchmutzig war wie die anderen,
doch ſchöner und zarter war als die meiſten Ge
ſichter der Tibetanerfrauen, es war ſchmaler und
hatte auch nicht die hoher Backenknochen, die faſt
allen Bewohnern dieſer Berge eigen waren.

Faſt unbewußt machte Rick dieſe Feſtſtellungen,
als Husky Craydons ſchroffe Stimme ihn ärger-
lich fragte:

„Glauben Sie, daß Sie Janet jemals wieder-
ſehen werden

nen, wenn ſie verſuchen würden, ſie feſtzuhalten,“
antwortete Shervington.

„Das iſt alles ganz ſchön und gut, aber
Jn dieſem Moment erklang Nima-Taſhis

Stimme, und eine Sekunde ſpäter erſchien der
Tibetaner mit ſeinem Yaktreiber und dem Lama.
Nima hatte den letzteren anſcheinend in gute
Laune verfſetzt; denn er lachte. Nima ſchlug Nick
auf die Schulter und rief:

„Komm, mein Freund, hier warten heißer Tee,
Tſamba und eine trockene Zelle auf uns, alles
beſſere Dinge als eine Nacht ohne Abendbrot im
Schneeſturm.“

Der Lama ging voran, um ihnen den Weg
zu zeigen. Nima ſchritt dicht hinter ihm her,
und dann folgten die anderen. Sie gingen einen
langen, ſchmalen, korridorähnlichen Gang hinun-
ter, deſſen Flieſen von den Schritten vieler hei
liger Füße ſpiegelglatt getreten waren und wie
Metall glänzten. Die Muſik und das eintönige
Singen klang immer näher, und ein ſtarker Ge
ruch von Weihrauch ſchlug ihnen entgegen. Dann
wurde der Lärm plötzlich faſt betäubend, als ſie
einen offenen Platz erreichten, der anſcheinend
die Kapelle der Lamaſerie darſtellte. Jrgend
eine Feierlichkeit war im Gange, denn an jeder
Seite des Platzes waren mehrere Reihen von
Mönchen und Nonnen, die alle auf ſchmalen
Teppichſtreifen knieten und die Erde mit der
Stirn berührten. Shervington blieb bei dem An
blick ſtehen und hätte dann beinahe einen Schrei
ausgeſtoßen, ſo entſetzt war er von etwas, das er
geſehen hatte. Denn als er den Blick über dieſe
knienden Geſtalten ſchweifen ließ, hatte einer der
Lamas in ſeiner Nähe den Kopf gehoben, und
Nicks Blicke waren den ſtechenden Augen Doktor
Stargards begegnet. (Fortſ. folgt.)
firnis Bleiweiß Terpentin

gute, reine Qualitäten
„Jch würde ihnen die ganze Bude niederbren Maass e Lipper, Halle, Herrenstr. 11.

Fernsprecher 247 03.
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VergebungFamiliennachrichten. der Erd, Maurer u.
BVerlobungen: Selma Wernicke u. Henry Aſphaltarbeiten für den

Sippach, Reide urg. Neubau des EmpfangsVermählungen: Karl Sachſe u. Magdalene gebäudes auf Bahnhof
geb. Wieſe, Raundorf b. Eilenburg. Walter Rö
Funke und Hilde geb. Müller, Merſeburg.

Kammer biete
Ab Freitag der mit We Spannung

erwartete Großfilm.

Der Mann

ſſen in km 4,3 der
trecke Merſeburg Zöſchen

1430 m Bodenaushub,
273 m Beton, 631 m
Ziegelmauerwerk, 353 m

W

Betondecke, 222 m EiſenMartin ahnen ne tn r e12. September d. Js., vorme mit der Peitſche.Reubauamt. Daſelbſt, ſo zAuguſte Walther, Burgwerben. weit der Vorrat reicht, An 7 r
Hans Günther Tänzer, Roßbach. gebote für 3.40 RW. er 55 zOtto Kumpe, Aſchersleben. hältlich. Zuſchlagsfriſt Zwei blitzende Augen, ein lachender
en See de Samne de b. Hettſtedt u Körper

eta ardt, Bräunrode b. edt. alle (Saale), ThielenſtrRudi Horſt, Schnellroda. n en 1927. Das kann nur
Douglas Fairbanksſein, in ſeinem neueſten und beſten
Film, eine lebendig gewordene
Heldengeſtalt aus Zeiten d. Kampfes
und der Minne hinreichend Ge
legenheit gegeben, ſeine fabelhaften
Kunſtſtücke zu zeigen mit Brapour
zu kämpfen und mit Temperament
zu lieben.

Douglas FairbankKs das heißt:
Jugend, Kühnheit, Fröhlichkeit,
Kampf und Sieg!

Das ſchönſte Geſchenk v. Filmhimmel!

Dazu ein gutes Beiprogramm.
Kaſſenöffnung 6 Uhr.

Anfang 27 und /29 Uhr.
Die erſte Vorſtellung ſichert gute Plätze.
Sonntag 2 Uhr: Gr. Kindervorfſtellg.

Feldſchlößchen.

G 'tſce. VCeichopgrneGeſet ſchaſtReichsbahnReubauamt.

Leipziger Außenbahn-Aktien- Geſellſchaft. Garantiert reinen
Am 1. September 1927 tritt folgende von den zzuſtändigen Stellen genehmigte Beſtimmung in Kraft: Pienen-Honfe

Zahlungspflichtige Fahrgäſte, die
1. ſich nicht ſpäteſtens beim Berlaſſen des Wagenszur Eintsſung oder Entwertung eines Fahrt-

Mund, ein jugendſtarker elaſtiſcher

ausweiſes melden, Glas 1,30 M.2. einen bereits ungültig gewordenen oder einen für empfiehlt
eine andere Strecke gültigen Fahrtausweis ver- R e f orm- i a u s
wenden,

3. der an ſie beſonders oder an die Fahrgäſte im Schmalestrabe Nr. 8.
allgemeinen gerichteten Aufforderung zur Löſung 9000009000
oder Entwertung eines Fahrtausweiſes nicht nach Gute
kommen, ſind unbeſchadet einer etwaigen Straf-
verfolgun n Hinterziehung des Fahrgeldeszur Sir S r ſchien M ö b el
die auf das 10 fache des Fahrgeldſatzes für die ent Preiſe konkurrenzlos
ſprechende Strecke, mindeſtens jedoch auf M. 2. auch Zahlungs

e e T e erleichterung.eipzig, am 23. Auguſt 1927. Die Direktion a.

Jagdverpachtung. attee r des gemeinſchaftlichen auf a en Jeden Freitag von 19,30 Uhr an Feinfoſtmargarine
i Auf ſchriftl. Anfrager e foſtenloſes Angebel, Konzert, verbunden mit Tänzchen. mit hem größten Weltumſatz

n e e e Lichitspiel-Palast „Sonne“ Union- Theatereinanderfolgende Jahre vom 1. Februar 1928 bis
31. Januar 1934 öffentlich meiſtbietend verpachtet Ab Freitag ein ganz großes Ereignis! Ein Filmwerk, wie es bis Freitag bis Montag
werden. Bedingungen im Termin. noch nicht gezeigt, wie es bis jetzt noch nicht geſehen wurde. Der Film vom Raſſenkampf zwiſchen Rot- J. Das gaubhäuten u. Blaßgeſichtern im wilden Weſten. Alle Chealer n LeDer Jagdvorſteher. E h J n d e l Ein r oter Gentleman WMitets hr:ine internationale Gefahr u

Auswärt. Theater.
Neues Theater in Leipgig.

Freitag, 20 Uhr:
„Der Ruf des Meeres“

Thieme, Ortsrichter.

7 Akte nach dem Roman „Ein tapferes Herz“ Operettenhaus in Leipzig.Grubenkies u. San
(ungeſiebt) n m von W. C. de Mille. Freitag. 20 Uhrzu Beton, Mauer, Putz und Pflaſter- In den Krallen internationaler Mädchenhändler. Jn der Hauptrolle: Rod La Rocque. wer n Je

zwecken liefert ab Grube Emma bei Geſchildert in 7 Akten auf Grund Als zweiten Schlager
Lützkendorf (Merſeburg-Querfurter Bahn

Dörſtewitz-Rattmannsdorfer
Braunkohlen Jnduſtrie- Geſellſchaft

Halle a. S. Fernruf 27481)

Ach hätte ich das gewußt
Dieſen Seufzer ſtößt keine Frau und kein

Mädchen aus, das meine Präparate verwendet.
Denn Sie bleiben geſund und ohne Sorge. Auf-
klärungsſchrift gratis gegen 30 Pfg. Rückporto
vom Merkur-Verſand, Magdeburg, BVeifortſtraße 31.

bisher nicht veröffentlichter Doku- j öeigen wir den SenſationsGroßfilm „Der Hexer.“

mente des Rationalkomitees zur Walhalla in Halle.Bekämpfung des Mädchenhandels Der Banuditkiwickuzg tig ch „Der Schuſterprozeß.“unter Mitwirkung türkiſcher u. griech.Polizei. Hauptrollen: Lichtſpiele in Halle
Rudolf Klein-Rogge

WMary Kid Trude Heſterberg
Fritz Alberti Erich Kaiſer Titz
Blutig, grimmig, mit verbiſſener
Hartnäckigkeit iſt der Kampf, der
zwiſchen Polizei und Mädchen-
händlern geführt wird. Die Ver
folgungs-Szenen ſpielen z. größten
Teil in der Türkei und auf dem
Balkan, alſo dem

r Brennpunkt des interv nationalen Mädchenhandels.

Ufa, Leipziger Straße.
Räuber der Königz-

ſchlucht.
Ufa, Alte Promenade.

Die Frauengaſſe von
Algier.

C. T. Gr. Ulrichſtraße.

Der Mann mit der
Peitſche.

C. T. am Riebeckplatz.
Glanz und Elend der

Kurtiſanen.

Halle (Saale) Eine Brautwerbung mit Hinderniſſen aus denGrobe Steinstrabe 79/80 ß eGebrüder Außerdem das reichhaltige Beiprogramm! nnd len Beeſen
13 G t h mann G Jugendliche unter 18 Jahren keinen Zutritt 0000 n „Ein roter Gentleman.“ J Windjacken

Werkstätten für Wohnungskunst Nun
Ständige Möbelausstellung
Qualitätsmöbeil Elektrische Kraftanlagen

dewährte Quai
13.75 10.50Tanzunterricht 8.75

b e jeden Umfanges, S Ursula Podolsky,nach Künstlerentwürfen zu S J Sehreibergttaße. 1.1besonders woblfeilen Preisen S Elektromotoren 5ehreiperstr abe.W e n vorge- Der moderne Gesellschaftstanz Erd b eer-
S Schleifmotoren S Die gesellschaftlichen Umgangsformen Pflanzen,

EEEEIIIIIIIIIIII IIIIIIIIIIE S mit biegsamer Welle zum Sehlelfen der S Anfänger- und Fortbildungskurse pikierte, ſortenechte bei

S Messer an Mähmaschinen usw. r 7S iüboerlassen wir unseren Stromabnehmern S Ehepaarzirkel Albert Trebſt,

7 7 n Gartenbaubetrieb,WVO mietweise. e en l Seein 3 6 9 12 Monaten lhr Eigentum. 090 13. n mere o en e am Gotthardtsteiche

Landkraftwerkem Merseburg, Gotthardtstr. 29 Fernruf 221. Jhr Heiminſeriert der AIIDEMe e RA in Enveharree, ſoll behaglich ſeinGeſchäftsmann Bestimmt vergeht dann alles Weh n rn Ihnenmit Erfolg Ein Paket, 14 Tage reicnend, RM. 3,50 dhue e10000 Anerkennungen und Abzahlung je nach

9 Niederlage: S u Wunſch des KäufersadtApot Stern-Apotheke,2 ta f Formuſure Menebere Hotel konnn Möbel
e [C- T T T T TJm Merſeburger Tageblatt er hule trump m n n

(Kreisblatt) Hälterſtraße Nr. 4 trägt die Marke Mietverträge er Angebote unter 754/27 anl die Geſchäftsſtelle d. Bl.Filiale Gotthardtſtr. 38 Tel. 100/101 LBO“ nie Fahrräder e Geſchäftsſtelle d. Bl.
c NRähmaſchinen, Schreibmaſchinen

Er stellt zufrieden, nicht allein durch sei nfallanzeigenIIIIIIIIIIIINE See gradiwriefe5 I sareib und 6Eleganz und die Schönheit and Tragfähbigkeit Konzeptpapiere rammophone S

A k 9 u i ſit u r seiner Parben. ſowie Zahlungsbefehle in allen Preislagen S
Als beste Mark Itbek t mpfiehlt die Jfür den Regierungsbezirk Merſeburg geſucht. w g. weltoegsann W 10.- M. Anzahlung, 2.50 M. Wochenrate S

Es handelt ſich um den Vertrieb einer mod. Alleinverkauf fär tlalle und Umgegend bei erſeburger Hruck n. F t d y E W G. Engel Söhne SFriedrich Enge
ReklameFachzeitſchrift nebſt Jnſeratenwerbung.
Bezahlt wird eine jährl wiederkehrende Proviſ.
für weiterlauf. Abonn. neben Reuaufträgen.

e S
S 7 SPerlagsanſtalts. m. v. Gegründet 1888R. Schnee Nacnhfl. d ne Fervſpr. n Merſeburg, Rulandtſtraße 2, Tel. 203

Ang. mit Bild unt. W 529 an die Ann. 8 5 Jnh. A. WendlandExp. D. Schürmann, Düſſeldorf. tlalle a. S. Gr. Steinstr 84 J Kraftdroſchken Anruf 203 Domſtraße 1
e m
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